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Bor zehn Jahren hat die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei durch die
Berufung ihres Führers zum Reichskanz¬
ler des Deutschen Reiches die Macht im
Staate übernommen und damit den Kamps
um die Macht , >er über 13 Jahre währte
und viele Blutopfer forderte, abgeschlossen.
Die alten Marschierer des Führers , die
Jahre um Jahre ihres Lebens dem Auf¬
bruch der Nation geopfert hatten , sie er¬
lebten mit dem Marsch durch das Branden¬
burger Tor in Berlin die Erfüllung ihres

politische« Sehnens . Adolf Hitler ,
den „Trommler " der Bewegung, am
Steuer deS Staates zu sehen . Sit
wußten , daß der Führer eine wahrhaft ge¬
schichtliche Mission zu erfüllen hatte , daß
aber diese Mission mit der Uebernahme
der Macht nicht etwa zu Ende sein konnte ,
sondern erst dann begann.

So nahm an jenem 30 . Januar 1933
eine neue Epoche im Leben des deutschen
Volkes seinen Beginn durch die Liauida-
tion eines Svstoms der feigen Erfüllung

und der Erniedrigung , das gekennzeichnet
war durch den Verrat des 9 . November-
1918 . Zwei schicksalhafte Daten im deut¬
schen Leben ! Wir erlebten sie und Waren
selbst alle zutiefst erfaßt von den Folgen
und Wirkungen, die sie im Leben des gan¬
zen Volkes auslösten . Der November
1918 , der „Freiheit , Schönheit und
Würde" bringen sollte und nur Hunger,
Elend . Arbeitslosigkeit und Korruption
brachte : der Ianuar 19 3 3 , der endlich
Schluß machte mit den Gewalten , die uns
an den Abgrund geführt hatten . Das We¬
sentliche und Entscheidende war es jedoch
nickt , daß die Fahne wechselte oder das
Regierungsoberhaupt , sondern entscheidend
war , daß eine Revolution einge¬
leitet wurde , die den Staat auf eine
neue Basis stellte . Diese Revolution erfaßte
das ganze deutsche Volk diesseits und jen¬
seits der Grenzen in einem Ausmaß , wie
nie zuvor eine Geistesbewegung unser Volk
erfaßt hatte . Einem erfrischenden Sturm¬
wind gleich, wehte der Atem einer
neuen Zeit über Europa und löste
gleichgerichtete Kräfte aus .

Der Nationalsozialismus als Idee und
als neue gesellschaftliche Ordnung nahm
die Menschen zutiefst gefangen und gab
ihnen die Hoffnung auf ein besseres Da¬
sein . Es ist müßig , zu untersuchen , was
diese gewaltige Bewegung zuerst und vor
allem auslöste, ob es der erste Weltkrieg
und der Geist der grauen Front gewesen
ist. ob Versailles und die Unterdrückung
jeglicher nationaler und sozialer Entwick¬
lung die „Schuld" daran trug , oder ob
die Erkenntnisse bester deutscher Philoso¬
phen und der Vorläufer unseres Geistes
den Anstoß zu einer großen deutschen Be¬
wegung gaben. Es war Adolf Hitler
allein, der die deutschen Sehnsüchte nach
nationaler Freiheit und sozialistischer Ge¬
rechtigkeit . das Verlangen nach einem
großenfreien Reich aller Deutschen
zu einem politischen Bekenntnis vereinigte
und der zugleich die Kraft und das Genie
besaß , dieses Bekenntnis gegen eine ganze
Welt von Feinden , Neidern und Wider¬
sachern durchzusetzen und es zum Siege zu
führen . Andere grobe Gestalter der Ge¬
schichte waren immerhin Kinder ihrer Z«it
und wurden getragen von ihrem Zeitgeist :
Adolf Hitler war Schöpfer und Ge¬
st allerzuglei ch . Führer und Tromm¬
ler , Staatsmann und Feldherr . Er bat
einem neue « Zeitalter den Stempel seines
Wesens und seiner Persönlichkeit aufge-
präat , Millionen blicken zu ihm als ihrem
Führer und Vorbild auf , unzählige hassen
ihn , weil er ihnen und ihren dunkeln
Zielen im Wege steht.

Am 30 . Januar 1933 war die Zahl derer
immer noch gering , die an ihn und sein
Werk glaubten . Die von den Parteien be¬
trogenen Massen unseres Volkes konnten
sich noch nicht so schnell sammeln und erst
die Taten haben sie überzeugt und zu
Adolf Hitler geführt. Welche Kräfte ein
Mann in zehn Jahren mobilisierte, was er
schuf als Staatsmann , das mag einmal
in späterer Zeit seine rechte Würdigung
finden . Wir stehen all dem noch zu nahe
und haben es im Drang der Ereignisse
selbst noch nicht reckt erfassen können .
Sollen wir in dieser Stunde , da wir um
unsere elementare Existenz als Volk kämp¬
fen und bluten müssen . RegierungSmaß-
nahmen . Gesetze und staatliche Erfolge auf¬
zählen? Adolf Hitler ist mehr gewesen
in dieser Zeit als ein guter Regierungs¬
chef. dem man ein zehnjähriges Regie¬
rungsjubiläum bescheinigt .

Der grotzedeutscheRevolutio -
när ist zuerst und vor allem ein Erwecker
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der Seelen gewesen , sonst wäre ihm sein
Werk niemals gelungen. Er hat das
Großdeursche Reich geschaffen und wie er
es einst versprochen , alle Menschen deut¬
scher Zunge in Europa vereinigt . Hätte der
Führer nur das getan , so wäre ihm ein
unsterbliches Gedenken im deutschen Volke
sicher . Er hat aber mehr getan als das
alles : Er hat in einer Zeit , als wir schon
begannen, uns eines würdigeren Daseins
in sozialer Freiheit zu freuen , als wir
mitten im friedlichen Aufbau standen, das
furchtbare Kommende voransgeseben . Er
hat deshalb die deutsche Wehrkraft
in eine eherne Form gegossen und damit
das deutsche Leben vor der Vernicklung
bewahrt.

In diesen Stunden des härtesten Rin¬
gens um unsere nationale Existenz können
Wir uns immer wieder die eine Frage
stellen : Was wäre aus uns geworden , hätte
der Führer nicht den Weg der eisernen
Notwendigkeit beschriften und dem Auf¬
marsch des bolschewistischen Untermenschen¬
tums sein Halt zugerusen! Es gäbe schon
länast keine europäischen Staaten mehr
und kein nationales Eigendasein auf die¬
sem Kontinent, wären die Bluthunde des
Ostens in Mitteleuropa eingebrochen und
hätten dort die Herrschaft der Minderwer¬
tigen ausgerichtet . Man hat früher unser
Mahnen als „Bolschewistenschreck" bezeich¬
net und ist oft inner - und außerhalb der
Grenzen deS Reiches damit zur Tagesord¬
nung übergeganaen . Die Entwicklung im
Osten hat diese harmlosen Gemüter unter¬
dessen eines anderen belehrt . Wenn sie eS
heute noch nicht wahr habe« wollen, so
werden sie eS doch erkennen müssen , da-

Deutschland seine jugendliche Elite in die¬
sem Krieg nicht einem Phantom zum Opfer
bringt , sondern, daß es bitter ernst ist und
notwendig , den Weltfeind zu
zerschlagen und seien die Opfer, dies
zu erreichen , noch so groß. Nicht umsonst
sind die Propagandisten der Partei jahre¬
lang vor das Volk hingetrcten und haben
vor dem . .Weltfeind Nr . 1 " gewarnt und
ihm die Maske vom Gesicht gerissen. Diese
Warnungen sind grausame Wirklichkeit ge¬
worden . soweit sie nicht von der Wirklich¬
keit überboten wurden.

Es besteht eine merkwürdige Parallelität
zwischen dem 30 . Januar 1933 und dem
30. Januar 1943 : Damals vor zehn Jah¬
ren wurde in der Avise der Feind im
Innern niedergeworsen und die bolsche¬
wistischen Emissäre uni das Berliner Lieb¬
knechthaus gestellt. Der Marxismus mußte
in Deutschland sterben , damit der Sozia¬
lismus leben konnte . Am heutigen 30 . Ja¬
nuar . zehn Jahre danach , müssen wir als
Volk und Ration die größten Kraftanstren¬
gungen machen , um uns des bolschewisti¬
schen Ansturmes zu erwehren. Wie einst die
Gefahr, die Deutschland im Innern be¬
drohte. nur durch die restlose Vernichtung
und Ausmerzung gebannt werden konnte,
so werden wir die Gefahr, die Deutschland
von außen droht, auch nur mit dem
totalen Endsieg beseitigen können .
Etwas anderes gibt es nicht ! Versailles
und seine Folgen wären ein himmlischer
Zustand gegenüber dem . was uns drohe»
würde im Falle unseres Versagens als
Volk.

Wir wissen, daß dies nicht eintrete«
wird . Im Glauben an unsere eigene Kraft
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und Stärke werden wir deshalb mit dem
heutigen Tage alles ^ usammenreitzen. was
auseinanderstrebt und alles sammeln, was
uns hart macht . Im Osten sieht uns ein
Femd gegenüber, der in der Einbeziehung
aller Lebenselemente den totalsten
Krieg sühn , der jemals geführt wurde.
Diesem Feind mag das leicht fallen, da er
sich in der brutalen Behandlung seiner
Völker keinerlei Schranken auferlegt. M i t
Peitsche und Pistole treibt er seine
Massen in den Kampf und spart keine
Opfer . Wir müssen diesem Gegner deshalb
die totale deutsche Mobilisierung aller
Kräfte gegenüberstellen und dazu die fana¬
tische Bereitschaft eines kampf- und arbeits -
gewohnten zivilisiertenVolkes . Die Zukunft
wird dann entscheiden , wer besser getan
hat . Der höher stehende Kulturmensch , der
freiwillig und verbissen seine Pslicht er¬
füllt. wird den Untermenschen in seine
Schranken zurückweisen und ihm den Wil¬
len der geheiligten Natur , den Willen alles
Höherwertigen aufzwingen. Wir werden
dieses Ziel und den Endsieg erreichen ,
wenn wir im inneren Gleichklang mit der
Front auch in der Heimat alle Kraft -
reserven entwickeln , um unser
nationales Leben im Gang zu halten . Wir
haben noch viele solcher Reserven, die bis¬
lang brachgelegen sind . Wir müssen sie ein-
fetzen in den Kampf unserer völkischen
Selbstbehauptung und dürfen nicht zögern ,
auch weitere Härten auf uns zu nehmen.
Ein Kampf um die Existenz kann niemals
ohne solche Härten geführt werden, das
möge am heutigen Tage ein jeder be¬
denken .

Was die Front im Osten demgegenüber
leisten muß . siebt so turmhoch über aller
Leistung der Heimat, daß wir diesen Un¬
terschied ohnedies niemals werden wett¬
machen können . Die HeldenvonSta -
lingrad , die Kämpfer vom Don und
vom Ladogasee haben das Recht, unseren
ganzen Einsatz in der Heimat zu fordern.

Am 10. Jahrestag der Machtübernahme
wird es uns so recht bewußt , was wir in
diesem entscheidungsvollen Kriege vertei¬
digen . Wir verteidigen das Leben unserer
Kinder , unserer Arbeitsplätze, unsere
Bauernhöfe , unsere Städte und Dörfer.
Wir verteidigen in diesem Kriege un¬
seren ganzen Sozialismus , den
wir im Begriffe standen zu verwirklichen .
Der Krieg hat uns nur gestört in unserem
nationalen und sozialen Aufbau : was hät¬
ten wir schon leisten und erreichen können ,
hätten wir unsere gesammelte kriegerische
Kraft für friedliche Aufbauzwecke einsetzen
können. Jedes Jahr dieses uns aufgezwun¬
genen Krieges hat uns vor neue Aufgaben
gestellt , und das Schicksal hat uns nicht
gefragt , ob wir bereit sind , diese Aufgaben
zu übernehmen.

Es scheint oftmals schwer, im Angesicht
der Opfer und Entbehrungen nicht den
Mut zu verlieren und doch gäbe es nichts
Schlimmeres , als wenn wir an unserer
Mission verzagen würden . Auch vor dem
30 . Januar 1933 gab es Augenblicke , da
es schwer war , an den Sieg unserer Sache
zu glauben . Die alten Nationalsozialisten
haben nie gezweifelt und haben
damit den Gegner überwunden . Das
gegenwärtige Jahr wird uns . mag es
bringen , was es will, im Geiste dieser
Kämpfer bereit finden. Wir werden
zusammen stehen und uns unserer
gefallenen Helden würdig erweisen. Ohne
Opfer kann es kein neues Leben geben ,
ohne Kampf keinen Sieg geben .

Deutschland führt nun den tota -
len Krieg . Die gesetzlichen Grundlagen
sind soeben , was die Erfassung aller Ar-
heitsreserven betrifft , geschaffen worden.
Jetzt wird der Kriegführung das Mittel
in die Hand gegeben , das sie befähigen
wird , eine gewaltige arbeitsmäßige Mobil¬
machung durchzuführen. Frauen und
Männer aller Stände und Berufe wer¬
den antreten und dort eingesetzt, wo sie ge¬
braucht werden . Es geht jetzt um alles und
nur der totale Krieg verbürgt den schnell¬
sten Sieg . Der Endsieg aber wird unser
aller Lohn sein . _

Sbertvachtmeister
erhielt -as Eichenlaub

vxs . Berlin . 29. Januar .
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes dem
Oberwachtmeister Hugo Primozio in
einer Sturmgeschützabteilung als dem 185.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Reue Ritterkreuzträger-es Leeres
VN8 . Berlin . 29. Januar .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant d . R.
Erhard Lange , Kompaniechef in einer
Kampfgruppe : Leutnant d . R . Paul
Sonntag . Zugführer in einem Panzer¬
regiment ; Unteroffizier Alfred Kraft ,
Zugführer in einem Panzerregiment .

Lel-eilmütiser Einsatz bis zum Tv-
onv . Berlin . 29. Januar .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe. Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Lang -
hart , Staffelkapitän in einem Gturz-
kampsgeschwader . Bei einem besonders
schwierigen Tiefangriff im Donbogen starb
der heldenmütige Offizier am 22 . Dezember
1942 den Heldento d.

ssSruppknMrer Kaltenbruimer
Chef -er Sicherheitspolizei

Berlin . 29. Januar .
Der Führer hat auf Vorschlag deS

Reichsführers 44 und Chefs der deutschen
Polizei als Nachfolger des am 4 . Juni
1942 verstorbenen 44 -Obergruppensührers
und Generals der Polizei Reinhard Hev-
drich den 44 - Gruppensührer und General¬
leutnant der Polizei Dr . Ernst Kalten -
brunner zum Chef der Sicherheits¬
polizei und deS SD . ernannt .

44 -Gruppenfübrer Dr . Ernst Kalten-
brunner tat bisher Dienst als Führer des
44-Oberabfchnitts Donau und als höherer
44 - und Polizeiführer bei den Reichsstatt¬
haltern in Wien. Riederdonau und Ober¬
donau.

Heute Proklamation »es Führers
Bon Dr. Goebbels verlesen - Der Reichsmarfchall spricht zurWehrmacht

Anläßlich des
erlin , 29. Januar ,

zehnten Jahrestages der
Machtübenmhme überträgt der Groß
deutsche Rundfunk am Samstag , dem 30.
Januar , folgende Veranstaltungen über
alle deutschen Sender :
Um 9 Uhr spricht Reichsjugend¬

führer Axmann zur
deutschen Jugend . Diese Ver¬
anstaltung wird in alle deut¬
schen Schulen im Gemein-
schaftsempfang übertragen .

Um 11 Uhr spricht der Reichsmar¬
fchall des Großdcutschen
Reiches Hermann Göring

zur Wehrmacht ; seine An¬
sprache wird bei den Truppen¬
teilen und in den Wehrmacht¬
standorten im Gemeinschafts -
empsang abgehört.

Um 16 Uhr spricht Reichsminister
D r . Goebbels auf einer
öffentlichen Kundgebung. Am
Schluffe seiner Rede verliest
Dr . Goebbels eine Pro -

^ klamation des Füh¬
rers .

* . *
Wie der Reichserziehungsmi¬

nister angeordnet hat , unterbleibt

der Unterricht in den Schulen von
8 .50 Uhr bis 9 .30 Uhr, damit die Schüler,
die das zehnte Lebensjahr vollendet haben,
die Ansprache von Reichsjugend¬
führer Axmann im Gemeinschafts
empfang hören.

Keine Beslaggung am Z«. Zanuar
Berlin , 29 . Januar .

Der Reichsminister des Innern und der
Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt:

Die am Tag der Nationalen Erhebung
übliche allgemeine Beflaggung unter¬
bleibt in diesem Jahr .

Alle Massenanyrisfe abgeschlagen
Stalingrabkämpser halten unter härtesten Entbehrungen weiterhin stan»
AuS dem Führerhauptguartier .

29 . Januar .
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt

bekannt :
In harter entschlossener Abwehr schlugen

die Armeen der Ostfront alle Maffen-
angriffe der Sowjets ab und führten ihre
planmäßigen Bewegungen kämpfend durch .

In Stalingrad sind wütende feind¬
liche Angriffe gegen die Südfront im
Gange, denen die Verteidiger trotz härte¬
ster Entbehrungen und vielfacher Ueber-
legenheit des Feindes weiterhin trotzen .

Die massierten Durchbruchsversuche des
Feindes im Westkaukasus brachen
vor den deutschen und rumänischen Stel¬
lungen zusammen .

Im Kubangebiet und i» der
Steppe südlich des Manytsch wurden
feindliche Panzerangriffe zum Stehen ge¬
bracht . Im Gegenangriff zersprengten
deutsche Panzerverbände eine sowjetische
Garde- Kavallerie-Division und einen Jn -
fanterieverband. Herangeführte Reserven
warfen zwischen dem Donez und dem Ge¬
biet des mittleren Don die Sowjets nach
Osten zurück .

Gegen die Westflanke des Kampfraumes
von Woronesch führte der Feind starke
Kräfte heran , die in entschlossener Ab¬
wehr blutig abgewiesen wurden . Nord¬
westlich von Woronesch halten die schweren
wechselvollen Kämpfe an.

Südlich des Ladogasees griff der Feind
nur im Abschnitt einer Division an. Er
wurde nach hartem Kampf verlustreich ab¬
gewiesen .

In Afrika wurden feindliche Kräfte,
die unsere Stellungen in West-Tripolita -
nien angriffen , abgewiesen.

In Tunis nur Kampftätigkeit von
örtlicher Bedeutung. Schnelle deutsche
Kampfflugzeuge griffen Panzerspähwagen
des Feindes und Eisenbahnziele an.
Deutsche und italienische Jagd - und Flak -
abwchr vernichteten neun feindliche Flug¬
zeuge .

Starker Wi-erstan- argen
beftän-tgen britischen Druck

Rom , 29. Januar .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag gibt u . a. bekannt : In West -

Tripolitanien leisteten unsere -Ein
heilen dem beständigen britischen Druck
starken Widerstand. In Gegenangriffen
wurden feindliche Abteilungen , die gegen
einen unserer Aufklärungsverbände vor
gingen, zurückgewiesen . An der tunesi¬
schen Front eroberten die Achsenstreit¬
kräfte neue Stellungen und behielten sie
trotz heftiger Gegenangriffe des Feindes
fest in der Hand . Italienische und deutsche
Jäger schossen im Luftkampf sieben Flug
zeuge ab und zerstörten drei abgestellte
Flugzeuge. Ssax (Tunesien) wurde gestern
von feindlichen Flugzeugen in mehreren
Wellen mit Bomben angegriffen. Die Schä¬
den sind beträchtlich . Die Zahl der Opfer
steht noch nicht fest .

Englische Flugzeuge warfen in der Um¬
gebung von Cefalu einige Spreng - und
Brandbomben ab und belegten in der glei¬
chen Gegend einen Personenzugmit
MG - Feuer . Auch in den Provinzen
Palermo und Gosenza erfolgten MG-
Angriffe auf Eisenbahnstrecken und Fahr¬
straßen. Die Angriffe erforderten insge¬
samt acht Tote und neun Verletzte .

Die Parole : Ae-e Arbeit für -en Sieg
-leichsnnnlster Speer un- ReichsorganisativiislejlerDr. Letz rufen zu gesteiserter Leistung

Berlin , 29. Januar .
In einer schweren , aber auch von höch¬

ster historischer Mission erfüllten Zeit
schickt sich die deutsche Nation nun an , des
zehnten Jahrestages der Uebernahme der
Macht durch die NSDAP , zu gedenken.
Im gewaltigen Geschehen des Krieges
aber kann auch der 30 . Januar 1943 kein
Erinnerungstag im üblichen Sinne sein.
Dem entsprechend wurde das vom Rhyth¬
mus einer pausenlosen Kriegsarbeit er-
füllte Gedenken mit einer feierlichen
TagungderReichsarbeitskam -
mer eingeleitel.

Im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei
waren am Freitagmittag Betriebs¬
führer . Betriebsobmänner und
Rüstungsarbeiter aus mehr als
5 0 Werken und Arbeitsstätten
des ganzen Reichsgebietes versammelt,
um für die Werke und ihre Gefolgschaften
als solche oder Kr hervorragende persön¬
liche Einzeüeistung von Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley und Reichsminister
Speer mit der Auszeichnung als Kriegs¬
musterbetrieb bzw . mit der Verleihung des
Kriegsverdienstkreuzes I - Klasse geehrt zu
werden.

Die Ouvertüre aus dem „Freischütz " ,
von der Staatskapelle unter Generalmusik¬
direktor Professor Adam gespielt , leitet«
die Feierstunde ein- Der Geschäftsführer
der Deutschen Arbeitsfront . Oberbefehls¬
leiter Marenbach , sprach die Eröff¬
nungswort «.

Rekordmatz an Arbeit
Dann nahm Oberdienstleiter Dr . Hupf -

auer , der Beauftragte des Reichsorgani¬
sationsleiters für den Leistungskampf der
deutschen Betriebe das Wort.

„Es darf " , so Khrte er u . a . aus , „für
ein um sein Lebensschicksal- ringendes
Volk nur die eine Parole geben : Jede
Arbeit für den Sieg ! Wenn heute
der Bolschewismus unter Aufbietung
äußerster Kampfkraft und ohne Rücksicht
auf Verlust« das Rüstungspoten¬
tial von zwei Jahrzehnten in
den Kampf wirft , und auch das Letzte
wagt , um die Entscheidung zu seinen Gun¬
sten zu erzwingen, dann wissen wir . daß
es in diesem Kriege keine Kompromisse
geben kann , und daß die kämpfenden Völ¬
ker nur zwischen Leben und Vernichtung
zu wählen haben. Wollen wir die Sieger
sein, dann muß die ganze Kraft der Nation
zum Kampf aufgeboten werden. Dem
Heldentum der Front muß sich ein Re¬
kordmaß anArb - eit verbinden . Das
Gebot der Stunde heißt für jeden , ganz
gleich, wo er in diesem Kampfgeschehen
befohlenermaßen seinen Platz bezogen hat .
di« Haltung zu zeigen und die Leistung zu
vollbringen, die er vor den Helden dieses
Krieges verantworten kann . Wir sind
nunmehr zu einem wirklichung Leistungs¬
kampf der Betriebe angetreten, zu einem
Leistungskampf einmaliger und schicksal¬
bezeichnender Größe.

Im Bewußtsein unserer Verantwortung
muß es Ehrgeiz einer jeden Betriebs -
gemeinschast sein , beste in diesem Leistungs¬
kamps zu werden. Der Führer zeichnet
persönlich jene Betriebe aus . die in den
Kreis der Leistungsbesten gehören- Vom
heutigen Tag an tragen wiederum 51
neuedeutscheBetriebedieAus -
Zeichnung „Kriegsmuster -
betrieb " als Zeichen dafür , daß sie Lei-

stuNgsspitzenbetriebe ihres Fertigungs¬
zweiges sind ."

Alsdann folgte, untermalt von den
Klängen der Haydnschen Variationen über
das Deutschlandlied, die feierliche Ehrung
derjenigen " Männer , in deren vorbild¬
lichstem Einsatz sich ein in normalen Zei¬
ten kaum vorstellbares Maß von ganz be¬
sonderen Leistungen verkörpert. Dr . Ley
und Reichsminister Speer übergaben die¬
sen bewährten Männern die ihnen vom
Führer verliehenen Auszeichnungen .

Bereits zehn- bis zwanzigfache
Steigerung der Erzeugung

Nach Verleihung der Auszeichnungen er¬
griff Äeichsminister für Bewaffnung und
Munition . Speer , das Wort.

Der Führer hat . so Khrte er u . a . aus ,
in seiner Neujahrsproklamation erklärt,
daß er im Jahr « 1943 von der deutschen
Rüstung eine außergewöhnlicheSteigerung
erwartet und fordern muß . Wir haben im
Jahre 1942 dank der Tüchtigkeit und des
bedingungslosen Einsatzes unserer Arbei¬
ter . Techniker und Betriebsführer die Pro¬
duktion erheblich steigern können . Auf vie¬
len wesentlichen Gebieten ist im letzten
Monat des Jahres 1942 das Zehn -
und Zwanzigfache des Aussto¬
ßes vom gleichen Monat des Vorjahres
1941 erreicht worden. Bei den restlichen
wichtigen Fertigungen konnte in derselben
Zeit der Ausstoß zumindest verdoppelt
werden.

Damit ist die Produktion im Dezember
des Jahres 1942 auf allen Gebieten zu
einer in der deutschen Rüstungsgeschichte
bisher unerreichten Höhe aufge¬
stiegen .

Gleichzeitig damit sind aber auch im
letzten Jahr in unermüdlicher Kleinarbeit
durch den Neubau größter Fabrikanlagen,
die Umstellung und den Ausbau vorhan¬
dener Fabriken , die Bereitstellung von
neuen Werkzeugmaschinen und durch Ra-
tionalisterungsmaßnahmen die Vorausset¬
zungen geschaffen worden Kr eine wei¬
tere noch wesentlich höhere
Steigerung der deutschen Rüstung im
Jahre 1943.

Die Produktionsziel« sind außerordent¬
liche . Wir haben dem Führer versprochen ,
unseren Soldaten tu einem bisher uner¬
reichten Umfang im Jahre 1943 wiederum
neue und bessere Waffen zur Verfügung zu
stellen . Das Ziel kann nur mit äußerster
Anstrengung erreicht werden.

Seit Beginn dieses Krieges gibt jeder
unserer Rüstungsarbeiter nun eine bewun¬
dernswerte Arbeitsleistung, die kaum noch
übertroffen werden kann . Eine Ueber-
lastung seiner Arbeitskraft — auf die
Dauer gesehen — kann und wird nicht
stattfinden . Die KräftezurAuswei -
tung unserer Produktion müs¬
sen daher neu aus dem deut¬
schen Volk zur Verfügung gestellt wer¬
den und in größeren Massen in die Fabri¬
ken strömen .

Es ist hierzu vor allem notwendig, daß
die gesamte Volksgemeinschaft die Rü¬
stungsindustrie mit allen Mitteln unter¬
stützt, daß auch allenoch irgendwie
entbehrlichen Fertigungen
eingestellt werde» und sich unsere
ganze Lebenshaltung noch mehr als bis¬

her den Notwendigkeiten des Krieges an-
paßt.

Von der Erfüllung dieser Forderung
hängt die weitere Steigerung der Rü¬
stungsproduktion im Jahre 1943 entschei¬
dend ab. Deshalb mutz nun auch jede
noch imdeutschen Bolkvor ^ an -
dene Reserve an Arbeitskraft
in unserer Rüstung Mitarbei¬
ten . um das große, vom Führer festge¬
legte Produktionsziel des JahreS 1943
auch tatsächlich zu erreichen .

Dem deutschen Soldaten können wir
aber auch mit noch so groben Leistungen
nureinenkleinenTeäldes Dan¬
kes abstatten, zu dem er uns Tag Kr
Tag neu und tief verpflichtet .

..Jetzt die entscheidende Leistung !"

Nach den mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen des Reichs -
Ministers Speer ergriff Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley das Wort , der er¬
klärte , es sei in den letzten Tagen jedem
von uns klar geworden, daß dieser Kampf,
den wir zu führen gezwungen sind , ein
Kampf aus Leben und Tod ist und daß es
um Sein oder Nichtsein der
Nation geht .

Es ist vielleicht der erste weltanschau¬
liche Krieg in der Geschichte der Mensch¬
heit. Deshalb sind auch die Methoden wie
die Wege und Mittel in der Kriegführung
andere, als es früher der Fall war . Nach
dem gigantischen Heldenkampf in Stalin¬
grad wissen wir . daß es um den letzten
Einsatz geht . Darum müssen wir alles her¬
geben . was wir an Energie und Kraft be¬
sitzen : keiner darf dabei zurückstehen und
sich schonen. Wir können nicht oft genug
sagen , daß jetzt dieLeistung entscheidet .
Wir müssen die Menschen immer wieder
aufrütteln und stets von neuem mehr von
ihnen verlangen . Unsere Parole muß lau¬
ten : Schicksal, verlange von uns , was du
willst , wir wissen , daß wir die Kraft be¬
sitzen . alles zu meistern.

Es gibt bei uns noch bedeutende Ar-
beits- und Produktionsreserven . Ans dem

aus 8/Lrim^ crck
IO 8 . Der Kampf unserer Hel¬

den von Stalingrad grenzt nahezu
an das Wunderbare. Während ganz
Europa mit grenzenloser Bewunderung
und bangen Gefühlen immer wieder nach
den Ereignissen in Stalingrad fragt , lau¬
fen ständig neue Funksprüche der tapferen
Verteidiger ein . in denen ihr ungebro -
chetter Widerstandswille stets
von neuem betont wird . Sie kämpfen jetzt
nicht mehr im Umkreis der Stadt , sondern
sie haben sich Schritt für Schritt in die
Häusertrümmer des Stadtgebiets zurück¬
gezogen . Jedes Geschütz , jeder Panzer und
jeder Granatwerfer , der zurückgelassen
werden mußte, bat bis zur letzten Granat «
geschossen , ehe er selbst zerstört wurde. In
der Trümmerstätte Statingrad selbst ver¬
suchen die Bolschewisten mit einem Tag
und Nacht durchgefüürten pausenlosen
Bombardement der gesamten Artillerie
mehrerer sowjetischer Armeen den Wider¬
standswillen der Verteidiger zu erschüttern.
Aber wenn das Feuer schweigt, greisen die
fernen Kämpfer für Deutschland wieder zu
ihren Waffen, weil sie wissen, daß nun¬
mehr die bolschewistischeFührung ihre In¬
fanterie rücksichtslos zum Angriff vortreibt .
Welle auf Welle der sowjetischen Infante¬
rie stolpert über die von Schneestürmen
blankgefegte Stevve . Bis auf wenige Me¬
ter lassen unsere Grenadiere den Feind her¬
ankommen . Dann reibt ihr Feuer tiefe
Lücken in die Rechen der Angreifer, aber
an Stelle der gefallenen Bolschewisten tre¬
ten täglich frische Kräfte, die im Granen
des späten Morgens oder in der Dämme-
runa der frühen Abendstunden über die
Berge ihrer Verwundeten und Gefallenen
hinwegklettern und vordrängen . Tage- und
wochenlang tobt nun schon dieser Kampf,
und die Kette der bolschewistischen Angriffe
reibt nicht ab . Stalin opfert in seinen Mas¬
senangriffen ganze Divisionen , die
ineinem MeervonBlutertrin -
ken . denn unsere Helden von Stalingrad
halten immer noch stand . General. Stabs¬
offizier « . Unteroffiziere und die Mann¬
schaften aller Waffengattungen stehen
Schulter an Schulter. Wenn die Munition
bis zur letzten Patrone verschossen ist . wird
zur blanken Waffe gegriffen . So wird der
Feind an jenem vorgeschobenen Eckpfeiler
unseres Verteidigungssvstems in härtesten
Kämpfen immer wieder aufgehalten und
niedergerungen.

Inzwischen gelingt es weit im Rücken
der Kämpfer von Stalingrad , die neuen
Verteidigungspositionen im¬
mer weiter zu festigen . Die So-
Wiels versuchten am 28 . im verschneiten
Stevvengelände zwischen Kuban und Ma-
nvtsch. den von beiden Seiten mit Hilfe
von schnellen Einheiten beweglich geführ¬
ten Kampf dadurch Kr sie günstig zu ge-
talten . daß sie plötzlich starke Kavallerie-
verbände einsetzten . Ein daraufhin sofort
angesetzter Panzerverband nabm den un¬
gleichen Kampf mit vernichtender Wirkung
ür den Feind auf und warf die Reste der
owjetischen Kavallerie nach Osten zurück.

Mit Liesen Kr uns erfolgreichen Kämp¬
fen . die durch das trotzige Aushal¬
ten der Verteidiger von Sta¬
lin g r a d von den Sowjets nicht ganz
nach ihren Wünschen geführt werden kön¬
nen. bat sich eine Stabilisierung
der Kampfhandlungen in diesen ,Räumen entwickelt , wie selbst von den So¬
wjets zugegeben werden muß . Sie spre¬
chen schon von der Notwendigkeit einer

Neuorganisation des sowjetischen Nach-
chubs" und so wird immer offenbarer,
daß das todesmutige Aushalten der Ver¬
teidiger von Stalingrad den richtigen An-

! der sowjetischen Winteroffensive im
Süden der Ostfront unterbunden bat .

Kr,eg lernen wir . daß es darauf ankommt,
nicht nur den Krieg zu gewinnen, sondern
darüber hinaus überhaupt das Land un¬
serem Volk zu erhalten und zu sichern,
eme Aufgabe, die Adolf Hitler m seiner
Kriegführung vorbildlich erfüllt.

Dieser Kampf beweist erneut, daß der
Wille alles vermag. Die Helden von
Stalingrad kämpfen einen erbitterten
Kampf, sie halten bis zum letzten Mann
und bis zur letzten Patrone stand . Aus
ihrem Geist erwächst die Kraft ,
daß das deutsche Volk ebenfalls durch¬
halten wird bis zum letzten Mann und
bis zur letzten Frau .

Während sich die Versammelten von den
Plätzen erhoben, gelobte Dr , Ley namens
Millionen schassender Volksgenossen ein¬
gedenk der Kämpfer von Stalingrad alles
zu tun , was der Führer von uns ver¬
langen und zur siegreichen Durchführung
dieses Kampfes noch befehlen mag.

Mit dem Gruß an den Führer und den
Liedern der Nation klang die Feierstunde
aus .

Natten mobilisiert Arbeitskräfte
Frauen machen Männer für den Heeresdienst frei / ^Alles für den Sieg !"

vradtdericlit unsere « Lorreeverutentsn

vr . v. 1>. Rom , 29 - Januar .
Nachdem am Freitag die Einberufung

des italienischen Jahrgangs 1924 für den
ersten April bekanntgegeben wurde , wer-
den nun in rascher Folge in Italien die
männlichen Arbeitskräfte in
zahlreichen Zweigen des öffentlichen Ver¬
kehrswesens, der Wirtschaft und des Han¬
dels zur Ermöglichung des Fronteinsatzes
durch weibliche Arbeitskräfte
ab gelöst . Zu diesem Zweck findet ab
ersten März eine teilweise Mobil¬
machung der italienischen
Frauen statt, wodurch vorerst die jünge¬
ren Jahresklassen und solche verheiratete
Frauen in den Dienst der Nation gestellt
werden, die kinderlos sind und bis jetzt
keiner Beschäftigung nachgingen . In allen
öffentlichen Gaststätten, Kinos , Theatern ,
Kleinhandelsgeschäften, den öffentlichen
Verkehrsmitteln, Handwerksbetrieben usw.

werden von diesem Termin ab Männer
nur noch dann beschäftigt , wenn es sich bei
ihnen um Kriegsversehrte oder um Ange¬
hörige der Jahresklassen 1880 und ältere
handelt oder aber die Art der Arbeit ein«
männliche Arbeitskraft erfordert.

In der Landwirtschaft wurde der
Einsatz der weiblichen Arbeitskräfte be¬
reits im ersten Kriegsjahr durchgeführt.
Bis Ende des Jahres 1942 waren im ita¬
lienischen Arbeitsdienst 12 4 7 0 0 0 Frauen
gegenüber fast vier Millionen männlicher
Arbeitskräfte mobilisiert, und zwar der
vorwiegend größte Teil in der Landwirt¬
schaft und in der Industrie . Die Bekannt¬
gabe der Einberufung der Frauen ge¬
schieht in der italienischen Oeffentlichkeit
unter dem Motto : „Alles Kr den Sieg !
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In diesen Stunden , da wir National¬
sozialisten unK anschicken , den Tag der
Machtübernahme zum 10. Male zu bege¬
hen. kommen von der Front Meldungen,
die uns für einen Augenblick den Atem
anhalten lassen . Unsere Gedanken gehen
deshalb gerade in diesen Stunderi hinaus
zu den Kameraden, die im Sowjetparadies
gesehen haben, wie ein vom Judentum
ausgebeutetes und ausgeblutetes Volk zu
leben gezwungen ist. gehen zu den Kame¬
raden an der Front , denen wir uns ver¬
schworen und verpflichtet fühlen, gehen zu
jenen , die auf den Lippen nicht, aber im
Herzen ein einzig Wort tragen : Deutsch¬
land !

Wohl zu keiner Stunde haben die alten
Marschierer des Führers sich der kämpfen¬
den Front so verbunden, so eins gewußt,
wie in diesen Tagen , da der OKW.-Bericht
nicht vom brausenden Vorstürmen, nicht
von täglichen Siegen berichtet , wohl aber

von eisernem Zusammenstehen, von Hei¬
de n h a s t e m R i n g e n oft kleinster Ein¬
heiten und von tapferen Herzen einzelner
Grenadiere , die den Tod vor Augen, nicht
wanken und nicht weichen , weil sie in die¬
sem Kampf die verzerrte Fratze des Bol¬
schewismus zu sehr kennen lernten und
weil sie wissen, daß die Heimatver¬
loren ist , wenn die Front nicht
gehaltenwird .

So sehen wir Nationalsozialisten wahr¬
lich keinen Grund , in jubelndem lieber-
schwang der Freude des harten Kampfes
zu vergessen , denn zu allen Zeiten war in
den Reihen der alten Nationalsozialisten
oberstes Gesetz : nach der Schlacht , bindet
den Helm fester ! Um wieviel mehr gilt ge¬
rade heute , inmitten des erbittertsten und
härtesten Ringens diese alte Parole .

Es ist ein einzig steiler Weg , der uns
aus tiesster Nacht wieder empor zum Licht
führte . Kampf stand am Anfang und
Kampf ist auch heute noch die Losung.
Als in den Novembertagen des Jahres

1918 wir Soldaten des Weltkrieges in die
Heimat zurückkeyrten , mußten wir es erle¬
ben , daß Nicytstuer und Verbrecher ,
Schwätzer und Schreier sich die Macht an¬
geeignet hatten ; mußten es erleben , daß
es in Deutschland verpönt war , von
Deutschland zu reden, weil bei jenen
Kräften sich das schlechte Gewissen regte ,
als sie von Sozialismus faselten und
allein i h r e n B a u ch m e i n t e n . als sie
jeden niederknüppelten, der es wagte, den
in den Schlammgräben von Per - un , auf
den Schlachtfeldernder Somzne, bei Lange -
marck oder auf den weiten Fluren des
Ostens geborenen wahren deutschen So¬
zialismus Tat werden zu lassen.

Allein, so klein die Schar auch zunächst
war , die sich in jenen Tagen im Freikorps
wieder zusammenfand, sie wuchs und
wuchs und wenn auch nicht damit gerech¬
net werden konnte , dach einmal das ganze
deutsche Volk von der brennenden Glut des
deutschen Frontsozialismus ersaßt werden
würde , so trugen sie doch im Herzen die
Hoffnung, daß der Tag der Freiheit ein¬
mal kommen würde . Fragt die Männer ,
die in jenen ersten Jahren marschierten ,
wofür sie den Kampf ausgenommen ha¬
ben ; fragt sie, ob es vielleicht die Freude
am kriegerischen Geschehen war ; fragt die

Hunderte, die verfolgt und gehetzt von
ihrer Arbeitsstätte vertrieben wurden , was
sie mit immer neuer Kraft erfüllte, daß
sie den Kampf bestehen konnten ; fragt sie
und sie werden als einzige Antwort euch
ein Wort ins Gesicht schleudern , ein Wort,
heiliger wie ein Schwur und erhabener
als ein Gebet: Deutschland !

Zu kämpfen gegen eine vielfache Ueber -
macht ist nicht leicht , zumal dann nicht,
wenn der Gegner alle Mittel der Krieg¬
führung für sich verbuchen kann. Zu kämp¬
fen aber mit dem Stachel im Herzen , daß
die Heimat, die man vor den bolschewisti¬
schen Horden schützen will , die Kämpfer
längst aufgegeben, längst vergessen hat .

' ist
niederschmetternd und hinterläßt eine Bit¬
terkeit , die sobald nicht aus den Herzen
Weichen will.

In jenen Nachkriegstagen lernten es die
alten Marschierer, sich enger zusammenzu-
schließen, und wenn auch nicht einmal das
Wort : „Deutschland muß leben und wenn
wir sterben müssen ! "

, ausgesprochen
wurde , so. brannte es doch im Herzen und
in unzähligen Kämpfen haben sie wahrge¬
macht , was sie im Herzen sich geschworen .

Wen will . es da wunder nehmen, daß

SIOVBBdl
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es gerade diese Männer waren , die als
erste sich um jenen Einen scharten , der —
noch fast erblindet vom Gaskrieg die Re¬
volte im Pasevolker Lazarett erlebte — von
der Vorsehung berufen wurde , jenen im
Schützengraben geborenen Sozialismus
wahr werden zu lassen ; Jener Eine rief,
sprach in Tausenden von Versammlungen,
war unermüdlich bereit die Herzen aufzu¬
rütteln , und wenn auch ihn einmal Müdig¬
keit anfallen wollte, dann standen die
grauen Soldaten , die in den fürchterlichen
Materialschlachtenzerfetzt wurden , vor ihm
auf.

Und als habe Gott den Millionen
gefallener Weltkriegssoldaten in die¬
sem einen Mann die Stimme gegeben ,
von den» zu künden , wofür sie alle ,
die draußen blieben, ihr Leben gaben,
so mutzte jener auch als Rufer d i e
um sich scharen , die nicht im Chaos
den Auftrag sahen .

Lang war die Nacht/durch die Deutsch¬
land schreiten mußte . und schwer war der
Weg . Ter Blutopser , von denen die Mahn¬
male heute an den Wegen künden , waren
viele und der Sieg des Nationalsozialis¬
mus ist nicht nur ein einziger Siegeszug ge¬
wesen . Schwer, bitterschwer war das Rin¬
gen und auch die Niederlagen blieben nicht
aus . Ja selbst in der Stunde des Sieges
am 30 . Januar 1933 wußten die alten
Marschierer, daß nun erst recht die Arbeit
beginnen würde , daß nun erst recht der
Kampf einseben würde . Sie traten auch
nicht vor den Führer und fragten : Führer ,
wie steht es mit dem Lohn für unfern
Kamps ! Sie meldeten sich nicht und ver¬
langten Ersatz für das von ihnen gebrachte
Opfer , das dann ja kein Opfer mehr ge¬
wesen wäre ! Sie kamen und fragten : wo
gibt es nun für uns zu tun ? Wo werden

die Fäuste gebraucht ? Wo wird der Neu¬
aufbau des Reiches zunächst beginnen? !
Sie stemmten sich erneut in den Sielen , grif¬
fen zu . arbeiteten, setzten sich ein . damit
das ganze Volk von der Idee des Natio¬
nalsozialismus erfüllt würde : wenngleich
sie sehr wohl sahen , daß sich oft Wichtig¬
tuer vordrängten.

Nein, sie waren keine Heilige und wenn
jemand das Wort Helden für sie gebrau¬
chen wollte, so würden sie es zurückweisen.
Allein , sie waren besessen von dem einen
Willen , ein besseres Deutschland ersteh««
zu lassen, in Ruhe und Frieden am Ausbau
rnitzuhelsen . Aber wieder war es der Ge¬
neralfeind des deutschen Volkes , der inter¬
nationale Jude , der nicht locker ließ , bis
er die ihm ergebenen Völker zum Krieg
gegen Deutschland gehetzt harte. Da stellten
sie sich , als der Kampf begann, still in die
Reihen der jungen grauen Soldaten , mar¬
schierten wieder wie einst und waren in
Polen , in Norwegen, in Belgien , Holland
und Frankreich ebenso dabei, wie in Grie¬
chenland . in Jugoslavien , in Afrika , um
in den Junitagen des Jahres 1941 im
grauen Heer über die russische Grenze ins
„Sowjetparadies ' zu marschieren . Nun
aber war aus der einst kleinen Schar der
alten Marschierer ein einziges Heer gewor¬
den , das von der Liebe der Heimat beglei¬
tet, für die endgültige Freiheit Deutsch¬
lands kämpfte . Sie waren zueinerein¬
zig e n großen Gemeinschaft gewor¬
den , die sich — wie einst — auf Tod und
Leben verbunden fühlt. Dkks Erbe , einst
von den toten Weltkriegssoldaten auf sie
überkommen , sie hüteten es und gaben es
im Hagel der Panzerschlachten auch an die
Jungen und niemand fragt heute mehr:
wo stehen die alten Marschierer, die
alten Nationalsozialisten? Sie sind

eins geworden , die alten und
die jungen Marschierer , der
gleiche Geist des Kämpfers lebt in ihnen!

Der Führer hat in einer seiner letzten
Reden dem deutschen Volk zugerusen , daß
er , wenn dieser Krieg siegreich beendet sein
wird , als ein noch glühenderer National¬
sozialist , als ein noch fanatischerer Sozia¬
list heimkehren würde.

Vom Glauben lassen wir nicht, denn
allein der Glaube an das Reich gab uns
die Kraft , in den schweren Jahren den
Kampf zu bestehen . Dessen sind wir gewiß ,
daß allein dieser Glaube an das Reich
auch die grauen Kameraden an der Front
zusammenstehen läßt , daß allein dieser
Glaube sie mit neuer Zuversicht und mit
neuem Mut erfüllt.

Zu feiern haben wir keine Zeit ! Ansporn
soll uns der W . Gedenktag der Machtüber¬
nahme sein , zu keiner Stunde nachzulassen
im Einsatz : Verpflichtung soll er uns sein ,
den Geist des Kämpfers stets
wachzuhalten . Trotzig klangen in den
Jahren des Kampfes um die Macht im
Innern die Trutz- und Kampflieder der
alten Marschierer und den Schläfern schrien
sie den Kampfruf in die Ohren, daß die
Straßen den Ruf tausendfältig Zurückgaben.
Damals ging der Kampf um ein sauberes,
besseres von Juden und Judenknechten
freies Deutschland , heute geht es um den
Lebensraum des ganzen deutschen Volkes .
Um wieviel mehr wollen wir heute zusam¬
menstehen . da es um das Leben des deut¬
schen Volkes schlechthin geht . In uns ist
die Gewißheit, daß der Geist des Kämpfers
nimmermehr vergehen wird , denn uns
trägt der gleiche fanatische Glaube , der uns
in der Stunde des härtesten Kampfes in
trotziger Verbissenheit singen läßt : „ Das
Hakenkreuz soll flattern , uns
führen in der Nacht . . .'

StSlKsnier Kern c>sr Kstlon
vis pcil-tsi in citzf- Lswätii - lmgZpkobs cis8 Volkes — Von vr . I. uclv,ig v/sliker

Als am 8. November 1942 der Führer
vor der Alten Garde der Bewegung über
den historischen Sinn des Krieges sprach,
hat er auch mit wenigen, aber erschöpfen¬
den Worten die Aufgabe umschrieben , die
der Partei in der großen Bewährungs¬
probe des Volkes gestellt ist. „Wenn sich
irgend jemand in der anderen Welt' , so
erklärte er mit Nachdruck, „heute noch ein¬
bildet. dieses Volk erschüttern zu können ,
dann kennt er den heutigen Kern dieses
Volkes nicht , die tragende Kraft nicht, die
dieses Volk heute politisch führt , er kennt
nickst die Nationalsozialistische Partei
und ihre gewaltige Organisation . ' Stäh¬
lerner Kern desVolkes zu sein ,
politisches Rückgrat der Na¬
tion , das gerade in den Stunden ern¬
stester Beanspruchung hart und unzerreiß¬
bar zugleich sich zu erweisen hat . das ist
der große Auftrag , den der Führer seiner
Bewegung von vornherein erteilt hat.

Kampf dem Kommunismus
Die NSDAP , hatte schon im Frieden,

als sie vor zehn Jahren die Macht des
Staates erobert hatte, diesen Auftrag . Er
war der tiefste Sinn ihres Kampfes und
ihrer Arbeit in der Gesamtheit der Bewe¬
gung wie in den einzelnen Gliederungen.
Sie hat ihn vor allem erfüllt im uner¬
bittlichen Kampf gegen die
kommunistische Gefahr , die da¬
mals unser Volk im Innern bedrohte. Und
sie hat in diesem Kampf den Kommunis¬
mus im Innern zu Boden gerungen und
vernichtet , weil sie die stärkere war und ist .
In ihm ist auch die Nation erstarkt , weil
sie von den Kraftströmen erfaßt und ange¬
feuert wurde , die ihr von ihrem Kern, von
der Partei her zuflossen.

Um wieviel stärker und umfassender
mußte aber der Kräftezustrom in . dem
Augenblick werden, als Plutokratie und
Bolschewismus und hinter ihnen das
Judentum , die Erbfeinde des deut¬
schen Volkes . Deutschland mit Krieg über¬
zogen , weil st« unserem Volk das Recht
zirm freien Leben nicht gönnen, weil sie es
in seiner ihnen verhaßten schöpferischen
Kraft vernichtend treffen wollen. In die¬
sem Weltkampf trat an das Volk und an
die Bewegung die härteste Bewäh¬

rungsprobe heran . Die offenherzigen ,
haßgeschwellten Aeußerungen unserer
Feinde ließen die Nation keinen Augen¬
blick darüber im Zweifel, daß für das deut¬
sche Volk ein Kampf auf Leben und Tod
angebrochen war . ein Kampf, ' in dem es
für uns nur den Sieg geben darf und
kann . Und anders als 1914/18 . als das
deutsche Volk trotz glänzenderSiege auf den
Schlachtfeldern Europas politisch füh¬
rungslos und innerlich in Klassen und
Parteien aufgespalten in die Katastrophe
Hineintrieb , trat es diesmalgeschlos¬
sen und zielklar geführt in den ihm
aufgezwungenen Entscheidungskampf .

Führer und Partei eins
Unsere Feinde wissen mit dem Scharf¬

blick des Haffes , daß es die P a r t e i u n d
ihr Führer ist . der dem deutschen Volk
diese innere Geschlossenheit, diese Kamerad¬
schaft des Füreinander -Einstehens gegeben
hat. daß die Partei es ist, von denen her
das kämpfende Volk an der Front und in
der Heimat die Kraft gewinnt, alle die Be¬
lastungen auf sich zu nehmen, die der Krieg
nun von uns allen fordert. Nicht von un¬
gefähr haben sie anfänglich versucht . Füh¬
rer , Partei und Volk voneinander zu tren¬
nen , um den deutschen Block aufzuspalten
und die getrennten Teile dann einzeln zu
vernichten . Nicht von ungefähr verfolgen
sie die Partei mit ihrem besonderen Saß .
Nicht von ungefähr wollen sie in ihren,
alttestamentarischer Phantasie entsprunge¬
nen Sieges - und Racheträumen, im deut¬
schen Volk und in der Welt das Gedanken¬
gut und die Werke vertilgen, die der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung und dem
Wirken der Partei ihren Ursprung ver¬
danken .

Wenn es noch eines Beweises bedurft
hätte für die Tatsache , daß die Partei es
ist , die der Nation die Kräfte gibt, den
Krieg gewinnen, so ist es dieser Haß
unserer Feinde : Sie macht es
ihnen unmöglich , das verderbliche Spiel
des ersten Weltkrieges zu wiederholen und
die deutsche kämpfende Front von hinten
her zu erdolchen . S i e läßt das Volk nicht
führungslos in diesem Ringen : sie gibt
ihm vor allem die seelische Kraft , den
Kampf durchzufechten: s i e wacht darüber .
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daß auch die materiellen Grundlagen des
Kampfes und die materiellen Voraus¬
setzungen des Sieges geschaffen werden
und erhalten bleiben. Und sie durchdringt
mit ihrem ewig kämpferischen
Geist das Bewußtsein und den Willen
der Nation .

Kraftquell der Nation
Die Partei aber , das ist nicht eine

anonyme, namenlose Macht hinter den Ku¬
lissen. das sind vielmehr die Männer
und Frauen , die im Dienst der Idee
des Führers die politische Arbeit im Volk
und für das Volk leisten . Viele aus den
Reihen der Politischen Leiter, aus den
Gliederungen stehen feit Beginn des Krie¬
ges unter den Waffen und haben auf den
Schlachtfeldern Polens . Norwegens.
Frankreichs, des Balkans . Nordafrikas

und der Sowjetunion ,
auf den Weltmeeren
und in den Lüfte »
ihr Leben für ihren
Führer und ihr Volk
eingesetzt und auch
dahingegeben: andre
Parteigenossen sind
in der Heimat an
ihre Stelle getreten
und erfüllen in ent¬
sagungsvoller Arbeit
ihre Pflicht getreu
ihrem Eid . Sie haben
die Arbeit jener über¬
nommen und führen
sie weiter : sie stehen
wie jene im Volk ;
sie kennen wi« sie
feine Nöte und tra¬
gen sie mit . Anders
als die politischen

Führungsschichten
unserer Feinde arbei¬
ten sie im Volk; sie
sind ein lebendiger
und unabtrennbarer
Teil dieses Volkes .
Und diese lebendige

Wechselbeziehung
zwischen Partei und
Volk, zwischen Volk
und Partei schafft die
Voraussetzung, daß
die Partei , d . h . die
Männer und Flauest ,
die sich ihrer verant-

wortungsschweren
Aufgabe widmen, je¬
nen Auftrag erfüllen
können , der ihnen vom
Führer gegeben wur¬
de . politischer
Kraftquell der
Nationzu sein . Das
aber fordertvon ihnen
nicht nur ihre Pflicht als Volksgenosse zu
erfüllen , sondern mehr als das . Sie müs¬
sen Vorbild sein in allem und jedem . Sie
müssen beseelt sein von dem kämpferischen
Geist, der die Partei einst in der Kampf¬
zeit groß' gemacht hat . der sie alle kritischen
Augenblicke siegreich überwinden und be¬
stehen ließ .

Das Gegenteil von 1918
Wenn kürzlich einmal das Wort geprägt

wurde, wir müssen heute in Allem das
Gegenteil von 1918 tun . damit wir die ent¬
scheidungsschwere Bewährungsprobe be¬
stehen. die jetzt an uns herangetreten ist . so
fchafft für die Erfüllung dieser Forderung
die Partei die erste Vorausset¬
zung . Ihr lebendiges, aktives Dasein
schon , ihr unablässiges Wirken , ihr Kampf¬
geist werden dem deutschen Volk den Wil¬
len einflößen und erhalten , auch die größ-

Llin RronaLando -RIalist aus der kiampkreit der Reweqane vo»
dljiiluir : ..Oer ltlarxismus sterbe , damit der Sozialismus lebe !"

ten Hindernisse zu bewältigen, die sich dem
deutschen Endsieg noch entgegenstellen .

Als die Partei am 30 . Januar 1933 das
furchtbare Erbe der Svstemzeit und des
Versailler Diktates antrat und vor Deutsch-
land sich drohend die bolschewistische Ge¬
fahr erhob , da meinten ihre Feinde ihr
Hähmisch ein baldiges Scheitern Voraus¬
sagen zu können . Sie hatten sich schwer ge¬
täuscht . Die harte Entschlossen¬
heit . die stählerne Kraft und der
bgeversetzende Glaube , die
die Parteigenossen beseelten , ließen sie
unter der Führung Adolf Hitlers all die
gewaltigen Schwierigkeiten überwinden.
Sie sind heute nicht nur ungebrochen , sie
haben sich noch vervielfältigt: und sie wer¬
den darum auf das ganze Volk ausstrah¬
lend und es durchdringend auch die
Schicksalsprobe des Krieges
bestehen und den deutschen Endsieg
über Bolschewismus. Plutokratie und Ju¬
dentum gewinnen.

HVsrum ris uns vernickle « « eilen
Ls gsftl nickt mskr um unssrsn Lorislismus — ss gskt um unser s » sr l-sbsn — Von bisns Xsiisr

Wenn wir heute, an dem Tage , da vor
zehn Jahren die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei die Regierungs-
macht im Deutschen Reich übernahm, nicht
mit berechtigtem Stolz Rückschau halten
auf das , was in diesen zehn Jahren gelei¬
stet worden ist . sondern mit unbeugsamer
und — auch das muß gesagt sein — rück¬
sichtsloser Entschlossenheit vorwärts blik-
ken , so ist auch dies noch ein Teil, und
zwar der schwerste des Kampfes, den
unser Volk um seine freie Zukunft auszu¬
fechten hat.

Wir hatten nie geglaubt, mit der greif¬
baren Kraft unserer Leistung , mit der wir
die eigenen Reihen schlossen , auch die
Feinde unseres nationalen Sozialismus
jenseits unserer Grenzen überzeugen zu
können . Wo die jüdische Unmoral schran¬
kenlosen Geschäftsgeistes und der ebenso
jüdisch geführte, vor keinen Verbrechen zu¬
rückschreckenden Weltbeherrschungswille
bolschewistischen Untermenfchentums herr¬
schen , ist kein Platz für freien, selbstver¬
ständlichen , nur aus der Verpflichtung dem
Volk gegenüber geborenen Sozialismus
der Tat . Wir wußten , daß wir um unsere
Erfolge würden kämpfen müssen. Aber wir
hatten doch gehofft , daß es ein Kampf der
Leistungen sein würde , unserer Lei¬
stungen , die wir dem wirtschaftlichen
Krieg der anderen, dem Widersinn ihres
Versailles entgegensetzen konnten . Ihr
eigensüchtiger Haß jedoch saß tiefer; er
kannte keine Grenzen.

Weib Gott , wir hatten Leistungen
vorzuweisen. In kurzer Zeit war die in
einer hoffnungslosen Krise steckende
Wirtschaft wieder in Gang , waren die
acht Millionen Arbeitslosen von den Stra¬
ßen verschwunden , sah jeder schaffende
Deutsche wieder ein Ziel und einen
Weg vor sich , an dessen Ende der Erfolg
stand . Dann strömte als immer sich er¬
neuerndes Blut der Wirtschaft der So¬
zialismus durch die Betriebe, die gro¬
ßen , starken , aber auch durch die kleinen
und kleinsten . Denn unser Sozialismus
war keine protzige Geste des dicksten Geld¬
beutels , sondern eine Sache der Gesin¬
nung . eine selbstverständliche , freie Ver¬
pflichtung der Gemeinschaft gegenüber .
Siedlungen wuchsen und in ihnen die Kin¬
der. Weit öffneten sich alle Güter der Na¬
tion für die Schaffenden; die früher in
unerreichbarer Ferne liegenden Reiseziele
für die Urlaubstage ebenso wie die Thea¬
ter und Kinos , die Konzerte und der be¬
rufliche Weg in die Höhe. Der Jugend und
der Familie , der Gesundheit des Volkes
und dem Lebensabend des Alters galt die
Sorge des Staates . Die gewaltigen Anla¬
gen des Volkswagenwerkes begannen ihre
ersten Serien ferttgzustellen . All dies ge¬
bar in steter Wechselwirkung neue Kraft
und neue Impulse : Ein schaffendes Volk,
das wußte, wofür es mit seinen Arbeits¬
händen fest und zuversichtlich zupackte .

Für die anderen war es das böse
Beispiel . Eine Welt, in der die einzel¬
nen Nationen ihre eigenen , ihrer Art ge¬
mäßen Wege bestimmten , in der das Wohl

der Gemeinschaften zur Richtschnur staat¬
lichen Denkens und Handelns erhoben war ,
vertrug sich nicht mit ihrer Hab - und
Herrschgier , mit den Machtgelüsten des
internationalen Finanzjudentums . Als
ihre anmaßenden Drohungen nichts nutz¬
ten , blieb ihnen nur der Krieg — Krieg
für ihr Weltbild und für ihr Geschäft . Ge¬
wiß hatten sie ihn sich nicht so vorgestellt ,
wie er heute geworden ist . Nicht , daß sie
uns etwa hätten schonen wollen. Aber so
lange sie glaubten , uns mit der Beseiti¬
gung unserer Führung und des ganzen ,
ihnen so verhaßten nationalsozialistischen
„Systems' wieder in den deutschen Michel ,
in das Arbeitstier der internationalen
Finanzpiraten zurückverwandeln, das böse
Beispiel unserer sozialen Taten Hinweg¬
räumen und vergessen lassen zu können , so
lange proklamierten sie der übrigen Welt
Ziele , die darin ihre Grenzen finden
konnten . Als sie jedoch erkennen mußten,
daß die sozialen Tatendesdeut¬
schen Volkesnichtdie Ursachen .

nicht einmal ganze sieben. Aber auch die
außenpolitische Führung des Reiches hat
in dieser Zeit das ihr Mögliche dazugege¬
ben : zuerst in dem Bestreben , den Krieg ,
der in diesem Zeitalter der Technik furcht¬
bar werden mußte, zu verhüten, dann
aber , als dieser Weg von den Kriegsge¬
schäftemachern der Gegenseite immer wie¬
der und endgültig verbaut wurde, in der
Zusammenfassung aller jungen, gleich
uns sozialen und aufbauwilligen Völker .
Sie stehen heute im Kamps an unserer
Seite .

Die Feinde sind stark: stärker , als viele
von uns in den ersten drei Jahren vermu¬
tet haben . Nicht in ihrer Ueberzeugung ,
ihrem Geist und ihrer Haltung, aber in
ihren Mitteln und in der Masse jener, die
sie immer wieder gegen unsere Fronten
antreiben.

Dort im Osten, wo die aus unvorstell¬
barem Elend und zwanzigjähriger Skla¬
venarbeit , in brutalem Einsatz aller Mög¬
lichkeiten und unter Ausschaltung aller

Lpoeken , riie über alles enlselielrien l
l>«» »InrI kpockon , ckl» llksr »II«» »nt»ck »ickvn, cilv ela» Osrickt von kueops
v«»ii»ck«ri». Vor Ikr«r knl,ck «Ickuag muß msn » Ick 1urcktbar«n Lukllllon »u» »str »n,
, t»«r n»ek ikrsr kntwleklung klllrt »ick «i»r Klinmol out unci vrlrck Volts». 0»»

>,t un»»ro Isg ». 14,n cistt an nickt , vorrwoltoln , ab «» man mutz jocko» krslgni »

in Sotraekt »iokon unrt da », «iio Vor »okung uni ruv»«I»t, mit rukigom
Lntlit » »uknokmon, »kn« Stoii libsr gut « kttoig « unci «kn« » Ick ckurck

»ckisckt « ni»d«rdriick «n »u Ia «»«n . krlsdriek ck«r vrob «.

sondern die Äußerungen einer
austiefsterArtsoztalenBluts -
gemeinschaft waren , die nach langen
Irrwegen wieder zu sich selbst zurückgefun¬
den hatte, da fielen auch die Scheingrenzen
ihres Hasses. Nun war es nicht nur das
System — nun war es das ganze
Volk , die deutsche Tüchtigkeit , die Kraft,
die Jugend , denen ihr Hatz und ihr Krieg
galten. Der Jude Kauffmann und viele
nach ihm wurden zum Sprachrohr jener
anderen Welt und lieben uns hinter die
Vorhänge ihrer salbungsvollen Freiheits¬
phrasen blicken . Vernichten wollen sie uns ,
ausrotten , knechten für alle Zeiten ! Es
geht nicht mehr um unseren Sozialismus ,
der ihnen nicht ins Geschäft paßte — es
geht um unser aller Leben : um
das Leben jeder Frau , jeden Kindes , um
das Leben der Alten in der Heimat ebenso
wie um jenes der kämpfenden Männer an
den langen Fronten dieses Krieges.

Die zehn Jahre , die unserem Volke seine
Wehrkraft und auch die Brüder und
Schwestern jenseits der Grenzen wieder¬
gegeben haben, waren nur kurz ; als wir
in dieses Ringen eintraten , waren es noch

menschlichen Gefühle aufgerichtete Kriegs¬
maschine des Bolschewismus heute gegen
unsere Linien und Stützpunkte anrennt ,
wird das Schicksal nicht nur un¬
seres Volkes , sondern ganz
Europas und feiner mehrtau¬
sendjährigen Kultur entschieden.
Es liegt in der Hand unserer Soldaten ,
die in Stalingrad die höchsten soldatischen
Tugenden unseres Volkes mit Blut und
Eisen in das Buch der Geschichte schreiben
und deren Opfer erst eine spätere Zeit in
seiner vollen Größe erkennen wird . Dort ,
in den Regimentern und Divisionen der
Ostfront, ist zum erstenmal die europäische
Schicksalsgemeinschaft lebendig geworden,
die , mit dem Blick aus das nationalsozia-
Mische Großdeutsche Reich, aus dem Wie¬
dererwachen der Völker erstehen wird . Wir
jedoch, das um sein Leben kämpfende Volk,
dürfen nicht in Ergriffenheit vor der
Größe dieses Opfers verharren . Wir kön¬
nen dem totalen Einsatz auf der ander?»
Seite nur unsere eigene Härte ,
dem Feinde und uns selbst gegenüber , ent¬
gegensetzen. Wir können nur kämpfen
und arbeiten . Etwas anderes gibt es
nicht mehr — für keinen.
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sie standen, den Schnellzug erwartend,
der von Menschen überfüllten An-

MM^ tsstelle des alten rauchgeschwärzten
»nhofs einer süddeutschen Stadt . Mit

Uem Gr,ff hrelt der Mann die Hand sei-
, Ar Frau umschlossen. Liesel lehnte sich

an die schlanke Gestalt ihres Gatten,
. unendlich geborgen fühlte sie sich in sei-
7er Nähe . Ihr war , als ströme soldatische

straft von ihm aus : die sich auf sie über¬
trug - Mutig lächelnd blickte sie zu ihm
°^ ald mußte der Zug einfahren, der den
^ kannten Wissenschaftler und jetzigen
x- ergefreiten wieder hinausführen sollte
^ die russische Front , dem Weißen kalten
« interkrieg entgegen.

Nur einige Minuten des Wartens , da
ßMpste auch schon schnaufend und sau-

Vorm ki !6 605 ?ükrer
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värst äu nsd unä vüütsst nun von mir.
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I» äsinsm ^ ntiitü siebt es ernst unä rein ,
V»s es dsäeutst , Osutsodlanäs 8obn ru sein .

chend die Schnellzugmaschine in die Bahn¬
hofshalle, eine lange Reihe fast vollbesetz-

^ ter D-Zugwagen nach sich ziehend .
! Kaum hatte der Zug die neuen Reisen¬

den in sich ausgenommen, öffneten sich die
! Vaggonfenster , an welche die soeben ein
! gestiegenen Wehrmachtleute getreten wa
! ren . Sie brachten der Heimat den Ab
schiedsgruß. Aber ihre Gedanken eilten
schon voraus zu den Kameraden an der
Front , wo Kampf und nochmals Kampf
und schwer errungener Sieg ihrer wartete/»
Dabei stand das Wort „Sieg " obenan im
Denken dieser Männer .

Ein kurzes Anziehen der Lokomotive .
Zuerst langsam , dann schneller und immer
schneller rollte der Zug in dje Ferne , vom

j . Grüßen und Winken der Zurückbleibenden
begleitet, bis der letzte davonfahrende Wa¬
gen den Blicken der Scheidenden ent¬
schwand .

Die junge Frau war allein . . . Sie folgte
dem sich zum Stadtausgang drängenden
Uenschenstrom . — Weh und doch stolz
schlug ihr Herz. Sie gedachte der harten
Kämpfe, die Beistold bereits bestanden
batte . Ihr war , als sähe sie das Eiserne
Kreuz so vor sich , wie sie es heute , bevor
er den grauen Mantel anzog . scheuzärtlich
«it ihren Fingern berührt hatte . Es schien
zu strahlen gleich flammenden Feuern .

In ihre Wohnung zurückgekehrt. be¬
grüßte Frau Liesel ihre Hausstütze , ein
eben der Schule entwachsenes Pslichtjahr-
mädchen , an deren frohbunter Schürze sich
ihr kleiner Sohn Helmut festhielt .

Als er seine Mutier erblickte, ging er
mit strammen Sehnlichen auf sie zu . Die
Frau hob das Kind zu sich empor. Sie
schaute in seine Augen, die denen des
Vaters glichen . Voll Mutterglück drückte
sie den Knaben an ihre Brust.

Plötzlich erfaßte sie das Gefühl der Ver¬
lassenheit, des Alleinstehens, des ihren
Mann vielleicht für immer Verlieren-Müs-
sms . . .

Ein Schwindelgefühl überlaut sie . Sich
mühsam aufrecht haltend , betrat sie das
Wohnzimmer . Sie suchte eine Stüde an
dem nahe der Tür stehenden Tisch, auf
welchem in einem Majolikatopf eine selten
schöne Kamelie rot blühte. Das Abschieds¬
geschenk ihres Mannes . . .

Aber es sollte , durfte kein Abschied für
immer sein !

Bang schlich die Frage an ihr Herz , ob
Bertold auch wirklich zurückkehren würde
aus diesem großen Weltringen zu ihr . zu
seinen Kindern, oder ob er auf dem Ehren-
selde blieb, wie so mancher seiner Seite an
Seite mit ihm kämpfenden deutschen Brü¬
der . . .

Verzweifelt, wie Hilfe suchend , schaute
sie um sich . Nahe dem Fenster stand der
mit duftigem Schleierstoff überzogene Stu¬
benwagen ihres zweiten vor wenigen
Wochen geborenen Kindes Käthe. Wie
ruhig es schlief. Wie regelmäßig die Atem¬
rüge des winzigen Geschöpfchens gingen.
Ein Bild größten Vertrauens auf seine
Umgebung, auf die Zukunft, lag es da.
Ruhe strömte vom schlafenden Töchterchen
rur sorgenden Mutter .

Vertrauen , ja , das mußte sie alle
hinwegtragen über schwere Stunden , sie
alle, die daheim geblieben waren und ihre
Lieben an der Front wußten.

Was hatte Bertold kurz vor dem Verlas¬
sen des Hauses zu seiner Frau gesagt ,
während er behutsam, fast ehrfürchtig ihr
Haar küßte . als wolle er sie segnen . „Ar
beite so viel , daß Dir keine Zeit bleibt zu
schweren Gedanken . Erfülle nicht nur die
Pflichten gegenüber Deiner Familie .
Schaffe darüber hinaus für deutsche Be¬
lange, überall, wo Dein Einsatz nötig «st,
wo Deine Fähigkeiten es gestatten . Be¬
ginne jeden nrnen Tag frohgemut. Werde
anderen Vorbild , die schwächer sind als
Du, gib ihnen von der Kraft Deines lan¬
gen Wesens !" .

Poll Güte und doch gleich einem aus¬
zuführenden Befehl klangen die Worte
ihres Mannes in Äiesels Ohren nach. Sie
suhlte, sie würde danach handeln müssen
als S old a te ns r a u . Das Wort „Sol¬
datenfrau "

. wie stolz es klang , als schlösse
er schon allein von sich aus nicht nur die
selbstverständliche Hingabe für Haus und
Sippe in sich , als müßten alle , die diesen
Namen tragen dursten, einstehen für das
gesamte Volk ! ^ ^ .

Erleichtert aufatmend trat das mnge
Weib , ihr Söhnchen auf dem Arm . an das
Fenster. Ueber neu zu wählenden Pflichten
sinnend , fühlte sie die altgewohnte Frische
in ihren Körper zurückkehren, blickte sie bei¬
nahe hoffnungsfroh auf den sich vor ihren
Augen ausbreitenden , mit Schnee behan-
genen Stadtpark , als wenn hinter ihm
»icht rußgeschwärrt« Fabrillchornüeine.

sondern das Grünen eines neuen Früh¬
lings sichtbar würde.

Irgendwo vom Stadtinnern her
schlug eine Kirchturmuhr mit stählernem
Klang zwölf Schläge. — Mittagzeit.

Die Glocke eines an der den Park ab¬
schließenden Landstraße gelegenen , großen
Rüstungswerkes antwortete und rief schaf¬
fende Menschen zur Essenspause.

Das fast unwirklich gleißende Licht der
Wintersonne ließ die Frau ihre Äugen
schließen. Die äußere Welt schien ihr mehr
und mehr zu entschwinden . Eine Vision er¬
faßte ihr Denken , erst schemenhaft , dann
gleich faßbarem Geschehen.

Sie sah finnische Frauen eifrig Holz¬
schlitten mit Waffen, Munition , Lebens¬
mitteln und -Verbandzeug beladen. Sah
die gleichen Frauen zur Versorgung ihrer
im Kriegskampf gegen die Sowjets stehen¬
den Männer und Söhne mit dieser kost¬
baren Last , ganz gleich ob bei Tage oder
Nacht , hinausfahren bis zu den vordersten
Schützengräben . In den Gesichtern dieser
Frauen stand hart eingegraben dasWis¬
se n u m grausames Morden und
Brennen feindlicher Horden
aus der Zeit der Sowjetherr¬
schaft über Finnland . Deshalb
faßten sie die Zügel ihrer Pferde mit ver¬
bissenem Mut fester, wenn sie die kostbare
Fracht ihrer Schlitten durch den Beschuß
feindlicher Stellungen leiten mußten . Meist
erreichten die Finnen unbeschadet ihr Ziel.
Zuweilen aber trasen umherschwirrende
Sowjetkugeln die flinken Pferde , die opfer¬
bereiten Frauen . . . Das Bild wechselte.

Liesel sah Deutsche-Rote-Kreuz -Schwe-
stern im Kriegseinfatz wunde und kranke
Soldaten Pflegen , hausfraulich Soldaten¬
heime leiten, für die eigene Bevölkerung
und diejenige besetzter Gebiete sich mit Rat
und Tat helfend zur Verfügung stellen.

Manch eine der zu Kriegsanfang einge-
zogenen Schwestern stand jetzt namentlich
aus der Ehrentafel derer im Rot -Kreuz -
He-ft eingezeichnet , die in schwesterlich auf¬
opferndem Wirken ihr Leben eingebüßt

hatten . Und ihre Nachfolgerinnen schritten
die gleichen Wege eines bewußten Dienens
für Krieg und Sieg ! Ihnen folgte ein lan¬
ger Zug Volksaenossinnen. welche hilfsbe¬
reit dorthin eilten, wo Kinderpflege und
Haushalt der Nachbarin sie riefen, wo
Sammelaktionen für Volk und Heer ihrer
bedurften. Den Schluß des beinahe endlos
erscheinenden Zuges für Deutschland in
Arbeit stehender Frauen bildeten die für
Rüstung und Landwirtschaft Werktätigen.
Ihre Gestalten erschienen überragend
groß ! Sie sangen ein Lied vom Werken
für den Deutschen Siegfrieden , der segnen
würde die besten Völker der Welt . . .

Die Vision entschwand -
Wieder tönte die Glocke des Rüstungs¬

werkes hinter dem Stadtpark an das Ohr
der jungen Frau . Sie rief Männer und
Frauen zurück nach der Mittagspause an
ihren Werkplatz und sie kamen eilends alle
als stolze Waffenschmiede , die sich des
Wertes ihrer Arbeit voll bewußt waren.

Massen , Munition Herstellen, damit un¬
sere Soldaten und ihre Verbündeten sieg¬
reich rückkehren in die Heimat zu Frau
und Kind! — Sprunghaft wandern die
Gedanken der Soldatenfrau . Auch ihr
Mann braucht-ungeahnte Mengen Muni¬
tion zu seines Volkes , seiner Familie
Schutz, zu eigener Wehr -

Frau Liesels Entschluß ist gefaßt:
Gleich morgen will sie sich auf dem Ar¬
beitsamt zum Eintritt als Arbeiterin in
die Rüstungsindustrie melden.

Jubelnd in dem Gedanken , daß sie
fortan dort schaffen darf , wo man ihrer
am meisten bedarf , bedeckt die junge Sol¬
datenfrau ihren Buben und ihr kleines
Mädchen mit Küssen und sie erzählt den
Kindern, als könnten sie schon alles ver¬
stehen , „daß die Großmutter ihre Lieb¬
linge fortan pflegen soll , weil die Mutter
im Kriegshilfsdienst stehen will , so lange,
bis der deutsche Siegfrieden errungen ist .
bis Vater als Befreier heimkehrt aus dem
Kampfe gegen die Unterdrücker der guten
Völker der Welt! "

Oer 6ru6 des Xindes
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Einen seltsamen Bries hatte die Feldpost
dem Unteroffizier Ernst Wieland gebracht .
Es war ein Blatt, aus einem Schulheft ge¬
rissen , mit einer Zeichnung von Kinder¬
hand: Ein hübsches kleines Haus war dar¬
auf gezeichnet mit Bäumen nnd Sträuchern
davor und einem Lattenzaun herum —
ganz schlicht und kindlich dargestellt, doch
voll Sorgfalt nnd Sauberkeit. Und dar¬
unter stand in korrekter Schulschrist : „Lie¬
ber Vati , herzliche Grüße und Küste von
Deinem Peterle . Mutti sagt , das Bild soll
ich Dir zum 30 . Januar schicken. Es wird
Dich freuen.

"
Und nun saß Ernst Wieland im Schutze

des Bunkers auf russischem Boden und be¬
trachtete lange die Zeichnung seines Bu¬
ben . Ein paar Kameraden traten zu ihm .
und er zeigte ihnen stolz das Blatt .

„Das ist mein Hans "
, erklärte er , „hat

der Junge das nicht großartig gemacht ?
Alles ist draus zu sehen — da , links vom
Tor ist ein neuer Briefkasten dran , und der
Kirschbaum rechts scheint schon bis zur
Dachrinne zu reichen . . .

"

„ Sehr hübsch! " lobte einer von den Ka¬
meraden, »nur — was hat denn das mit
dem 30 . Januar zu tun ? "

„Ach . das hat schon seine Richtigkeit " ,
lachte der Unteroffizier froh, „das ist näm¬
lich unser Verlobungstag . Und das Ganze
hat schon einen tiefen Sinn , — der Junge
und meine Frau haben mir damit eine
sehr große Freude gemacht .

"
Er sah nachdenklich in die Glut des eiser¬

nen Osens, der den Raum mit behaglicher
Wärme füllte , und sein Gesicht wurde ernst .

„Wieviel Erinnerungen so ein Bild j
wecken kann ! " sagte er gedankenverloren.

„ein halbes Leben zaubert es aus dem Ver¬
gessen hervor . Die Friede! und ich, wir
kannten uns seit unserer frühesten Kind¬
heit. Damals war Krieg wie heute, wir leb¬
ten im gleichen Dorf , mein Vater war
Schweizer aus dem größten Bauerngut des
Dorfes , und ihre Eltern hatten einen klei¬
nen Hof. Und dann kam die Nachkriegs¬
zeit. und es ging von Jahr zu Jahr berg¬
ab mit den Höfen und den Gütern . Mein
Pater starb , ein paar Jahre lang war ich
sein Nachfolger , — dann kam das große
Bauernsterben , die Höfe wurden versteigert
wie alte Möbel oder getragene Kleider,
und die Bauernsöhne und jungen Knechte
und Deputanten wandelten in die Groß-
skbdte , weil ihnen der Heimatboden zu
arm geworden war .

Damals verlor auch ich meine Stelle nnd
zog nach Berlin . Friede ! hatte sich mir ver¬
sprochen , aber ich konnte ja noch nickt ans
Heiraten denken , ich war ein Habenichts wie
die meisten Männer unserer Generation
und konnte ihr Leben nicht mit der Un¬
sicherheit und Not meines täglichen
Kampfes ums Brot verketten . Denn schon
nach ein paar Monaten aushilssweiser Be¬
schäftigung in den großen Fabriken war
ich wieder arbeitslos und zog nun Jahr
um Jahr in dem endlose« , immer wachsen¬
den Heer der Untätigen durch die Straßen
der großen Stadt .

Ein Versprechen hatte ich meiner Frie¬
de! gegeben : Wenn sie so lange warten
wollte, würde ich sie an dem Tage holen,
an dem ich aus der zermürbenden Not der
Arbeitslosigkeit befreit wäre und einen ge¬
raden Weg für unser gemeinsames Glück
sähe . Und das Mädel war voll Glauben

in einer Zeit , da ich
nur von der taten¬
losen Dumpfheit des

Hinnehmenmüstens
erfüllt war , und es
wartete voll Geduld
und Hvfsnung .

Wie so viele an¬
dere . die einen Weg
suchten, selbst für
eine hellere Zukunft
milkämpfen zu kön¬
nen , kam ich dann
zur Bewegung Adolf
Hitlers . Wir wurden
seine Kampfgefährten
-- neue Nöte und ,
Sorgen kamen damit
zu den alten , aber
dieser Kampf richtete
uns in unserem wür-
delosen Dasein auf
nnd gab uns den
Glauben an uns selbst
wieder. Wenn meine
Friede! mir in ihren
Briesen geschrieben
hatte , was sich da¬
heim im halvexgesse-
nen Heimatdorf er¬
eignete , wie die Saat
stand , wie die Rüben¬
ernteausgefallen war,
dann war mir das
Herz eng geworden
von unsichtbarer
schmerzender Sehn¬
sucht nach der der-
verlorenen Heimat
und dem Stück Erde,
aus dem ich als Kind
gelebt hatte . Nun
aber wurde mir das
Herz weit, denn ich
glaubte, nein , ich
wußte : unser Kampf
um das große Reich
bringt mir mein klei¬
nes Reich in der
Heimat wieder.

Ende Januar war es . als mich Friede!
besuchte . Sie blieb ein paar Tage bei Ver¬
wandten in Berlin . Und am dreißigsten
Januar durfte ich mit durch das Branden¬
burger Tor marschieren , unter den von
tausend Fackeln beleuchteten Fahnen des
Sieges .

An jenem Abend haben wir uns verlobt .
Es fing alles neu an : das Leben Deutsch¬
lands , des Volkes — und unser eigenes,
gemeinsames auch. Nicht lange danach
kehrte ich heim , ich bekam eine Siedler¬
stelle , ein Haus wurde gebaut . Dies hier
auf dem Bilde ist es . Und mein Acker er¬
nährt uns alle . . ."

Die Kameraden schwiegen und sahen auf
das Bild , das Peterle . Wielands Nettester,
gezeichnet hatte. Und in ihren Herzen klang
die schlichte Erzählung des Unteroffiziers
Wider wie eine Melodie, die ihnen allen
aus dem eigenen Leben vertraut war . Sie
hatten Wohl alle die gleichen Gedanken
dabei , ohne sie auszusprechen . Während sie
dies Bild , versunken in den Bann eigener
heimatlicher Erinnerung , betrachteten, stieg
in ihren Seelen das Bild dessen auf . wo¬
für sie nun als Soldaten kämpften: Fa¬
milie , Heimat, Vaterland . Und es schien,
als ströme aus dem Gruße des Kindes von
der fernen Heimat her eine Kraft in die
Herzen der Männer , die ihnen Weite des
Mutes und frohe Gewißheit des Sieges
gab . _
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In den ersten Jahren seiner Regierung
Pflegte Friedrich der Große die Kostüm¬
bälle zu besuchen, die während der Karne¬
valszeit in der Berliner Oper stattfanden.
Gelegentlich eines solchen Festes wandelte
er in schwarzem Domino, eine Maske vor
dem Gesicht, durch den Saal und erkannte
einen gleichfalls maskierten Hanptmann
des Potsdamer Garderegiments .

Oie Ireuen tragen den 5ieß
Dies erkukr ick im Lrisx :
XiolN äis OsMsn nnä Lodrilleo
Kein ! Oie Treuen unä Ltilien
Tragen äen Lieg !

Oie ivrs Korsen niekt vsnäsln ,
8tsrlc im Orann nnä Veräsrden !
Oie . wenn lVorte sterben ,
ttaväeln ! Oerbsrä 8ckuin »nn.

„Maske, ich kenne dich"
, redete er den

Verkleideten an.
Dieser entgegnete , obwohl ihn Stimme

und Gestalt des Dominos zu seinem
Schrecken an den König gemahnten , kurz
entschlossen :

„Maske, ich kenne dich nicht.
"

„Du bist der Hauptmann von Bredow
vom Potsdamer Garderegiment" , sagte
der König bestimmt .

,Sa , der bin ich, Maske "
, erwiderte der

Hauptmann , „und zwar bin ich ohne Ur¬
laub hier — aber ein Hundsso-tt , wer es
verrät ! "

„Auf Ehre , es bleibt mein Geheimnis" ,
versicherte der Domino, und schleuderte
gemächlich weiter durch den Saal .

Rach etwa einer Woche besichtigte Fried¬
rich, ans seinem Schimmel reitend, das
Potsdamer Garderegiment und gelangte
dabei auch an die Kompanie des Haup-t-
manns von Bredow . Er musterte die Ab¬
teilung eine Weile mit Falkenblick und
fand alles in tadelloser Ordnung . - Er
Winkte Bredow mit ernster Miene zu sich
heran . Dieser befürchtete schon , jetzt würde
ein Donnerwetter auf ihn niederhageln,
aber es kam anders . Friedrich neigte sich
ein wenig vom Pferd abwärts und sprach
im Flüsterton :

„Maske — du bist Major .
"

Bredow machte höchst erstaunt« Augen,
und Friedrich fuhr fort :

„Aber ein Hundsfott, , wer es verrät ! "

„Auf Ehre , Majestät, es bleibt mein Ge¬
heimnis "

, erwiderte nun Bredow gleich¬
falls flüsternd und trat mit einem lachen¬
den Glücksgefühl , wenn auch in einiger
Verwirrung , an seinen Platz zurück. Der
König besichtigte weiter.

Genau ein Jahr nach diesem Tage er¬
hielt Bredow sein Patent als Major . Ein
Patent, wie es nicht alle Tage vorkommt,
denn seine Geltung war um ein Jahr zu-
rückdatier -t.

Nur der Beförderte Wußte , wie das zu¬
ging!

-- -- -
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18. Fortsetzung
Dos Pastös , sieht ihn scharf an . „Bis

jetzt — aber es werden alle drankommen.
Auch Sie . Exzellenz ! "

Der Gouverneur steigert sich in eine für
ihn ungewöhnliche Wut.

„Herr Doktor Dos Passos . ick verbiete
Ihnen weilerzureden! "

„Sie haben mir nichts mehr zu verbie¬
ten . Exzellenz . Ich gehe . Aber die Verant¬
wortung für das Elend . Las Puntamarra
erleben wird , kommt auf Ihr Konto. Ex¬
zellenz! "

„Jawohl ! " schlägt sich der alte Sodge-
wick auf Dos Pastös Seite . „Und da ist
bald genug darauf ."

Mit großer innerer Erregung verfolgt
Virginia die Szene, ihre Hände verkramp¬
fen sich unter dem Tisch. Dabei schmerzt
sie der Ring mit der großen blaßroten
Koralle , den ihr vor Jahren Dos Pastös ,
als er noch Peter Fischer war . an einem
glücklichen Abend schenkte und den sie nie
abgelegt bat . Sie bemerkt nicht , daß Lewis
den Zeichenblock Rubbers zu sich heran¬
zieht . den daneben liegenden Radiergummi
zur Hand nimmt und an der Zeichnung
herumradiert . Dann schiebt er den Block
wieder an seinen alten Platz zurück .

Der Einwurf Sedgewicks hat dem Gou¬
verneur zu denken gegeben . Er hat kein
Interest « daran , sich mit dem Bankier
schlecht zu stellen. Schließlich hat Sedgewick
neulich Mrs . Parker das Geld für ein
Perlenkollier vorgeschoffen und besitzt einen
Schuldschein . Und schließlich könnte Mr .

Sedgewick auch mal beim Kolonialmini¬
ster, dem Cousin seiner Frau , ein« Be¬
merkung Wie die eben geäußerte fallen
lassen und dies wäre unangenehm. Also
wird er friedlicher . „Selbst wenn ich auf
diese Bedingungen eingeben würde . Mr .
Sedgewick . wer garantiert mir dafür , daß
dieser Je -crois -en-Dieu den Vertrag ein-
hält ? "

„Ich , Erzellenz ! " antwortet Dos Pas¬
sos schnell.

„Gut , ich werde Ihnen das Geld zur
Verfügung stellen. Was brauchen Sie
außerdem noch? "

Die beiden setzen sich wieder, auch Rub¬
ber gebt zu seinem Platz zurück . Dos Pas¬
sos überlegt . „Ich brauche etwa dveißig-
tausend Persistin-Ampullen , die sind vor¬
handen . außerdem Injektionsspritzen und
Desinfektionsmaterial in ausreichendem
Maße . Ferner benötige ich jeden Arzt hier
und alles verfügbare Hilfspersonal , über¬
haupt jeden, der eine ordnungsmäßige In¬
jektion durchführen kann .

"
Will Rubbers Blick fällt auf seinen

Block, er stutzt. Lewis hat den Vollbart
wegradiert und der Journalist erkennt
jetzt sofort Peter Fischer . Er schlägt sich
mit der Land gegen die Stirn . Die Worte
des Gouverneurs gehen an seinem Obr
vorbei: „Gut . Dr . Dos Pastös , ich bin ein¬
verstanden. Sie sind mir für di« Durch¬
führung der gesamten Aktion verantwort¬
lich . Danke , meine Herren! "

Den letzten Satz nimmt Rubber wieder
zur Kenntnis . Er springt auf und schmet¬
tert los : „Ich danke ebenfalls ! Das wird
- er sensationellst « Bericht, den ich je ge¬
schrieben habe. Ich werde dafür sorgen,
daß jedem der Anwesenden ein Eremplar
meines Berichtes mit Bildmaterial zur
Verfügung gestellt wird . Darf ich mich, be¬
vor der grobe Beifallssturm losbricht, ver¬
abschieden . ich muß meinen Kabelbericht
sertigmachen ! " Und schon flitzt er zur Tür
hinaus .

Mt einer Eile , di« gar nicht zu dem
sonstigen Rubberschen Schlendertempo
paßt , stürmt der Reporter zum Postamt .
Ihn kümmertweder die heiße grelle Tonne

noch das Töchter -Trio Sedgewicks , das
ihm auf der Hauptstraße, gelangweilt die
Sonnenschirme drehend , entgegenkommt
und sofort von seiner Gesellschaft Besitz
ergreifen will . Er hat endlich seine Sen¬
sation, deretwegen er jetzt schon über eine
Woche in diesem öden Malarianest sitzt.
Auf dem Postamt läßt er sich ein Kabel-
formnlar der Western Union geben und
zückt seinen Füllfederhalter . „London
News New York Office , New York City "
schreibt er. „Sendet umgehend per Flug¬
post meine Fotos vom Mordprozeß Peter
Fischer sowie Steckbrief des Distriktgerich -
tes Oklahoma gegen Fischer an Major
Seegrave Polizeiverwaltung Puntamarra
stop Sensationsbericht folgt stop Will
Rubber Countrv -Club Puntamarra .

" Er
reicht dem Postbeamten das Formular
zurück.

„Vierzig Worte macht sechzig Pesos -
Bitte vierzig zurück ! " gibt der Beamte auf
Rubbers Hundertpesoschein heraus .

„Billig genug für ein Kabel, das mir
ein Vermögen einbringen wird ! " zwinkert
der Journalist den verdutzten Postbeamten
an . „Ja , ia , mein Lieber, sogar in Punta¬
marra gibt es manchmal Sensationen .

"

Auch die Dschungel erlebt ihre Sen¬
sation . Mehrere große Motorboote landen
vor den Augen der Urwaldneger . „Medi-
inmänner"

, Hausneger und eine iveiße
rau steigen aus . Die Schwarzen sehen
inter Farrenbüschen versteckt, wie auf der

Lichtung neben dem Bungalow ein großes
Sanitätszelt ausgeschlagen wird , über dem
«ine Rot- Krenz - Fahne weht. Kein Pfeil
fliegt, denn der große Häuptling hat es
bei Todesstrafe verboten.

Plötzlich ein Trommelwirbel und aus
dem Urwald tritt , gefolgt von seiner Leib¬
wache, Je -crois-en-Dieu in seinem schön¬
sten Leopardenfell. Dr . Dos Passos eilt
ihm entgegen.

Auf dem Platz vor den: Bungalow sind
mehrere Hausneger mit Aufräumungs¬
arbeiten beschäftigt . Sie haben das halb
zerstörte Holzhaus in wenigen Stunden
wieder für geringste Ansprüche bewohnbar

gemacht . Als sie den auf der ganzen In¬
sel gefürchteten Dschnngelhäuptling sehen ,
flüchten sie in das Sanitätszelt .

Dos Pastös lacht . „Das muß man sagen:
Respekt haben sie vor dir , Je -crois-en-
Dieu ! "

Er öffnet die Tür zum Bungalow und
läßt dem Neger den Vortritt . „Entrez ,
Amigo ! " Die schwarze Leibwache bleibt
vor dem Eingang stehen.

Der Raum ist mit zusammenklappbaren
Tischen , Regalen und Feldftühlen wieder
wohnlich möbliert . Rubber und Lewis
packen aus großen Kisten medizinische Ge¬
räte aus . Prozessor Förster und Virginia
sind damit beschäftigt , die Impfungen vor¬
zubereiten. Sorgfältig recht die junge
Aerztin die Persistin-Ampullen aus einem
Tisch aus. Für sie ist die Dschungel ein
großes neues Erlebnis , aber die Zivili¬
sation mag sie nicht missen, darum hat sie
ihr kleines Koffergrammophonmit in die
Wildnis genommen . Es spielt eine zarte
verwehende Melodie, die Virginia leise
milfingt.

Dos Passos stupst Je -crois-en-Dieu
freundschaftlich in die Seite und deutet
mit einer Kopfbewegung auf den Pro¬
fessor. „Olla, olla ! Was sagst du nun, .
Je -crois -en-Dieu? Das ist mein hoher
Chef persönlich ! Er ist gekommen, um dir
unsere Abmachung feierlich zu bestätigen .

"

„Quäh , tre« von. man krers !" sagt der
Häuptling , denn er hat irgendwo mal ein
paar französische Brocken anfgeschnappt
und hält diese Sprache für besonders vor-
nehm. „Tres, trbs bon !" Dann nimmt er
Dos Passos mit jovialer Vertraulichkeit
beim Arm und flüstert ihm zu : .Sch haben
deinen Zauber geübt , mon trtzre! Ganze
Nacht ich haben geübt , vonäerkull , plentv
zooä ! Neg'es werden staunen . Ie -crois -
en-Dien jetzt noch größerer Papaloi ! "

Dos Passos führt den Schwarzen zu
dem Tisch, an dem Förster arbeitet. „Das
ist also mein Freund Je -crois-en-Dieu,
Professor, eine famose alte Haut, ein rich-
" Dschungelkönig .

"

(Fortsetzung folgt.)
tiger
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„Von hier und heute geht eine neue
Evochc der Weltgeschichte aus . .

Goethe.
Die Stunden des 30 . Januar , an dem

wir von zehn Jahren im flammenden
Schein der Fackeln und unter den Heil¬
rusen unserer Freunde durch deutsche
Städte marschierten, bergen die glücklich¬
sten Erinnerungen im Leben jedes alten
Nationalsozialisten. Sie waren die Bestä¬
tigung unseres unbeirrbaren Glaubens an
die deutsche Sendung unseres heißgelieb¬
ten Führers . Sie waren Erfüllung banger
Hoffnungen und kühner Pläne . Sie waren
aber auch Belohnung für Einsatz , Kampf
und Opfer, die so oft von unseren Feinden
verhöhnt und verspottet worden waren . In
überströmender Freude über unseren Sieg
durchlebten wir diese Augenblicke , die für

, unser völkisches Leben von so weittragen¬
der Bedeutung werden sollten. Zwar
dachten wir an diesem Tage noch nicht an
die Last schwerer Verantwortung , die bald
ans unseren Schultern ruhen würde . Und
nur wenige von uns ahnten , daß die Geg¬
ner . die wir gerade im Innern besiegt hat¬
ten , sozusagen nur Filialunternehmungen
internationaler Verschwörerorganisatio-
nen waren , die sich im Falle einer Befesti¬
gung der nationalsozialistischenBewegung
im Reich rüsten würden , um zu versuchen ,
sie mit Gewalt von außen zu Fall zu brin¬
gen .

Mit der Feier des Sieges begann un¬
sere Revolution , und mit ihr jene
gigantische Arbeit auf allen Lebensgebie¬
ten , auf die wir heute mit einem berech¬
tigten Gefühl des Stolzes , der Freude und
der Zuversicht zurückschauen. Wie rasch war
doch das Reich von all den vielen gesin¬
nungslosen . internationalen und destruk¬
tiven Elementen gereinigt ! Und wie rasch
hatten sich die alten Reichsfeinde in ihre
dunklen Höhlen verkrochen , aus denen sie
dann haßerfüllt hervoräugten , um manch¬
mal ihr Gegeifer von sich zu geben , wenn
sie glaubten , Morgenluft zu wittern . Wie
rasch war aber auch jener gigantische Auf¬
bau der nationalsozialistischen Organisa¬
tionen vollzogen , die sich immer mehr als
das treu ergebene und einsatzbereite Füh-
rungs - und Erziehungsinstrument in der
Hand Adolf Hitlers erwiesen. So konnte
jene Zeit des beglückenden Ausbaues be¬
ginnen . die uns alle so ganz erfüllte. Es
waren wahrhaft schöpferische Jahre , in de- j
nen Siedlungen . Bauernhöfe . Fabriken,
großartige Straßen und die Bauten unse¬
res Führers entstanden, Jahre , in denen
unsere Wehrmacht wieder erstarkte und das
Reich aus tiefster Ohnmacht zu neuer
Größe aufzusteigen begann ; in denen aber
auch unsere Weltanschauung immer tiefer
in das Leben unseres Volkes eindrang :
ein neuer Sozialismus in die Betriebe
einzog . die Volksgemeinschaft geboren und
gefestigt wurde . Noch beglückender aber
war für uns die Erkenntnis , daß unsere
Weltanschauung jene magnetische Kraft be¬
saß . die alle deutschen Menschen in ihren
Bann schlug , daß sie hinaus drang über
die Grenzen des verstümmelten Versailler
Reiches und die Revolution im früheren
Oesterreich und im Sudetengau entfachte .
Das Großdeutsche Reich , die alte Sehn¬
sucht unseres Volkes , wurde von Adolf
Hitler geschaffen.

Indessen hatte uns der Führer gelehrt,
politisch zu denken und die großen Zusam¬
menhänge der Weltgeschichte aus den Ge¬
setzen von Blut und Rasse zu verstehen .
So war es uns klar , daß auch die letzte
Frage an das Schicksal gestellt werden
mutzte : Nationale Freiheit oder
Abhängigkeit von einer Welt, die seit vie¬
len hundert Jahren unser Feind war ?
Wir alle wissen es , daß der Frontkämpfer
Adolf Hitler , der 4 Jahre lang alle Schrek-
ken des Krieges miterlebte , die Freiheit
unseres Volkes auf friedlichem Wege
durchzusetzen versuchte . Der infernalische
Haß jener internationalen Verbrecher , die
auch bis 1933 Deutschland beherrschten ,
hat dies verhindert . Also kam der
Krieg! Was wir Nationalsozialisten als
sieghafte Gewißheit in unseren Herzen tra¬
gen , und was uns mit fanatischem Glau¬
ben erfüllt , das hat der Ablauf des Krie¬
ges bewiesen : Die Mächte der Finsternis
werden untergehen ! Adolf Hitler und seine
Idee werden Sieger sein ! So erscheint uns
heute der 30 . Januar 1933 als der Be¬
ginn einer neuen Epoche der Weltge¬
schichte .

Wir Nationalsozialisten haben keine Ver¬
anlassung, uns heute in sentimentalen Er¬
innerungen zu ergehen. Vielmehr findet
uns der zehnte Jahrestag der Machtergrei¬
fung wie damals mit dem selben stähler¬
nen Willen im Herzen , die Gegenwart zu
meistern, und mit der selben grimmi¬
gen Entschlossenheit , der Zukunft

den Stempel unserer Weltanschauung auf¬
zuprägen. Zwar sind die Reihen der Par¬
tei stark gelichtet. Nur noch wenige poli¬
tische Aktivisten tragen die nationalsoziali¬
stische Riesenorganisation in der Heimat.
Die anderen stehen an der Front , an der
der Endsieg unseres Kampfes um die
Durchsetzung unserer Weltanschauung er¬
rungen wird . Trotzdem sind wir auch in
der Heimat viel stärker als am 30 . Ja¬
nuar 1933 . Denn alle aufbauenden , schöp¬
ferischen und charakterstarken Menschen hel¬
fen heute mit , den Sieg der deutschen Re¬
volution zu erringen . Nur wenige Min¬
derwertige, Haltlose und aus dem Boden
der Nation Entwurzelte stehen abseits.
Manche von ihnen sind wieder aus den

Äa/rnArsck verpMok/e/ .-

Schlupflöchern hervorgekrochen , in die sie
der nationalsozialistische Frühlingssturm
im Jahre 1933 geblasen hatte. Sie glau¬
ben nämlich , daß die schwere Zeit des
Krieges ihnen noch einmal eine Gele -
genheitzum Verrat an Deutschland
bieten könnte . Wir lassen ihnen diesen
Glauben , doch vielleicht müssen wir sie
eines Tages vom Gegenteil überzeugen .
Jedenfalls — wir haben Zeit.

Der heutige Tag findet uns Wachen Sin¬
nes für alle die Aufgaben, die von uns
in dieser Zeit der größten Bewährung
verlangt werden . Er verpflichtet uns aber
auch zu neuem Einsatz und neuer
Opferbereitschaft . Denn die zehn
Jahre Aufstieg , die hinter uns liegen , ha-

«Führe*, wir folgen Dir!
Großkundgebung der NSDAP , am Borabend des 30 . Januar in Freiburg

Am Vorabend des 30. Januar veran¬
staltete die Partei in der Freiburger Fest¬
halle eine Großkundgebung, die zu einer
eindrucksvollen Willenskund -
gebungderFreiburgerPartei -
genossen und der gesamten
Freiburger Bevölkerung wurde.
Tausende waren zu dieser Kundgebung
gekommen und konnten kaum noch in der
großen Halle Platz finden.

Ernst lag auf den Gesichtern , und schwei¬
gend verharrten die Teilnehmer , bis der
Hoheitsträger erschien, bis die Fahnen¬
träger einmarschierten . Die Fanfare gab
den Auftakt zur Feier.

Dietrich Eckarts Sturmruf „Deutschland
erwache " klang auf wie einst zur Kampf¬
zeit , und hallte das von allen gesungene
Kampflied durch den Saal „Brüder in
Zechen und Gruben " .

Im Geiste durchlebten noch einmal alle
jene entscheidenden Stunden des 30 . Ja¬
nuar in Berlin , als der betreffende Ab¬
schnitt aus Dr . Goebbels' Buch „Vom
Kaiserhof zur Reichskanzlei " verlesen
wurde. „Durchs Badner Land marschieren
wir . . ." klang es nun wie zur Kampfzeit
durch den Saal . Nun sprach der Hoheits¬
träger , Kreisleiter Dr . Fritsch . Er
führte aus :

Es ist nicht an der Zeit , große Reden zu
halten , wenn deutsche Männer sterben und
fallen. Wenn wir hier zusammengekommen
sind, um des zehnten Jahrestages der
Machtübernahme zu gedenken , so weilen
alle unsere Gedanken und Gefühle bei den
Männern , die in Stalingrad die Fahne
der nationalsozialistischen Revolution ver¬
teidigen. Wir können diesen Tag nicht
würdiger begehen , als wenn wir dieser
Helden gedenken , wenn wir uns an ihrem
Vorbild aufrichten, wenn wir nicht den

Mut sinken lassen und den Glauben ver¬
lieren . Stalingrad ist für uns
Fanfare , ist für uns ein
„Deutschland , erwache "

, ist der
Sturm , der über Deutschland braust, um
uns klarzumachen , was alles eingesetzt
werden muß , um diesen Kampf zu ge¬
winnen.

Die Helden von Stalingrad sollen uns
lehren, mit demselben Fanatismus zu
glauben wie einst, auszuharren bis zum
Schluß und nicht zu fragen: „ Wie lange
noch, Führer , willst du kämpfen ? "

, sondern
nur immer zu sprechen: „Führer , wir fol¬
gen dir " mit dem fanatischen Willen , in
den kommenden Wochen und Monaten mit
kämpferischer Leidenschaft zu leben , jedes
Opfer auf uns zu nehmen , um dem Volk
Vorbild und Beispiel zu sein.

Wenn wir uns in dieser Stunde verbun¬
den fühlen, dann noch inniger mit dem
Manne , der uns aus Nacht und Grauen
geführt hat . Die Partei wird an diesem
Abend wie in Len vergangenen Jahren
ihre Hand im Geiste in die Hand des Füh¬
rers legen und den heiligen Schwur, alles
zu tun . was er von uns verlangt , denn in
unseren Herzen brennt die Parole : „W i r
werden siegen , weil uns Adolf
H i tle r süh r t . "

Dieses Wort soll ausstrahlen . Ueberall
soll es das Volk wissen : Wir mobili -
sieren alles zumtotalen Krieg ,
zum Einsatz , der die siegreiche Entscheidung
bringt . Heute verpflichten wir uns dem
Führer und schwören ihm Treue.

Wie mit einer Stimme klang das „ Sieg-
Heil " durch den Raum , klangen die Lie¬
der der Nation , die der aus verschiedenen
Musikzügen neu aufgestellte Musikzug un¬
ter dem Stabe Walter Müllenbergs spielte .

ben viel Blut und viel Leid gekostet. Daß
dies alles nicht umsonst geopfert wurde,
das geloben wir heute . Und wir sind be¬
reit , für dieses Gelöbnis uns mit der sel¬
ben letzten Hingabe einzusetzen , mit der
wir uns immer für unsere Ideale einge¬
setzt haben. Ebenso verpflichtet uns dieser
Tag erneut unserem Führer .

Unser Weg ist mit dem seinigen un¬
lösbar verbunden . Wir wissen , daß dieser
Weg — auch wenn erhartnndopfer -
reichist — am Ende doch zur Macht und
Größe unseres Reiches führen wird . Als
Nationalsozialisten haben wir gelernt zu
kämpfen , zu glauben und bis zur Stunde
der Erfüllung auszuharren . Dieser
Tugenden erinnern wir uns am 10 . Jah¬
restag der Machtübernahme — und die
Zukunft macht uns nicht bange. Wenn sie
auch im Einzelnen unerforschbar ist : Im
Ganzen ist sie überstrahlt von dem Sieg
unserer nationalsozialistischen Revolution .
Ein Sieg der Idee und ein Sieg der Waf¬
fen !

Diesem Sieg gilt heute die alte und
doch ewig junge Parole :

Bindet den Helm fester

Auszeichnung. Gefreiter Joachim Faller ,
Sohn des Stratzenbahnschaffners Seb . Fal¬
ler . wurde im Osten mit dem Eisernen
Kreuz I . Klasse ausgezeichnet.

87. Geburtstag . Frau Witwe Magdalene
Schäfer, Herrenstraße 3 . 2 . Stock , feiert am
2 . Februar ihren 87 . Geburstag in geistiger
Frische.

Hohes Alter. Gottlieb Steiert in Frei -
burg-Zähringen , Wildtalstrabe 11 . feiert
am 1 . Februar in seltener Rüstigkeit seinen
80 . Geburtstag .

80. Geburtstag . Rentner Balthasar Wäl-
din , Ferdinand -Weitz-Straße 112b . wird
am 1 . Februar 80 Jahre alt . Der Jubilar
erfreut sich noch guter Gesundheit und
nimmt regen Anteil an dem Geschehen der
ereignisreichen Zeit .

75 . Geburtstag . Frau Marie Gottschalk ,
Wannerstraße 23 . feiert am 31 . Januar in
körperlicher und geistiger Frische ihren
75. Geburtstag . Die Jubilarin ist Trägerin
des Mutterehrenkreuzes.

70 . Geburtstag . Am 1 . Februar feiert
der Bäckermeister Franz Rinker seinen 70.
Geburtstag . Trotz seines Alters arbeitet er
noch jeden Tag im Betrieb seines zur
Wehrmacht einberufenen Sohnes .

Vom Kunstvcrein Freiburg . In der
Ausstellung des Kunstvereins vom 31 . Ja¬
nuar bis 21 . Februar werden Werke fol¬
gender Künstler gezeigt : Prof . Dr . Wil¬
helm Paulcke . Riederau am Ammersee , aus
Anlaß seines 70 . Geburtstages . Werner
Sehlbach, Wuppertal -Barmen , und Max
Hauschild . Berlin . Es gelangen zur Aus¬
stellung Studien , Zeichnungen, Aquarelle
und Gemälde.

Erziehungsbcratung der NSV . Die
erste Erziehungsberatungsstunde der NSV .
unter Leitung eines Psvchologen hat zu
einem vollen Erfolg geführt, ein Zeichen
für das große erzieherische Interesse und
die Gewissenhaftigkeit der Eltern an ihren

Arim 30. jsn»ar
in kreidurg i. Iir.
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DeutfchSan- , immer nur Deutschland ;
Der 30. Fanuar 1933 in Freiburg und im Breissau - Rener Kampfabschnitt damals wie beute

30. Januar 1933 in Freiburg . Ein
grauer Januartag war gekommen . Die
Morgenblätter kündeten noch keine Lösung
aus der neuen regierungslosen Phase . Und
dennoch wußte Wohl jeder , daß es nur
nocheine Lösung geben konnte ,
mochte er der Lösung gewogen sein oder
nicht . Es konnte nur noch Stunden gehen .

Ta meldete denn auch der Rundfunk zur
Mittagsstunde die noch einzige Lösung
auch in Freiburg , die Lösung, die die Ret¬
tung war .

Harenkreuzfahnen wehten plötzlich über
der Straße , und immer mehr wurden es .
Heilrufe erschollen aus dem Hin- und Her-
gewoge auf der Straße und vor allem um
jene , die das Extrablatt des Kampfblattes
der Nationalsozialisten, des „Alemannen " ,
auf den Straßen verkauften.

Die Parteigenossen scharten sich zusam¬
men - Sie mochten es noch kaum zu fassen,
daß ihr harter Kampf, daß ihre Opfer bei
- en manchmal so erfolglos scheinenden
Propagandafahrten und -Märschen und
-Versammlungen landauf landab , ihr
Kampf unter allerlei Tarnungen nun von
einem totalen Erfolge gekrönt sein sollte .

Schon am Nachmittag war in der Stadt
bekannt geworden, Laß wie im ganzen

Zeitgenössische Musik in Straßburs

Reich auch ein Fackeszug in Freiburg statt¬
finden würde . Und als sich dann im Däm¬
mer des frühen Winterabends Hunderte
und selbst Tausende Uniformierter in
Freiburg zu diesem Fackelzug sammelten,
da gab es unter den Gesichtern derer , die
diesem Geschehen noch recht ferne standen ,
doch recht nachdenkliche Menen . Der Zug
bewegte sich zunächst zum Karlsplatz, wo
der damalige Kreisleiter Dr . Kerber vor
etwa 8000 Volksgenossen sprach.

Mit diesem 30 . Januar , so führte Dr .
Kerber damals aus . trete die NSDAP ,
in einen neuen Kampfabschnitt ein : Adolf
Hitler , der in einem beispiellosen Kampf
die Volksgemeinschaft aller
Stände geschaffen habe, sei nun Kanz¬
ler . der Erste und Beste seines Volkes ge¬
worden , der erste Diener des Staates .

Tiefen Eindruck auch bei denen , die die¬
ser Kundgebung ganz am Rande beiwohn¬
ten, hinterließ es dann , als sich die Fackeln
senkten und die Arme hoben , um in diesem
Augenblick schweigend der Gefallenen und
Toten der Bewegung zu gedenken.

Wir hätten , so rief damals Dr. Kerber
seinen Getreuen zu , keine Zeit zum Jubeln .
Es gelte zu arbeiten. Die neue Gemein¬
schaft müsse das ganze deutsche Volk um¬
fassen. Erst damit würden wir uns das

Recht zum Leben, auf unser Brot er¬
kämpfen . .

Wie diese Worte war auch das Gelöb¬
nis dieser Kundgebung damals am 30 . Ja¬
nuar 1933 ins Heute gesprochen : „Deutsch¬
land , und immer nur Deutschland,"

Immer , wenn der Name des Führers
bei dieser Kundgebung aufklang , hallten
schier endlos Heilrufe über den Play .
Mochte dann nach der Kundgebung auch
der Chor der Enttäuschten seinen Kantus
„Ihr Kinderlein kommet " anstimmen —
die Fackeln trommelten ihnen wie Knüppel
über die Köpfe .

Ein langer Zug bildete sich nach dieser
Kundgebung. SA . , ff , Motorsturm , die
damaligen' Amtswalter und die Hitler-
Jugend marschierten hinter der schon be¬
rühmt gewordenen Teninger Standarteu¬
kapelle in langem Zuge durch die Straßen
der Stadt , auch vorbei am damaligen Ge-
werkfchastshaus, das dunkel und schwei¬
gend , gleichsam tot in der Winternacht
dalag.

Mit einem Kampfruf und den alten
Kampfliedern endete dieser entscheidende
Tag . Rufe und Lieder klingen heute wie¬
der , da wir antreten zum letzten entschei¬
denden Kampf.

Kindern. Die Erziehungsberatung wird
daher schon jetzt eine weitere Ausgestal¬
tung erfahren. Sie wird im gleichen Ge¬
bäude in größere Räume verlegt. Für die
zur Beratung anwesenden Kinder aller
Altersstufen wird eine Spielstube ein¬
gerichtet , welche auch den Müttern das
Warten verkürzen helfen wird . Nächste Be-
ratungsstunde : Montag, den 1 . Februar
1943 , von 15 bis 17 Uhr . Albertstraße 7/g.

» Beim Schwarzwaldvcrcin. Mitglieder
und Freunde des Schwarzwaldvereins
hatten am Donnerstag zum wiederholten
Male im großen Hörsaal der Universität
die Freude . Dr . Grete Lang aus Pforz¬
heim zu ihren Farblichtbildern sprechen
zu hören. Diesmal hatte Dr . Lang eine
große Reih « von Bildern unter dem Leit¬
gedanken „Vom ewigen Kreislauf des
Wassers " ausgesucht und dabei vor allem
Bilder aus unserer Schwarzwaldheimat
zwischen Hochrhein und Neckar ausgesucht .

Warum nicht rechts gehen ? Besser , als
wir es früher geglaubt hätten , haben wir
uns dem nächtlichen Dunkel angepaßt . Der
Sicht bei Nacht sind aber Grenzen gesetzt .
Wie oft ist es schon vorgekommen , daß in
rabenschwarzer Nacht zwei eilig vorwärts¬
strebende Menschen aufeinanderprallten !
Und wenn es dann mit einem beiderseiti¬
gen „Hoppla ! " abgeht, kann man von
Glück reden. Dann und wann sind bei
einem solchen unbeabsichtigten Zusammen¬
stoß auch Beulen entstanden oder Brillen¬
gläser in Splitter gegangen. Ärgerliche
und erregte Auseinandersetzungen folgen
nach. Derartige unliebsame und „heftige "
Begegnungen wären meistens zu vermei¬
den . wenn beide Passanten rechts gehen
würden . Gegen diese bei Tag und erst
recht bei Nacht selbstverständliche Verkehrs¬
regel wird indes immer noch häufig ge¬
sündigt. Wer am Tage konsequent die
rechte Seite auf dem Gehweg oder auft
der Straße einhält , weiß auch bei Nacht,
wie er sich zu benehmen hat . um den Fuß¬
gängerverkehr vernünftig und reibungs¬
los gestalten zu helfen . Dazu kann man
weiter beitragen, wenn man bei Nacht
nicht im Eiltempo , sondern gemächlich da¬
hinschreitet .

Kacken unckÄaad »
Beim Spiel verunglückt

Gutach (Breisgau ) . Der zehnjährige
Walter Ruh spielte mit anderen Kindern
und kam dabei zu Fall . Durch den un¬
glücklichen Sturz zog er sich erhebliche
innere Verladungen zu , die aber äußerlich
nicht in Erscheinung traten . Der Knabe
ging noch zur Schule , bis sich am anderen
Tage Beschwerden einstellten . Eine Rettung
des Kindes war jedoch nicht mehr möglich.

Fahrlässigkeit sührt zum Tode
Oder» (Kr. Tann ) . Das fünfjährige

Kind der Familie Sans Silvester bekam
eine Flasche in die Hand , in der sich ein
flüssiges Putzmittel befand . Unbemerkt
trank das Kind davon und erkrankte un¬
mittelbar darauf an heftigen Magenstörun¬
gen . Es starb kurz nach der Einlieserung
ins Krankenhaus.

Erfolgreiche Erstausführung von Carl Orsfs „Carmina Burana "

Im 7. Sinfoniekonzert in Straßburg ge¬
langten jetzt die „Carmina Buran a"
(Beurener Gesänge) von Carl Orss zur
Erstaufführung . Das Werk, das 1937 im
Frankfurter Opernhaus sein« szenische Ur¬
aufführung erlebte, ist eine Art Kantate,
die jedoch soviel tänzerische und sarbig be¬
dingte Bewegung enthält , daß ihre büh¬
nenmäßige Wiedergabe ohne weiteres ge¬
rechtfertigt erscheint . Orff entnahm die
Text« der weltberühmten BenediktbeureNer
Handschrift, einer Sammlung spätlateini¬
scher und mittelhochdeutscher Lieder fah¬
render Scholaren , und gab ihnen dadurch,
daß er das Walten der Glücksgöttin For¬
tuna als Anfang und Ende alles irdischen
Daseins kennzeichnete, den , inneren Sinn
und den festen äußeren Zusammenhalt .
Innerhalb dieses Kreises Kielt sich alles
ab , was in unserem Leben Bedeutung hat .
und auch die Liebesgöttin Venus muß sich
der unerbittlichen Macht Fortunas beugen .
Als Ganzes sind die von Orff ausgesuch¬
ten Li«derterte ein Bekenntnis zu einer
fast triebhaften Lehensfreude, und so ist
auch seine Musik von einem dionysischen
Schwung erfüllt . Kesselpauken, die ganze
Skala der Schlagzenge und zwei den

Rhythmus scharf skandierende Klaviere
spielen eine große Rolle in der di« in
einer volkstümlichen Melodik gehaltenen
Chöre, Sopran - , Tenor - und Baritonsolis
in glutvoller und oft exzentrischer Farbig¬
keit untermalenden Orchesterpariitur. Be¬
merkenswert ist die echte Volkstümlichkeit
dieser Musik, die indessen auf jeden billigen
Effekt verzichtet und ihre hinreißende Wir¬
kung nicht zuletzt der Eingängigkeit und
dem brausenden Temperament der lied¬
mäßigen Konzeption verdankt.

In Straßburg begnügte man sich mit
der konzertmäßigenAufführung des eigen¬
artigen . in seiner aus der Urwüchsigkeit
des Volksempfindens gewachsenen und
doch aparten Schönheit bestechenden Wer¬
kes . Zur Mitwirkung waren der Städtische
Bachchor, der Männergesangverein und
als Solisten Thea Consbruch (Sopran ) .
Georg Gerhardt (Tenor ) und Günther
Baum ( Bariton ) herangezogen worden.
Die Leitung hatte Professor Fritz Münch ,
der das Ganze mit seiner energischen , jede
Einzelheit für sich modellierenden Stab¬
führung zusammenhielt. Das Werk hatte
auch in Straßburg einen durchschlagenden
Erfolg . .4.ärmsn vsn äsn Lroecüs .

Der Höhepunkt 6er kvampkreit in k'reibnrs : Her h'üvrer spricht .
2um IVakIksinpk im -4.ULU«t 1832 sprach Zer k'ührer am 38 . Zull 1832 vor 60 vis 10 600 Volks¬
genossen aus kreidurg unZ Zem Leonen OverlsnZ irn in k'rslvurg . . Die Ver -
Lvstsltun « war . rvenn 6ies ZrmoK auch jeZer 6er k> iitZs svleuxnsn » ollte . ein RiesensrlSls
un6 tär 6i« ^ ltparteigenossen in k'reibuNL unZ im Lreisgou Zer Höhepunkt Zer Ksmpknejt .

Lukuakme : -tZoll dlüller , 8reidurg i . 8r .

Verbrechen oder Selbstmord
Pfalzgrafcnweilcr , Kr . Freudenstadt. Die

46 Jahre alte Marie Wagner wurde in
der Tenne ihrer Scheune mit zerschmetter¬
tem Schädel aufgefunden. Ferner wies sie
Stichwunden am Hals und am Hand¬
gelenk auf. Ob es sich um ein Verbrechen
handelt , oder ob die Warner sich die Stiche
selbst beibrachte und dann auf die Tenne
hinunterstürzte, konnte noch nicht geklärt
werden.

Stein auf den Kopf gefallen
Rinasheim bei Lahr. In Ausübung

seines Berufes fiel dem 30 Jahre alten
Johann Full ein Stein auf den Kopf . Bald
nach seiner Einlieferung ins - Bezirkskran-
kenhaus Lahr ist der Verunglückte den
erlittenen schweren Verletzungen erlegen.

LorteiamMkeWMoMmoißunam
NZTAP ., Kreispersonalamt . Die Sprechstunde

des Kreispersonalamtsleitcis fällt heute. 30.
Januar , aus .

Die Deutsche Arbeitsfront , NLG . „Kraft durch
Freude ". Wendling - Quartett — Programmände -
derung . An Ztelle von Robert Schumann kommt
z» m Vortrag Julius Weismann Streichquartett
op. 133 a-moll. Erstausführung .
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Nie Kilt«»
UnsnsLküllsrlioli un6 sfprobi - Lin Wovt tür unssns Obergskrsitsn

Vop LrisKsbsrioktsr
RVVOL .I ' LILSL ^ I ^ LR

^ ä2 . Berlin , 29 . Januar . ( k>L .)
Sie nennen sich mit einer gewissen

Helbstironie. aus der sich über auch ein
klein wenig Stolz heraushören läßt , die
„Oberschnävser * . Wenn jetzt einer neben
Hiir säße und mir beim Schreiben zusähe,
so würde er mir gewiß in die Rippen
boxen und sagen : .. Mensch , mach doch kei¬
nen Krampf ! Was gibt 's über uns schon

schreiben ? * Denn sie lieben keine gro¬
ßen Worte . Sie sind sachlich und nüchtern
denkend geworden in der großen Bewäh¬
rung. die ihnen ihre Zeit als Lunge Men¬
schen zu bestehen aufgab .

Die Spiele der Knabenzeit waren noch
nickt ganz vergessen, als sie vor Jahren
mit einem Köfferchen oder einem Papp -
karton durch ein Kasernentor zogen. In
Polen lagen sie zum erstenmal im Feuer,
marschierten in Frankreich , waren bei Nar¬
vik dabei . . .stürmten durch den Balkan , und
dann prägte der Osten langsam ihre Züge
Ni einer strengen Männlichkeit und Härte
um . Denn sie batten keine Zeit , wie man
es in ihrem Alter zu friedlichen Zeiten
woül tat . Verse zu machen oder über Ideale
zu sprechen . Wo sonst der Tod noch als
ein am fernsten Lebenshorizont siebendes .

ten sie seine nahe WirkliMeit .und Alltäg¬
lichkeit schon hundertfach verspürt. So
wuchs der Gleichmut und die unjugendliche
Abgeklärtheit. — jetzt spüre ich wieder den
Rippenstoß und höre den Vorwurf : Mach '

doch keinen Krampf* Aber eins will ich
noch sagen : so groß das Opfer war . das
sie mit ihrer Jugend , der Schwärmerei
und den Idealen darbrachten, so groß ist
doch auch der Gewinn . Denn sie gewannen
den untrüglichen Blick für alles Echte und
Unechte , für alles Wahre und Unwahre ,
jede Phrase wird bei ihnen zum Gelächter
und Spott . Und ihr „Ja ! * ist ein unbe¬
dingtes „Ja *

. Das weiß jeder Kompanie¬
chef. Und so sieht man auf den Bildern
der Front und in den Wochenschauen
immer wieder den Obergefreiten der
Schlacht mit eiserner Ruhe am MG . , mit
der MPJ , im Stoßtrupp oder am Ge¬
schütz.

Der Obergefreite ist auch für die Jun¬
gen. den neuen Ersatz aus der Heimat , das
Vorbild . Anfangs mag denen das kame¬
radschaftliche „Du * noch etwas schwer über
die Lippen kommen, denn sie sind von der
Kasern« her das zackige „Jawohl . Herr
Obergefreiter ! * gewöhnt , aber schon nach
dem ersten gemeinsamen Einsatz, wenn ein
kurzer Zuruf des Alten , mit allen Geräu¬
schen der Schlacht vertrauten Kameraden
den Jungen in die Deckung reißt , wenn sie

dann , noch keuchend vom letzten Sprung ,
die Zigarette teilen , ist die Scheu über¬
wunden . ohne daß es eines Wortes bedurft
hätte. Wie läppisch, wenn dann einer der
Neunmalklugen dem alten .Soldaten im
Urlaub aus die Schultern klopft und fragt :
„ Na . hat es zu den Litzen noch nicht ge¬
langt ? * Denn abgesehen davon , daß jede
Beförderung abhängig ist von dem sinn-
und zweckvollenAufbau jeder Einheit nach

einem Stellenbesetzungsvlan . ist zu beden¬
ken : So wie es des Plauens und Führens
durch Offiziere und Unteroffiziere bedarf,
so bedarf es des Mannes , der erprobt auf
den KampMätzen Europas , mit eiserner
Beharrlichkeit, unerschütterlich und stur —
im guten Sinne des Wortes — als Vor¬
bild seiner Kameraden den Befehlen folgt ,
wohin es auch immer sei. bedarf es

ides deutschen Obergefreiten .

^ ugenri muk gesckütrl wepäen j louLckkönöiei ' un6 öelrügei '
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Kaufmännischer Sachbearbeiter , mit

gt . Briefstil für techn . Korrespon¬
denz. Angebote u . allen mit dem
Verkauf zusammenhängenden Ar¬
beiten von hiesiger Firma gesucht .
Herren , die aus der Elektro-Klein-
werkzeugmaschinenbranche kom¬
men, erhalten den Vorzug . Be¬
herrsch . der Kurzschrift erwünscht,
jedoch nicht Bedingung . Das Ar¬
beitsgebiet ist interessant u . viel¬
seitig. Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften. Angabe der Gehalts¬
forderung u . des Eintrittstermins
erb. u . B 54384 an den Aleman.

Wrpedient u . Fakturist , mögl . aus
d . Eisenkurzwaren - od . Werkzeug¬
branche, mit at . kaufm. Allgemein¬
bildung . Maschinenschreiber, siche¬
rer Rechner, Kurzschr. erwünscht,
jedoch nichi Bedingung , in gute
Dauerstellung von Hiesiger Firma
gesucht . Angebote unter B 54385
sin den Alemannen .

jdoiiftruktcursin), mögl. mit mehre¬
ren Jahren Praxis im Konstruk¬
tionsbüro . f. ein chemisches Werk
in Süddeutschland gesucht . Ang.
mit entsprechenden Unterlagen u.
B 54415 an den Alemannen .

Elektrotechnischer Zeichner für die
Anfertigung v. Kavelplänen und
Jnstallaüonszeichnungen s. Kraft -
u . Lichtanlagen u . dergl . für das
Konstruktionsbüro eines chemi¬
schen Betriebes in Südvaden ges.
Sing . u. B 54294 an den Aleman .

Kuranstalt im südl. Schwarzwald
sucht z . 1 März einen guten Kü¬
chenchef. Gehalt nach Vereinbarg .
Jahresstellung . Weiter suchen wir
z . 1. Febr . eine Beiköchin , Küchen -
mädchen u . einen Pagen . Bewerb ,
unter B 54278 an Sen Aleman.

besucht wird zum sofortigen Ein¬
tritt für Werkküche tüchtiger Ge¬
müse-Gärtner . der auch m . Treib¬
haus - u . Frühbeetkuliur vertraut
ist . Angeb. m . Zeugnisabschr . u.
Lichtbild erbeten an Manufaktur
Koechlin Baumgartner L Cie .,
Aktiengefellschaft Löxrach . 36954

Wahrer oder Fahrerin kür Temvo-
waaen tFüSrerscbein 111) u . Bei¬
fahrer ges . Großwäscherei Galt .
Frba . . Lansiakobstr . 165 . 35929

Hilfsarbeiter gesucht . Großwäscherei
Galt . Freiburg i. Br .. Hansjakob-
straße 105. 35435

Auf sos. wird gesucht tücht . Zei-
tungsträger für »anonalsozialtsti -
sche Zeitung . Anaeb . u . Lö 13889b
an den Alemannen .

Vellcrer Knecht f . mittl . Landwirt¬
schaft ges . Anaeb . unt . Wa 3748b
an den Alemannen .

Bote s. Bürogänge gesucht . Spin¬
nerei Lauffenmühle K .G ., Tien¬
gen (Oberrhetn ) . 36141

Traft . Junge kann sof. in die Lehre
eimreten . Kost u. Wohnung beim
Meister . Emil Jsele . Schreineret-
Zimmerei . Waldshut . Waldeck -

. straße 4 . 33274
Hirtenknabe , schulentlassen, auf so¬

fort oder 1 . Mai gesucht . Alois
König , Bankenhos, Titisee . 16239b

kräftiger Junge als Anlernkraft f.
Maschine ganztäg . ges. Schuhhaus
Bea . Freiburg i . Br ., Adolf-Hit-
ler- Ttr . 244 . 14693b

Zimmcrlehrftelle . Ein kräftiger auf¬
geweckter Junge d . Lust hat . das
Zimmerhandwerk zu erlernen ,
kann bei mir sof . einireten . Zim¬
merei u . Baugeschäst. Kost und
Wohnung b . Meister . Amt Walds -
bnt . Angebote unter B 54400 an
den Alemannen .

Zum baldigen Eintritt Bäckerlehr¬
ling gesucht . Bernhard Porten ,
Hotel Alpenblick, Höchenschwand ,
Amt WatdSbut . 36154

Bäckerlehrling gesucht aufs Land.
Brav . , kräftiger Junge kann sof.
od . spät, eintreten . Bäckerei Reis.
Woksenweilcr b . Frbg . 36172

Fleißiger Bursche wird sofort als
Müllerledriing gesucht . Heinrich
Gamvp . Mühle Tiescnstein. 4614 ,

Kräftiger scbulentlaff. Junge kann
in die Lebre einireten bei Jos .
Bär . Zimmermeister . Strittmatt
üb . Albdruck . A . Säckinaen. Kost
n . Wohnung wird gestellt . 36236

Die Weibliche Kriminalpolizei sucht
Anwärterinnen f . die Beamten -
laufbadn . Bcrllckstcht . werden Be¬
werberinnen !m Alter v . 22—30
Jahren mit guter Schulbildung ,
Berufsausbildung u . nwbrjäbrig .
berufl . Tätigkeit , vor allem Volks.
Pflegerinnen . Jugendleiierinncn u .
andere sozial vorgebildeis Kräfte .
BcwcrbnnqSgeftiche u . Anfragen
sind zn richten : An das Reichskri-
minalvolizcianit Berlin C 2 . Wer-
derlcher Markt ätz. 36959

B »chlialierin aefticbi Durchlchr.»
Buchhaltung ufw. Angeb. u . HG
14966b an den Alemannen .

Bürokraft für leichte Tätigkeit aes .
Maschinenschreiben erwünscht. An-
geböte n . B 54493 an den Alem.

Tlc Bewirtschgftunasstelle einer
Reichsstclle sucht f . sof . od spät.
2 »erst arbeitende Stenotbvikttnnen .
Ang . n . D 54372 an den Aleman .

Stcnötnpfttin f . ÄnwaltSbüro sofort,
evtl , aus halbtägig od . aushilfs¬
weise gesucht . Angcb . n . B 54389
an den Alemannen .

Derkaufshilft aesucvl . Eintritt sofort
od . bis t . 4 . 4t . Es wird weniger
Wert auf Fachkenntnisft als ver-
trauenswürd . Persönlichkeit, aeleat.
Anaeb . m. Zeuanisablchr . u . Licht¬
bild an A. Laeberle . Fachgeschäft
tür auten Lausrat . MiUlst« « .

Bürohilfe mit Kenntnissen in Steno
u . Schreibmaschine f. kleines Fa -
brikbüro sos. ges. Angebote unter
B 54381 an den Alemannen .

Säuglingsschwester in Arztdaushalt
aes . auf 1 . Mai f . einige Monate .
Angeb. u. Hg 14665b a . d. Alem.

Stiche 1. 3. Kinderpflegerin zu
6iäbr . Tochter u . Babv (im Junis .
Wocheilvilegekenntnisse u . zunächst
Miibittr i . Sausdait erforderlich.
Schwarzwaldstadt . 760 m . Etagen -
bausbalt . Auf Wunsch Familien¬
anschluß. Bewerbungen m. Licht¬
bild . Zeugnisabschriften u . Ge-
SaliSansvrüchen an Freifrau von
der Tann . Villinaen lTcbwarzw .s .
Benedikftnerrina 6. 36234

Sanatorium im südl. Schwarzwald
sucht zum 1. Februar ein« Writz-
zcugnäherin , evtl , auch halbtags
beschäftigt. Bewerbungen unter

B 54279 an den Alemannen .
L Plätterinnen (od . Kräfte z. Anler¬

nen) , S weibl . Hilfskräfte (auch
dalbtaasl für sof . aes . Wäscherei
Tboma . Freiburg i. Br ., Lehenei
Str . 25 . Tel . 4274 . 35958

Hilfsarbeiterinnen , wenn auch halb¬
tags oder zum Anlernen , gesucht .
Wäscherei Wanaler , Freibg . i. Br „
Ad .-Hiiler - Sir . 82 . Tel . 7194 . 36116

Für Werksküche im Schwarzwald
wird tüchtiges Büfettfräulein für
sof . ges., das auch schriftliche Ar¬
beiten mit übernehmen kann. An¬
gebot« u . B 54369 an den Alem.

Tüchtiges Zimmermädchen , ebenso
Hausmädchen f. sof . od . später ges.
Hotel Post . Freiburg/Br . . Eisen-
bahnstr . 13/15 . 35973

Für neu cinaericht.. guten frauen¬
losen Geschäftsbausbalt <12säbria«
Tochter) . Gas - . Koülenderd. Bad .
Schlatt . , fließ'

. Wasser , tücht . . zu -
verläls . Haushälterin drinad . aes.
Evtl , auch für Frau mit Üb . etwa
3iäbr . Kind aeeianet . AuSkübrl.
Ana . m. Lobnforderuna an Vost-
schließsach 35 Schovfheim (Wte-
fental ) . Tel . 368 . 36373

Tüchtige Kraft , kinderlieb, in Ge-
schäftshaush . gesucht . Frau LipS-
Ambs , Frbg ., Ad .-Hitler -Str . 21,
Telefon 1665 . 39754

Tüchtige Hausgehilfin auf 1 . Febr .
wegen Verheiratung unser , langi .
Madch. ges . Bäckerei Heim . Sche¬
rer , Emmending . a . Tor . 11569b

Erfahr . Hausgehilfin . Mädchen oder
unabhängige Frau , gesucht zum 1.
Febr . od . später , Frau H . Roth ,
Baden -Baden . Prtnz -Weimar -Str .
5, Fernspr . 1851 . 35972

Suche s. sos. od . später tilcht . Haus¬
gehilfin , mit etwas Sachkenntnis¬
sen . mit Familienanschluß in Ge-
schäftshaushall . Ang . u . B 54336
an den Alemannen .

Für größeren EinsamilienhauShalt
nach Ludwiasdurg (b . Stuttgart )
erfahrenes , selbständiges Mädchen
gesucht . Gunst . Bedingungen zu-
acsichert . Näh . Auskunft bei Frau
Beuttel , Ratsapotheke Waldsvut .

Ges. wird z . sof . oder bald . Eintritt
nettes , braves Mädchen s. ven
Haushalt u . Mithilfe im Geschäft .
Damen -Salon Wießmer , Karsau
Nr . 63 (Kreis Säckingen) . 36103

Zwei Hausmädchen aes. Eintritt
24 . Februar . Ana . mit Zeuanis -
ablchriften erb . an Holland-Lotel .
Baden -Baden . 34185

Suche aus 1. od . 15. Februar ein
Mädchen z . Mithilfe in Geschäfts,
baush . Bäckerei Ernst . Muggen¬
brunn (Schwarz« .) . 36170

Stundeirhilfe , evtl. f. )4 oder A Tag
s . bald gesucht . Dipl . Ina . Zim¬
mer . Freibura f . Br „ Johgim -v .-
Weerth-Str . 6 . 14994b

Pünktliche u . fleißige Puvsrau für
Freitag u . Samstaa nachmittags
für los . aes . Ubrensabrik Gärttner .
Säckinaen. 46152

Gesucht a. Frühjahr ein Pflichtjahr -
mädchcn für Haus u . kl . Landwirt¬
schaft bei Hans Scherer. Binzen ,

»Haus Nr . 69. 13866b

§ ts//s »»ss » « sH «
Vielseitig. Kaufmann , bilanzstch . Be-

triebsabrechn ., bankmätz . gclch.,
Endvterz ., kurzfrist, einsatzfäb.,

sucht Vertr . Post , als Büroches od .
vergleich. Angebote unt . B 54421
an den Alemannen .

Kaufmann , 46 I .. perfekt die fran¬
zösische u . spanisch « Sprach« be¬
herrschend . vertraut m . allen kauf¬
männischen Arbeiten , sucht Tätig¬
keit Angeb . m Gedattsangabe u.
B l 1668b an den Alemannen .

Bchärdenangcstclltcr , 45 I . . auf 1 .
Fttir ., evtl , später , für Bedirdc
frei (Gruppe VII . T2A ) . Frei¬
burg bevorzugt . Ang . n . E 11576b
an den Alem . Emmcndingen .

Buchhalter wünscht sich zu verän¬
dern . Angebote unter B 16976b
an den Alemannen .

Uebernehme persönlich RechnungS-,
BuchhaltungS- u . Sorrespondeuz -
arbcitcn . Hch . Schumacher. Frbg .,
Schlotzbergftr. 6b . 14686V

Junger tüchtig. Metzgermftr. sucht
Tätigkeit als viebauftäufer oder
ähnliches. Beteilig , od . Kapital¬
einlage ist möglich . Angeb . unt .
B 54396 an den Alemannen .

Rentner , 51 Jabrc alt . lucht Stelle
f . leichten Posten , als Hausmeister
od . Fabrikportier oder ähnlichen
Posten , mit Wohnung , jedoch nur
»wischen WaldShut u . Freiburg .
Ang . u . B 54386 an den Aleman .

Jung . Bäckermeister, kriegsversehrt ,
s. Dauerstellung in Teig - , Zucker-
od . Süßwarenfabrik , Angeb . unt .
B 11044b an den Alemannen .

Ein auf Ostern schulentlass , intellig .
Junge sucht kauft « . Lehrstelle. Um¬
gebung Rheinfelden - Säckingen be¬
vorzugt . Angeb . unt . B 54391 an
den Alemannen .

Kontoristin , 18 Jahre , Kenntnisse i .
Stenografie Maschinenschreiben
» . Buchführung , sucht Stelle aus
1 .- 4 . 43 in Freiburg . Angebote u.
B 11623b an den Alemannen .

Stenotypistin sucht Stellung im
Schwarzwald . Sanatorium oder
großes Hotel . Angeb. u . 16242b
an den Alemannen .

Junge kaufm. Angestellte sucht Stel¬
lung in Lohnbuchhaltung u . für
andere Büroarbeiten im Wiescn-
tal . Angebote unter Lö 86603 an
den Alemannen .

Junge Frau sucht Arbeit auf Büro
als Schrcibhilse , auch Maschinen¬
schreiben. Angebote unt . Lö 86665
an den Alemannen .

Junge Schwester (26 Jahre ) , m . ein.
halbjähr ., vielfeitim Krankenhaus -
Praxis , perfekt in Maschinenschrei¬
ben u . auch etwas Stenographie ,
sucht sich aus familiären Gründen
nach Süddeutschland zu veränd .
(Nähe Freiburg od. Stuttgart .)
Am liebsten in Kindererholungs¬
heim od . Privatklinik , wo Mög¬
lichkeit zur Weiterbildung gegeben
wird . Angebote unter Lö 86SS8 an
den Alemannen .

Scrviersrl . , gewandt , sucht Stelle in
autgeh . Betrieb bei gut . Behandl .
Angeb . unt . E 11567b - . d . Alem.
Emmendingen .

Allein«, geb. Frau , 36 I . . m. 3jäLi .
Bub ., sucht Wirkungskreis . Lang-
jähr . Tätigkeit in Gesch.-Haush . u.
Büro . Angeb . unt . DO 15639 an
Ala Anzeiaen G . m . b . H .r Dort¬
mund .

' 36648
26jähr . Mädchen mit Ichreibmasch .-

Kenntniffe sucht sofort od. auf I .
Febr Pass. Stelle . Nähe Säckin-
gen bevorzugt . Anaeb . unt . 9393b
an den Alem . Säckingen.

Aelt unabb . Frau s Stelle i . Haus¬
halt bei berufstat . Damen oder
älterem Ehepaar zum 1 . 3 . 1943 .
Frau Mertes , z . Zt . Stuttgart ,
Btrkenwaldstr . 185 . 11676b

Ssjiihr . Mädchen sucht Stelle zu 1—2
Personen mit kleiner Landwirt¬
schaft . Zu erfragen u . B 11626b
beim Alemannen .

Wo (Hotel , Restaurant od . privat )
ist Gelegenh. geboten jew. Sams¬
tags/Sonntags als Hilfe Koch-
kcnntnlfle zu erweitern ? Zuschr.
erbeten u . B 11657b an den Alem.

Jntell . fleiß . Mädchen. IW I . alt .
Lausbaltvflichtiabr erfüllt , sucht
ab Ostern (schulfrei ) i . Kreis Löx-
rach geeignete Lehrstelle. Schnei¬
derhandwerk u . Photo bevorzugt .
Ana . u . B 11003 an den Alem.

Suche für meine Tochter leichte
Pflichkjahrsteüe auf 1. März oder
später . In oder um Freiburg be¬
vorzugt Gefl . Zuschriften an A.
Breitenstein in Wollbach. Land¬
kreis Lörrach . 36958

Zimmer , gut möbl ., zu vermieten .
H . Schulz . Weil a . RS . (Otter¬
bach ) , Malgerstegeweg 6 . 32474

In schönem Tchwarzwaldhof ist auf
1. April ein Zimmer mit Verpfle¬
gung zu vermieten für 2 ältere
Personen geeignet. Angeb . unter
B 54399 an den Alemannen .

Fünf Büroräume in Stadtmitte , so¬
fort verfügbar . Näb . Tel . Freiba .
Nr . 3245 . 36452

Wir suchen auf sofort schönes möbl.
Zimmer s. berufSt . Fräulein in
Weil a . Rb. Auged . unt . B 54474
an den Alemannen .

Zum 1. 2. 43 suchen wir für Ge-
jolaschaftsmitatted freundl . möbl.
Zimmer . Stadtteil Wiebre bevor-
znat . Gustav Albrecbi L Sobn .
Frbg .. Herren ««. 45. Tel . 4612 u .
4624 . 36424

2 Zimmer m. Küche zwischen Frei¬
bura u . Umgebung Neustadt zu
mieten ««sucht . Ang . u . 16247b an
den Alemannen in Neustadt.

2—3 Zimmer nu Küche für sos . od.
später gesucht . Freibura od . Um¬
gebung . Landwodnuna nicht aus¬
geschlossen . Auacbote u . B 11653b
an Len Alemannen .

Suche iür sofort od . sväter 2—3-Z .-
Wohittliig auf dem Lande od. i»
der Stadt . Angebote n . B 11659b
an den Alemannen .

Jg . Arztehepaar sucht 2—3-Ziinmer -
wohnung m . Bad (evtl , möbl .) in
Ein - oder Zweifamilienhaus auf
1 . 4 . od . früher in Freiburg oder
naher Umgebung . Zuschr. an : Dr .
med . Unger . Leipzig 65 . Etlenbur -
ger Str . 51 l . 14748b

Rnb . Frau m . 3 Kind . ! . Alt . von
9— 13 I . sucht für d . Dauer des
Krieges in schöner Wobnlaae im
Schwarzw möbl. Wohnung , de-
stcb . aus 2 Schlaf», mit möglichst
4 Betten . I Wohnzimmer . Küche
mit Inventar . Bad wenn möal .
mit öeizniia . Am liebst . Orr m .
»öderen Schulen. Anaevote unter
B 54424 an den Alemannen .

Berlin . 29. Januar .
Die 24jährige Ehefrau Herta August

aus Königsberg , deren Ehemann im
Felde steht , lebte mit drei Kindern im
Alter von drei bis elf Jahren aus erster
Ehe des Mannes stammend und einem
eigenen Kinde in gemeinsamem Haushalt .
Sie vernachlässigte ihre Obhutpflicht für
ihre Stiefkinder in unglaublicher Weise,
indem sie mehrere Tage und Nächte lang
au die See fuhr und die Kinder sich selbst
überließ . Der elfjährige Junge mußte
kochen und Nr seine Geschwister sorgen.
Dementsprechend befanden sich auch di«
Schlafstätten und die ganze Wohnung in
einem herabgekommenen Zustand. Di«

.vor dem Sondergericht in Königsberg An¬
geklagte prügelte und mißhandelte auch
die Kinder in roher Weise. Das Sonder -
gericht verurteilte die Angeklagte, die ihre
Vergnügungssucht vor ihre Fürsorgepflich-
ren stellte, zu einer Zuchthausstrafe
von zweieinhalb Jahren .

Graz , 29 . Januar .
Der 40 Jahr « alte Alois Hvden aus

K ni tte l f eld . der sich durch Handel .
Kaufnnd Tausch von Rundfunk¬
geräten und Fahrrädern ein müheloses
Einkommen verschaffte, verkaufte ein
Rundfunkgerät, das er selbst für 150 RM .
kaufte für 250 RM . weiter , nachdem er
ursprünglich den Betrag von 800 RM . ge¬
fordert hatte. Als Zugabe für den Verkauf
verlangte er außerdem die Kleiderkarle
von der Käuferin . Das Rundfunkgerät
selbst batte einen Wert von 50 RM . Alois
Hvden. der bereits mehrfach vorbestraft
ist. wurde vom Sondergericht Leoben we¬
gen Betrug . Emhandeln einer Kleider¬
karte gegen Entgelt und wegen grober
Preisüberschreitung zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren verurteilt .

Zwei USA .- Soldaten bei Schießerei mit Ara¬
bern getötet . Neu« Zusammenstöße zwischen nord -
amerikanischen Soldaten und Arabern meldet

die italienische Zeitung „Piccolo - aus Tanger
am Donnerstag . Bei einer Schießerei wurden
zwei USA .- Soldaten gelötet.

22 Spione in ein spanisches Gefängnis eiirge -
liefert . 22 wegen Spionage verhaftete Ausländer
wurden im Marinegesängnis in Cartagena ringe«
liefert , wo sie zur Disposition des Obersten der
spanischen Marinedehörd « bleibe » . Es ist bezeich¬
nend . daß sich unter ihnen zahlreiche Briten und
Kanadier , sowie ein britischer Oberst, befinden.
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Zuverl . guter Srbettrr sucht Reben-
beschSfnguua für SamStaae . Ang.
uni . HG 14973b an den Aleman .

Wohnung . 3—4 Z .. lucht vens . Be¬
amter a . d . Land« , wenn möalich
etwas abseits der Eisenbahn auf
1 . Avril oder sväter . Angebot« u.
B 54419 « r da« « tamamron.

Aus 15 . Febr . od. sväter aeräumiae
3—4-Zimincrwohmlna aes . . wenn
möalich mit Bad . Kann auch mit
kl. 2- Z .-Wobna . getauscht werden.
Anaeb . u . Lö 13895b an d . Alem.

Kleiner beizbarer Raum als Werk¬
statt zu mieten aes . Ana . m . Preis
unter 12269b an den Alemannen
in Rdeinselden.

Kleiner Lagerraum auf sofort aes .
Anaeb . u . B 11136b an den Alem.

2-Z . -Wohnuna aeaen 3-Z .-Wobnung
zu tauschen gesucht . Ernst Sütter -
lin . Lörrach. Schlaaeterstr . 43. II .

13876b
Brrlin - Süddeutschland . Tausch« 3tt

Zimmer m . Wohndiele . gr . Bal¬
kon. all . Komfort , Privatstr . , Blick
ins Grüne , gute Westlag« , gegen
314 Zimmer u . mehr . Angeo. u.
Kl . 64067 an Ala . Berlin W 35.

36148
Tausch Danzig -Süddeutschland , evtl,

über Berlin . Suche als Nutzes ,
mod. Landh . (5—6 Z .) in schöner
warm . Lage Süddeutschlds . (Frei ,
bürg u . Umg. od . Bodensee beb .)
Biete 8-Zimmervilla in Danzig -
Langfuhr , am Walde , evtl . Ring¬
tausch üb . Berlin . Vermittlung er-
wünscht. Angebote unter D 515 an
Ala Danzig . 36125

Tausch Frankfurt a . M -—Freibura .
Höh. Beamtenwitwe sucht f. halt»
od . später schöne 3- od . 4-Zimrner -
wohnung . modern . Ztrldza . , Bal¬
kon . mögl . zentr . Lage. Biete sehr
schöne 4-Zinunerwohng . mit altem
Komf. . Ztrlhza . , Balk„ guterbalt .
Bad . schöne Mansarde , in Vor¬
ort Ffm . Gute Straßenbahnverb .
Alles Nähere erbitte durch Zuschr.
unt . B 54422 an den Alemannen .

Geboten wird 3-Zimmcrtvohnung
mit Bad . Heizung m . W . , in
ffrankfurt -Westend. gegen 5-Z !m-
merwobnung in Freiburg . Angeb.
unter HG 14686b an den Aleman .

Suche in Freiburg S—6-Zimmer -
wohnung , biete kn Dresden 7tt -
Aiinmerwohnung . Anaeb . unter
HG 13662b an den Alemannen .

Neubauwoftng . . 3 Zimmer m . Badc -
raum . geg. 4—5-Zimmerwobnung

. zu tauschen ges . Angeb . unter B
54465 an den Alemannen .

Wiesbaden -Süddeutschlnnd . Tausche
aus Kurgründen meine 2-Zimm .»
Wobng . m. Küche . Bad . Zentral¬
heizung u . Warmwasser . Mietpr .
82 .50 RM .. in günstigster Lage
Wiesbadens , auch gegen einfachere
Wohnung ähnlich. Größe in Süd¬
west - oder Süddeutschland , auch t .
kleinerem Ort oder ländl . Lage.
Angev. u . B 54397 an den Alem.

SartosfclMo . neu . 2 cbm. 1l5 RM . .
zu verkauf. Jhringen a . K ., Laus
Nr . 268 . 36139

Zu verkaufen : 1 Niederdruck- Dampf-
kochkessel . 366 l , Fabrikat Junker
u . Ruh : fabrikneu , Preis ab La-
aerftelle 1146 RM . . ausschlietzl .
Verpackung. Ang . unter B 54388
an den Alemannen .

Zwei Kanoncnöfen zu verk . , je 40
RM . Zu erfragen unt . B 10973b
beim Alemannen .

Federn, , m . Bremse zu verk . 86 .—
RM . Angebote unt . HG 14670b
an den Alemannen .

Zugstrick«. 1 Paar . 4 m l , 6 RM . . 1
Paar , 2.5 m l, 4 RM ., zu verks .
Zu erfr . u . B 16981b an d . Alem.

Elektr . Heizofen m . Kochvorrichtung,
226 Volt , neuwertig , f . 48 RM .
zu verk. Zuschriften u . B 11606b
an den Alemannen .

BerviclsältisungSapparat Geha-Ro-
tary . Mod . V , zu verk. 136 RM .
Zu ersr . in der Geschäftsstelle des
Alem . in Todtnau . 39965

Kinderwagen , gut erh ., zu verk. Pr .
55 RM . Angeb . unt . 12 264 an d .
Geschäftsstelle des Alem . Rhein-
feldcn.

Radioapparat Imperial 6 m Dvnam
L . 226 V .-W . . Preis 166 .— RM .
Zu erfrag , u . 12263b an die Ge¬
schäftsstelle in Rdeinselden.

Büfett , massiv Eichen , hohes Modell.
zu verk . 206 RM . Freiburg . Erb -
prinzenstr . 13. Tel . 1766. 13614b

Juwelier Kühn . Freiburg . Adols-
Litler -Str . 211 neben Fabnen -
bera kauft »ui Weiterverarbei -
tuna Akt-Golh . Alt-Silber , alte
Silvervesteckr, altes Silbergeld
Ulw . S 42(56171 394W

Sindrefportwngen , gut erb., u . Kin-
derklappftuhl zu lauf . ges . Zu er¬
fragen u . E 11565b beim Aleman.
Emmendingen .

Suche für Dekorationszwecke einige
alte Wasfcn sowie einige Reh- u.
Hirschgeweihe. Brombacher . Frei¬
burg , Herrenstr . 53 II . 14894b

Stiesel , Gr . 42 . zu kaufen ges. Post¬
fach 5 . Oppenau/Schw . 36643

Für unsere Bertrievsftellsn suchen
wir einige gcvi . . jedoch gut erd-
Herren, u DamenfavrrSdcr . Ans
an „Ter Alemanne - Freiburg ,
Bertoldstratze . 36464

Suche auf sofort noch giiterhaltcnen
Morgcnrock, Gr . 42—44 . Angcb.
u . B 54365 a . d . Alemannen .

Guterbalt . Unterwäsche. Gr . 42, zu
kaufen ges. Allgeb. a . d . Alem.
unt . Lö 13858b .

Zu kauf. gef . Herren««, », . Gr . 48.
ln tadellos . Zustand . Zu erfrag ,
beim Alem. uni . Lö 13857b .

Wir kauf . lauf . jed . Posten Reisig¬
besen u . bin . um Angebote. Äe-
meinschastswerl — Versorgungs¬
ring Bretsgau G . m . b . L . Früher :
VerbrauchergenossenschaftFreiba . .
Tullastr . 56. Fernruf 5091 . 36124

Gut erhaltener Kindersportwagen zu
kauft» aesucht . Anaeb . an Frau
Sausin . Säckinaen. Waldshuter
Straße 5 . 13856b

Suche Sprungfedermatratze in Gr .
178-X78 od . 174X85 . Anaeb . unt .
Hg 14066b a . d . Alemannen .

Topinambur . 1—3 Ztr . . zur Saat
zu kaufen ges . Angeb . Walter Gei¬
ger, Altdorf (Baden ) . 11625b

Taschenuhr od . Armbanduhr drin¬
gend gegen gute Bezahlung zu k.
ges. Angeb. unter Lö 18873b an
den Alemannen .

Groß . Aguarium zu kauf. «es. Ang .
unt . E 11571V an den Alemannen
Emmendingen .

Bettwäsche, neu od . sehr gut . und
Ovossummusf oder Fell zu k. aes .
Ang . u . B 11632b an den Alem.

Gutes kompl. Bett , kann auch Eisen¬
bettstelle sein aus gut . Hause zu
kaufen gef . Dtenger , Freiburg i.
Br ., Kantinenstr . 12. 11634b

Schiftiesel, evtl , auch Sportsschuhe .
Gr . 46. zu kauf. ges. Angeb. unt .
B 16975b an den Alemannen .

Ossz . -Mantel , Gr . 1 .75 m . u . Ösfz
'
.
'-

Kofftr . zu kauf . ges. Angeb. unt .
B 116 .310 an den Alemannen .

Ainderkorbwagen . Neuwert. , wenig
gebr.. sof. od . Ende März zu kft
aes . . ferner elektr . Waschkochtops ,
««eignet f . Kinderwäfche. gut erh.
Radio (Wechselst! .) , gut erb . Kvn-
zertzitherschule, kompl . Angeb. u.
B 16976b an den Alemannen .

Hcrrenschuhe, getragen . Gr . 42—43 .
u . getragene Herrenanzüge , Größe
46—45. zu kauf . aes . Ang . unter
B 54426 an den Alemannen .

Puvveiiwagen u. Pubvenftube , aut
erd ., zu kauf . ges . Ang . unter Zo
13871b an den Alemannen .

Sportwagen , gut ery., zu kauf . ges.
Slug , an Frau Maußncr , Mam¬
burg . Bahnhoswirtschrft . 36956

Von kinderreicher Familie zu kauf.
gef . : 1 Knabenmantel . 15—17 I ..
1 Damenmantel , dkbl ., Gr . 44/46 ,
1 Schllrßkorb, 1 Teppich , Gkötze
2X2;z m , alles gut erhaü . (Bar¬
zahlung .) Angebote u . B 11058b
an den Alemannen.

Perser -Brücke oder Perser -Teppich
sowie Hausbar von Privat zu kf .
gesucht . Angeb. u . HG 14094b an
den Alemannen .

Badeinrichtung od . Badewanne zu
kauf . ges . Angeb. unt . HG 13601b
an den Alemannen .

Grane Reithose u . Reitstiefel, Gr .
42. zu saus. ges . Gustav Schmidt ,
Weinhandlung , Freiburg i. Br „
Zasiusstr . 116. 16991b

Herrenanzug , gut erb., mittl . Größe ,
aus gut . Hanse zu kauf, gesucht .
Ang . u . Lö 14867b an den Alem.

Sprachwörterbuch „Bolksbrockhaus"
od . ähnliches Werl zu kaufen ges.
Ang . u . Lö 13864b an den Alem.

Radio , auch Volksempfänger zu kf.
ges. Angebote unter Lö 13868b an
den Alemannen .

Bentilator (klein ) , zu kauf. gef . Ang.
unt . HG 14073b an den Aleman .

Kleinerer Bücherschrank u . Wasch¬
kommode m . Spiegekaussatz zu kf.
gesucht . Angeb. u . HG 14082b an
den Alemannen .

Sindcrftubcnwagtn , neu od . gebr .,
zu kauf . ges. Ang . u . HG 14678b
an den Alemannen .

Kommunion»»-»«, m. Kommunion -
kleidchcn ges . Angeb. unter HG
14069b an den Alemannen .

Futterrüben (größere Menge) , zu kf.
gesucht . Ang. an Schwörer Tan -
nenhos, Kirchzarten. 14685b

Zwei Weinfässer, sehr aut erd ., mit
jeweils 56—166 l Inhalt , zu kauf,
aesucht . Angebote u . B 54383 an
den Alemannen .

Dainenfahrrad , gut erb., auch ohne
Bereifung , zu kauf , gesucht . Frau
Hugo Müller . Bickensohl a . K .,
Haus Nr . 3 . 10978b

Bettrost u . Matratze , aut erh .. von
Kriegsbeschäd. ges . Angeb. unter
B 16982b an den Alemannen .

Guterbalt . gebrauchter Kindcrsvort -
waacn zn kaufen aesucht . Anaeb .
unter B 11613b an den Älern.

Gut erb. Kinderwagen aus gutem
Sause zu kaufen aesucht . Anaeb .
unter B l16I4b an den Alemann .

Vogelkäfig zu kauft» aesucht . Anae-
bote u . B 11616b an den Alem.

Wer bat einen Soininunioiianzug
für l2iäbriaen avzuaeben ? Frau
Anna Brendltn . Neuersbanftn .
Saus Nr . 87. 11612b

Nähmaschine, versenkb . . aebr . . noch
gut erb , u kaufen aesucht . Ana .
an H 466 Postlagernd Sulzbura .
Baden . 11637b

Gesucht wird elektr. Waschküchenein¬
richtung sowie Seißmangel . auch
zum Anbrinacn von Flaschenaas ,
gebraucht od . neuwertia in bar .
K . Duftner . ..Zur Tonne " . Ober -
vrechial. 36210

Aguarium , mittelgroß , sucht Artbnr
Äamp . Tiengen,Obcrrbcin Ekkc-
bardstraße ll . 33291

Sofort zu kauten gesucht 1 oder 2
eiserne Bettstellen 9t)xlS6 cm . a » t
erbalten . Anaevote unt . LS 86662
an den Alemannen .

Gut erbalt . Kinderwagen , u kaufen
gesucht . Zu erfragen u . LS 13878b
beim Alemannen.

D . -Mantel , schwarz, aut erhalten .
Gr . 42—48. zu kaufen bezw. zu
tauschen aes. aeaen gute Lerren -
balbschuhe Gr . 41 . Zu ersr . unter
E 11582b beim Alemannen Sm -
mendinaen .

Tischtücher neu oder gebraucht , kauft
Lotet Klostervos. St . Blasien .

Gut erhalt . Damenrad aesucht . ter
Horst. Frba . . Katdarinenstr . 20 .
Zool . Institut . 13611b

Guterbaltener Kindersportwagen zu
kaufen aesucht. Zu erfr . u . 16244b
beim Alem . tn Neustadt .

Mehrere schöne Rehgeweihe zu kauf,
aesucht. Angebote an Ad. Schwe¬
rer . Lenzkirch . Bonndorfer Str .

H . -Reitsttesel Gr . 43/44 zu kauf. aes.
Zu ersr . u . LG 13665b beim Alem.

Suche Schi-Schufte, Gr . 36/37 . Biete
neue Bettwäsche. Ana . an M . M .
Postfach 36 , St . Blasien . 39791

Suche D. -Schistiefel Gr . 39/46 und
Hosen in Tausch aeaen 8teilia «s
Puvvenzimmer . evtl . SchiMcftl
allein . Anaeb . unt . B 54463 an
den Alemannen .

Tausche auterbaltene Häckselmaschine
(Handbetrieb ) sowie auierbaltene
Nähmaschine (Fukbetkieb ) aeaen
gutes Lerren -sabrrad . Marnbach
i . W . . Laus Nr . 15. 36306

Tausche Herren -Schlsttesel Gr . 39.
neuwertig , aeaen auterb . Damen -
Scklistiefel Gr . 38. Angebote unter
Sä 91041 an den Alemannen .

Biete Kindersportwagen , aut erd ..
suche Damen -FrühsahrSmantel .
Größe 44 . Anaedote u . B 11629b
an den Alemannen .

Elea . neue schwarze PumvS . Größe
38 . zu tauschen aes. aeaen gleich¬
wertige Gr . 39/40 . Angebot« unter
LN 13626b an den Alemannen .

Zu tauschen 1 Plakckiacke Gr . 40.
aeaen 1 D»d . Teller . Angebote u.
LG 13612b an den Alemannen .

Tausche Kinderkaftenwageu aeaen
mod . Kindersportwagen . Frba ..
Fretliaratbstr . 25. 13668b

Suche Dam - od. Knabcnsabrrad . a.
defekte Bereis « ., bist» Knaben¬
mantel m. Mütze 8 I .. elea. M .-
Mantel 11 I .. HockrhsiRfttschuhr
(35) . Anaedote un-t . LG 13606 an
den Alemannen .

Kinderwagen aeaen Kindcrspört -
wage» zu tauschen gesucht . Lulda
Scherer . Adelhausen über Schovf-
Seim. 13863»

Tausche sehr aut erbalt . H . -Scht-
ftiesel Gr . 46/41 oder nur einmal
getragene Damenschistiesel Gr . 37.
aea . nur gute L .-Schisti«ftl 44/45 .
Zu erft . u . SG 13664b beim Alem.

Opel Olympia oder Kavitäu . neu¬
wertia . auch ohne Bereifuna zu
kauftn aesucht . Ana . u . B 10993b
an den Alemannen .

Zugochse. 4)4 Jabre alt . zu verkauf.
Jbrinaen . Wasenweiler Str . 238 .

1 Paar schöne Zugochse «, 6 I . alt .
29 Zentner schwer . Vorderwälder .
unter aller Garantie zu verk . Jos .
Frommderz . Landwirt . Lindau .
Post Todtmoos . Telefon Todt¬
moos 158 . 36315

Gute Nutz- und Zugkuh zu kauten
gesucht . Ebnet b . Freibura . Laus
Nr . 38 . 36338

« eltere Nützlich u . einige Zuchthasen
zu verk. Umkirch , Haus 99. 11151b

Nutzkuh, 8 Jabre alt . 38 Wochen
trächtig , zu verk . Pius Webrle.
Waldau . Soblenaraben . 86842

Fehlerfreie Kuh mit dem 2. Kalb
39 Wochen trächtia zu verkaufen.
Niedsrrtmstnaen . Laus Nr . 120 .

11126b
Erstlingskuh mit Kalb zu verkauf.

Breisach . Rheintorstr . Z32 . 36456
Kalbin . 36 Wochen träcktia . aut im

Zua . zu verkaufen . Rüttebos . Ls .
Nr . 41 . 36346

Starke Vorderwälderlalbin zu verk .
Mamba » t . W . . Saus 23 . 38365

Muttrrkalb , S Monat « alt . zu verk .
Bötzingen . Haus 28 . 11157b

Schwein , 16 Wochen trächt ., zu ver¬
kaufen. Säckingen, Waldsbuter
Straße 7 . 9397b

Schöne trächtige Ziege umzutauschen
gegen 1 Schwein zum Weiterfttt-
iern in Untermünstertal . Haus
Nr . 156. 36464

3jShrtge Schlachtziege zu tauschen
aeaen eine trächtige Zieae . Ana .
an Wild . Klaiber . Gundelsinaen .
Breiienwea 6 . 36356

Schlachtziege gegen gute Milchziege
zu tauschen ges. , mit Aufgeld . Zu
erfr . unt . LS 13887b beim Alem.

Scharfer Wachhund (Wolfshund ) zu
verk. Löffler . Freiburg , Albert -
Schöni-Str . 24. 36455

Junger reiurasftarr Awergschnauzer
in nur aut « Lände abzuaeben.
Lörrach-Tumrinaen . Bernerwea 8.

18898b
Au verkaufen : Ein schöner starker ,

15 Monate alter Bernhardiner ,
wachsamer Hofhund und prima
Zughund . Zu erfragen u . B 54447
beim Alemannen .

3 schöne , junge , erstklassige Ratten¬
fänger (sind zugleich auch gute
wachsame Hofhunde) zu verkauf.
Weisiveil . Haus 214 (Amt Ein-
mendingen ) . 36326

Hund , guter Rattenfänger , zu verk.
Ang . u . B 54434 an den Aleman.

8 Wiener-Häsinnen, weiß u . blau ,
tätowiert , zu verk . Sonntag zw-
11 —14 Uhr . Böcherer . Freiburg ,
Almendweg 2V._ 11v52t>

Prima D . Widdcrhästn. 2jähr ., grau ,
18 Psd . schwer, tätowiert . Aus¬
stellung m . 2 . Preis besucht , zu
verkauf. Preis 5V RM . Anzuseben
zw . 12—2 Ubr . Hosfmann. Frbg . .
Agnesenstraße 4. 14674b

L »sss » » o ^ s/ts «
Gutgehender Gafthos mit Fremden¬

zimmern in verkcbrsr. Schwarz¬
waidgegend b . erfahrenen Fach¬
leuten auf sof. od . später Zu pach¬
ten gesucht. Angeb. uut . B 54378
an den Alemannen ._

Nähe Schluchsee, Titisee od. Umgeb.
suche ein Haus zu kaufen od . für
Kriegsd . zu miet. E Nieper. Düs¬
seldorf. Worringerstr . 120 . 89831

Einfamilienhaus , etwa 4 Zimmer ,
od . Haus , in dem noch Kleintier¬
zucht betrieben werden kann , zu
pachten od . zu kauf, gesucht . Ang .
unt , Lö 13919b an den Aleman .

Gesucht wird Hauskaus (Land oder
Sladti od . 8—6-Zimm«rwobnuna
in ruhig . Lage . Evtl . Ringtausch
gegen btll. sonn. 3-Z .-W0HN. in
Lahr i . Schw ., Etagenbett .. Bad .
anschl . Angeb. u . B 54393 an den
Alemannen ._

Aahntechniker-Metfter, d . i . Schwarz»
Wald ein Laboratorium s. Kera¬
mik einrichten will, s. Landhaus
od . Villa , evtl, schön gelegenen
Baugrund am Wald u. Wasser.
Ang. an W . Kerpen, Königsberg

'Größeres Anwesen, mögl. m . Stal¬
lungen u . Garten in mögl . iso¬
lierter Lage zu pachten gesucht .
Es wird f . geeignetes Objekt hohe
Pacht gezahlt. Erfolgreiche Ver¬
mittlung wird gut honoriert .
Angeb, u . B 54361 an den Alem.

Zweifamilienhaus , sonnig, freiste¬
hend, mit einer 3- u . einer 5-
Zimmerwohnung . neuzeitlich. Zu -
oehör, Garage u . Garten , erbaut
1937 in Freiburger Vorort , zcgen
kleines Einfamilienhaus in Frei »
bürg od . Umgebung zu taulchcn
u . die 5-Zimmerwovnung bezieh¬
bar . Jmmobilien - Wehrle, Frei -
burg , Ad .-Hitler-Itr . 240. 37091

Kleineres Anwesen. Land- od . Ein »
samilienhaus m . großem Obstgar .
ten, mögl. abseits gelegen, 4—5
Zimmer . Schwarzwald od . Ober »
baden, gegen bar zu kauf. gef.
Gest . Angebote unter 54315 an
den Alemannen ._

Gutaebendes Damenhutaeschäft in
bester Lage wegen Todesfall auf
1 . Juli 1943 evtl , früher zu ver¬
kaufen . Angebote u . LG 14W8b
an den Alemannen ._

Modernes Wohnhaus ob. Billa in
Freibura . Schwarzwaid od . bad .
Oberland sofort gegen Kasse zu
kaufen gesucht. Angebote unter
B 11029b an den Alemannen .

Anwesen, mehrgeschossig . 2008—7666
am Grundfläche, oder, falls ein-
geschossta. enisvrecbend größer , m.
mindest. 2666 am Nutzunasfläche.
aut erb . u . als Fabrikationsstätte
aeeianet. v . eleltroteckn. Svezial -
sabril zu lausen gesucht . Aus dem
Lande liegende Objekte m . Reicbs-
babnstation bevorzugt. Ang. erbet ,
u . M . S . 4642 an Ala -Anzeiaen-
Gesellfchast m . b . H . . Mannheim .

Appell an die Ehrlichkeit! Am
Sonntag . 24. 1 . in d . Friedrichs -
bau-Lichtsp . Schirm ( rot . Knirvs )
Verl. Bitte den Finder um Ab-
»ab« d . Sch . bei Klnokalft. wo Be»
lobnuna hinterlegt ._ 11198b

Tkizzenblock mit 7 Aauarellbildern .
Selbstbildnis des Künstlers a . d.
Weg« Lörrach Teichstraße. Turm¬
straße. Babnbok abends zwischen
7 u . 8 Ubr verloren aeaanaen .
Der ebrlicke Finder wird gebeten,
denselben gegen ante Belohnung
sofort au! d . Fundbüro in Lör-
rach ab, »geben ._ 13865b

Pelikan -Füllhalter verloren . Abzu-
aeben aeaen Belobna . Fr . Karle .
Sedanstr , 19 . 3. Stock . 39856

Silberfuchs verloren tm Monat De¬
zember . Abzuaeb. aeaen Belobna .
beim Poltzeivräüdium Fundbüro ,
oder Lercbenttr . 3. 1 . Stock bei
Waltz ._

11185b

Kv «-» oF »/s «/SF »s »
Die Dame , welche am Sonntaaabd ..

24 . Fan . im Tbeater Sverrsttz 247
das Overnalas mitnabm . ist er¬
kannt u . wird gebeten, dasselbe
dort abzuacvcn. 11191b

Derjenige, der am Donnerstagabend
zw . 18 u . 19 Ubr in der großen
Salle im Marienbad v . der Bank
ein braun . Leder-Reise-Necessaire
entwendet bat . wird drinad . aus»
gefordert, dass. sof. an der Sasse
adzuaeb.. audernsalls ersolat An¬
zeige . da derjenige beobachtet
wurde . 11188b

Beiladegclegendeit gesucht f. 1 Zim¬
mer von Stuttgart n. Oberbadcn .
Zuschr . an Doinbeim . Teaerseiden
Post Herten (Baden ) . 12216b

Kaule Runkelrüben, etwa 30 Ztr ..
leichte eiserne od. Rohrcgge. Ver¬
kaufe Schlacht.zicae , nur Gegend
Waldsbut . Anaeb. unt . B 54411
an den Alemannen.

MI

Einig« Zentner Roaaenschaub zu
verkaufen: daselbst Runkelrübe »
zu kaufen gesucht . Alfred Mater .
Büchenbach . Laus 34. 14888b

-i «
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-I «, » «fs/ » F ŝ » »/F/S
» onika . vis 6sdurt des ersten Kindes

podsn mit großer ssreuds bekannt.
Lnnelioss Tebulr gst>. Lcbrnidt ,keiob Sciiulr , Odsrgstr . d . i.w . 8rei -
durg . Offbaussr Sir. M. 28 . lan . 1S4J

»törgs Scbwsstsr êin - Boldj Lri - ist
da . in grogsr krsuds Or . msd . Ru¬
dolf kcksrt und 8rau l.eni ged.
IVsinsck. Kircbrsrtsn . SS. öanuarj
1S4Z . 3«,'>70

Onssr rwsitsr lungs >st sngskommsn.
ln groLsr 8rsuds reizen dies sn : krau
Ellas vookler ged. lVastsi <r . 2t .
Ltsclt . lVranksnbaus Luirdurg) . krnat
veoklor , bandwirt. Suirburg , den
SS. lanuar 1943 . LKS -"

VV>r baden uns verladt : öüsrgrit Kinder,
<-«org Bollobrand , Uklr. . r . r.t . :m
l-'sicls . kreiburg, «omiurstr . 9 - /crn-
dsrg/6sy .Ostm . 30. 4sn . 43. 111716

Ls grüßen als Verlobte: Lnnis Kinder,
6slr . llrnat Komsn , r . 2i . im 8s!de .
Undingen - Siegel. »65S8

IbrsVsrrnWüng geben bekannt : V/al¬
ter Sohünko , Odsrgstr . cl. I-W.. Anne
Lcbünko ged . Lobstris . blsuwaids
lScbiss .! - vsnriingsn b . isteidg . i. ör.
28 . lanuar 1943 . INWd

Wir werden deute krisgsgstraut : Lsn.-
t/sat kdmund Bandacbull , <̂ gnoa
Bandaekuh ged . kinkdsinsr. krsi -
durg >. 8r .. ksurdsrungsstrsßs 33 .
39. lanuar 1943 . N17tb

k)is Vermeidung >drsr locktsr Lisa mit
Ukfr . Boinr tilug desdrsn sied snru -
rsigsn : kamiiie Loorg Taebiggfrel .

Wir baden den Sund türs heben gs-
scbiosssn : Boinr tilug , Bitr ., r . It .
i_sr .. krau klas Klug ged. Iscbiggirsi .
lXm /Inger 4. lllbüd

Oarl Srsinor , Wachtmeister. r . 2t . im
keide. Bilde Lrolnor ged- Idandsikow
grüßen sls Vsrrnsbits. kreiburg i . 6r ..
kngssssrstr . 8. boitr i . Vorpommern .
50. lanuar 1943 . INIgt,

ldrs Vsrmäniung geben bekennt: tittr .
Bsinllold piopics , krn» Kiepke ged .
8übrsr . 0anrig,Isningsn . 30 -5sn . 1943

Wir denken eilen, dis uns ru unserer
Verlobung Vlück wünsobtsn , rscdt
hsrriicb - stlargot Keller , krnat l-ud-
vvig , r . Zt , bei der buttwette. ttvüod

für dis uns enleülied unserer Krisgs-
treuung erwiesenen Lsscdsnks und
Llüekwünsobs denken rsedt bsrriiLb
Will^ Lssmül 'er u freu l-uise gsb ."Lisgweld. /luggsn , im lanuar 1943 .

für dis vielen Llückvrünsen« und 6s -
sedsnks anläßiich unserer Verniet, -
lung denken wir eilen suk des dsrr -
licnsts. lirnst Stsurlt und freu An¬
neliese ged . fdnsr . Kollnsu . /kscdst-
tsndurg . »8470

für dis vielen lZlückwünsods , Siumsn
und Vesodsnks . dis uns snlsSlicd
unserer Xriegstrsuung rutsil wurden.

- denken wir sut diesem Wegs rsedt
dsrriicd . doset « über und freu
ftsrinlns ged . öödlsr . ttdsintsldsn
- Wermdsod. dsnuer 1943 . issvkb

für dis uns snielZlicd der Vsrmsdlung
übermittelten Vsscdsnks und 6 !ück-
wünsods denken wir sut diesemWegs
dsrrliod . vttr . kmil Svv » und fr »u
Lsrtrud ged. tisindold. borreed
IsicdstreLs 37. 18SSS

Tv' iobt rinvorbereibet und
dennood tier-t trek uns

4^ - die treuriss kveckriebt ,
deö mein Ib . Llsnn , unser Ib .
tZobn . fii-nder , Lcdwntter . On¬
kel und Sebwiexersotin

Okkr . - tAirr » 8k-I^ /i
K .O .A . u . Lust . « . OebirS »-
jürrerresiment . Ind . d . L . K . L

u . s . Ausreiclinunden
iin Liter von ksst 35 ,1 . sn
seiner im Osten erb . . -sckw .
Vemvundune i . s . UsimntinL »-
rett esstorben ist . 365M

D Viüinden benrkirek . 36 . 1 . 43 .
In tieker Hrsner : LIsrtks
8p >tr «eb . Lempk . Vsm . Lr -
tkur 8v !tr . Lrtkur 8vitr . s.
2t . i . 17. , u . Ismilie . >ViII >
8i>itr , r . 2t . i . 17. n . ^ smilie ,
f' nni . kriedrieb Kempk . liiid -
beuermstr .. Viiiinxen , KsrI
I7uek8. r . 2t . i . 1̂ . . u . r 'snl ..
VUIinxen . 36SSV
kieisetsun « Lm bnmstnx . 14
Okr . von der b' riedkotkLpeüe
LUS .

17ür dis bsrri . Lnteiinnbrne sn
dem sobwersn Verlust uns . ib.
8obnes , Hruders . Lokwegers
u . Onkek . O .-Oetr . LKIHII «
LliVLIt . berrl . ÖLnk : des . LÜ
denen , die sn d . 8eeienop1ern
teii «enommen bsben . 36145
iüssiwsid , 14 . -I snusr IS43 .

f ' nmüie kidusrd Orescker .
vis betriebst , u . 6ekoi « - ob.
der li' s . vsul Viekier . 8tutt -
«srt . trsusrt um einen tüobt .
Llitsrbsitsr .

Lm S. dsn . ist unser
AME brsver , kooblremiiter .^ bis in den lod «Streuer
iüncr - ter 8 obn . unser berr -
iieber Linider

^ « LI^ 2 LVNNLOHV
V . «iLVVVXSL » «

veutnsnt
nLpk scbwerer Verwundung in
den bsrten IvLmpksn im Osten
im 27. dsbre seines Lukrecb-
ten Vebens voll VUicktlrende
und mensobiioker Oüte iiib i
von uns « e «Ln«en . dir rnkt !
kern der Keimst inmitten sei - >
ner KLmersden . vine stark «
wisscnscbsktiioke Kokknnn «
ist mit ikm erioscben . 36166
Outeriiiünstertsl . im den . 43 .
vr . vrost v . KLidenberL » und
k°rsu : krust v . ILsidenberS .
8tLLtssnwLit : Oerburd v . Kol
dender «, Ltsior i . Oen .-8t . . u
vrnut Ldssr v. Kuldenberg
Koionisi -vLndwirt . k . d . l7sb
ne . u . Hrsut ; kurlvlk v.
denbere . IvsukiNLnn , bei der
Vsbne . und kVuu.
Oedücktnisksier am 31 . 1 ., 17
Vkr . j . d . ev . Kirobe in 8tsuken .

8 ^ ,wer und unerwartet
trsk uns die scbmersi .
Xsobriobt . dsL unser

Leber 8obn . vrnder . 8obwL -
«er . Xess « und vnkei

WLVVVki 80V5I1VV
O . Oekr . i . e. Xnebricliten -

veldeinkeit
im blüb . Liter von 2414 1 . in
einem veimstlsssrett plöts -
iiob kür Vübrer , Volk und
Vsterlsnd verstorben ist . Lr
wird uns »Ilen unvereeLIiob
bleiben . 38M7
vrombsek , 24 . dsn -ULr 1443 .
In tiekerl 'rLuer : K »rl 8cbinidt
und vrau Kutb . gell , vebr ,
LI »x 8ekmidt . Ott » 8taud u .
I7ruu Ll» rta eeb . 8obmidt . u .
Ln verwsndts .
vie vesräi «nn« kindet sm
8,nmsts « . dem 36 . dsnuar . um
16 vbr . von der Vriedknkks -
pells vroinbLdk aus statt .

Wir erkalten Kurs naok
dem Vode unserer lie-

E den ^lütter <tie tiektrsu -
ri«e LIitteilun « . äaL nun suob
unser lieber Vater

1088 ^ OVV1
Oekr . in einem Vionier -Vatl .
bei den sobwsrsn Kämpken
im Osten am 18 . Xovember
1442 «ekaiien ist . Vier unmün¬
dige Kinder trauern um ibre
filtern . 34« i«
1'odtnsu . 22. danusr 1443 .
vie Kinder : Likred , vrsns .
Will « Lnton . Karst .
8ebon wieder betrauern wir
den Verlust eines strebsamen .
üeiLixeu und bilksbereiten Lr -
beitskameraden . dem wir stets
sin ebnendes Lndenken be-
wabren werden .
Retriebskübrnn « und OekalL-
sebskt der firm » Itudolk Kun -
relmann 8ödne , 8a «ewsrk .
lodtnau .

Viekes Kerssieid krackte
uu« d . unkaLbars Xaeb -

E pickt , dsö mein ber ^ens-
«utsr . Ib . Llann . unser « t . Va¬
ter . öruder . 8cbwa8sr , Onkei
Osekr . LVOVV »1V88LKL «
im Liter von 34 ,1 . am 38. 12 .
42 sein Veben kür 17übrer .
Volk und seine Ksimat «ab .
fir wurde auk einem Keiden -
kriedkok beisesetrt . 36946
8ebopkkeim . 21. dsnuar 1443 .
In tiek . Iraner : Witwe Lnns
Illessemer und Kinder bidda .
Kritr u . Lnni ; Kam . Valentin
IKessemer ; Kamille Valentin
Oernkeimer - iülessemer : Karl
Kaltr -Llessemer , r . 2t . i . K.
u . Kamille : Karl Wild . Lles-
semer . s .<^ t . i . Keide u . Ka¬
mille u . Lnverwsndte .

Kür dis berai . Heilnakme , dis
sab Ir. Kran ^ - u . Liumenspen -
deb b . Keimgange meines Ib .
Oatten . uns . treusorg . Vaters
KLKV SKKOKK . KaukmLnn .
danken wir von Keraen . be« .
der X8VLK .. der Ka . Wsid -
eiektra Kerriscbrieä . d . Ksn -
nsrck . . der Kreiw . Keuerwebr
u . der Kriegerkameraäsckakt .
blurg . 21 . dan . 1443 . 36353
In tieker Iraner : Kran Krida
Vurger geb . Reinegger , Kin - 8
der und Lnverwsndte . k

vnsere liebe Kutter . 8cbwie -
gsrmuttsr , Oroömutter und
l 'ante
Krau KLKIK VLKKR Wwe .

ged . Kösedele
wurde von ibrem scbwersn
beiden im Liter von käst 86
.labren durck neu Tod erlöst .
Kreiburg . den 27 . 1 . 1443 .
Kiarastr . 23 .
In stiller Trauer : Kamille
Ksx Kerbstritt -Vauer und
Lnverwsndte . 36564
8tii !e Rssrdigung .

Kür dis berai . Reweiss der
Lntsilnabme d . Kinscbeidsn
meines ib . Kannss . Bruders .
8ckwsgers u . Onkels 508KK
KKIKR . Ksiaer , sagen wir
silsn bsrai . vsnk . 14641b
Krbe .- Ksslseb . 22 . lau . 1443 .
Krau rimilie Keier geb . Ket -
terer u . LnverwandtS .

Kür die wobituende Teilnab -
me beim Keimgang unserer
geliebt . Kutter KLTVIVVK
OVXT 2 8 KKRLVV danken
wir von Keraen . 13147b
Kreiburg i . Rr .. 26 . 1 an . 1443 .
firwinstraÜs 83.

Kamilie Ountr .

Xack langem , scbwerem . mit
Oeduid ertragenem Velden ist
beute Xackt unsere Ib . - lüt¬
ter . 8cbwiegermutter und
Oroümutter

LKKL 80KWLR
geb . Beek

im Liter von 66 da Kren in die
Kwigkeit abgeruken worden .
O -lerrotweil s . K . . 24 . I . 1443 .
vis trauernden Hinterbliebe¬
nen : Ksmiiie Wilbeim 8enn ,
Kamille Hans Kurier , Küker
Meister . Kamiiie Krana lSurg -
Ksrt , O .-Oekr . Viktor 8ekwsd .
r . 2t . i . Keide . und Kamiiie .
Kreiburg i . Br . 34848
Beerdigung 8onntLgnaobw .it -
tsg 3 vbr .

Kür die berai . Lntsilnabme
am Lkleben uns . ib . Vaters ,
Oroüvaters , 8obwiegervatens
u . Bruders 108KK OIXTBN .
Lspbaiteur . danken wir Kerri .,
bes . der Ka . Brenringer L Oo .,
dem Kusikv . 2äkringen . der
Kriegerkameradscbakt2äbrin -
gen . dem Kerrn 8tsdtpkarrer
sowie allen kür das Trauerge -
ielt u . die Kranasp . AÄL4
Krbg . 2sIirinLen . 14. 1 . 1443.

vie trauernden Kiuterdiieb .

Oott , der Kerr über Veben u.
Tod bat beute krüb unsere
innig geliebte iüngste Toobtsr
und 8cbwester . 8ebwägerin
uin ! Tante , unsere 8tütre und
8onnenscbein 86843
LXLL OV6L KVK188 «

naob kurr .er . scdwerer Krank¬
beit . woblvorbersitet . im Li¬
ter von 21V, dabren au sieb in
dis ewig « Keimst genommen .
8rkoilark , 24 . dsnusr 1443 .
In gottergebener Trauer und
8okmera : Kamiiie Wildelm
Kleiser . Lonnenwirt , Kam .
Willi . Kuiwkle -Kielser , Krack ,
WinterbsIder - KIeiser , a . 2t . i .
K .. u . Ksmiiie . 8cbnecksnbok ,
Kam . Likred Kieiser , I nter -
engenback . Kermsun Bkrrkk,
a . 2t . im Keide . u . Krau Vins
geb . Kleiser . Karle u» flilds
Kleiser . Krwin 8ckeraineer ,
Brüutigam , a . 2t . im Keide .
Oie Beerdigung ist am Knn -
tsg . 1 . Kedr .. vorm . 16 Kbr .

8obmeraerkiiIIt teilen wir allen
Verwandten und Bekannten
mit . daü es Oott dem Lli -
miiebtigen gekaiien bst . mei¬
nen ib . Oatten , nnsern treu -
besorgten Vater . OroLvater .
Bruder . 8okwager und Onkel

OOTTVIKS 86KKIVT
sm 22. -lan . 1413 im Liter von
63 d . nacb sebw . Beiden , in
dis Kwigkeit sbauruken .
8t . Blasien . 26 . danuar 1443 .
In tieker Trauer , im Kamen
aller Hinterbliebenen : Krau
Karls 8cbmidt geb . Kunasl -
msnn . Kinder u . Lnsekärlge .

Kür dis überaus grolle Lntsil -
nakms und der Wsrtscdät -
aung des teuren Kntsekiake -
nen , sowie die vielen Kranz¬
spenden . sei reckt beraiieb ge¬
dankt : gsna besonders seinen
Kameraden vom Kriegsrver -
ein u . der Keuerwebr . 36566

Kür di« berai . Lnteiinskms
beim Keldentod unseres Ib .,
unverg . 8obnss u . Bruders ,
Oekr . dONLXX 08WLVV .
berrl . Vergelt s Oott : des . den
8ckulkamersden kür die sebö-
nen Kranzspenden u . allen ,
die an den Opkern teilnabmen .
Oci»alinsen , 22 . danusr 1443.
Im Xsmen der trauernden
Kinterbiieben . : Kam . I.udwig
Oswald . 36222

_ ür die vielen bera !. Beweise
aukr . Lntsilnabme beim Hel¬
dentod meines Ib . . unvergelli .
Kanne «. Oren . KRiKVRION
V. lvIIKBK IILL8 . - sge icb
berai . vank : bes . allen , die LN
den Opkern teilnabmen . der
Kriegerkameradsebakt Kappe !

> u . Kerrn Bkarrer Vitt . 36149
Kappel . 21 . danusr IL43 .
in still . Trauer : Krau Lugnste
Ksss « ek . 8te >ert . u . Verw .

Kür die trösti . Lntsilnabme ,
die uns beim Keldentod unse¬
res >k . unvergelli . 8obn >e - u,
innigstgel . Bruders Orensdier
KRWiX 80KXB1VKR ruteii
w-urde . uns , berkl . vank . ker-
ner kür d . Teiinskme am 8ee -
jenamt u . im Oeket ein kei-ai.
Verrclt 's Oott . - 36227
O . K . Xeiibok , 21 . ,1 » n . 1843.
Im Kamen der trauernd . Kin -
tsrb !. : Kam . vsmd . 8ckneider .

Lilen . dis uns beim Kinsebei -
den unserer lieben Kutter .
8cbwimrermutter , Orollmutter
und vrgrollinutter LXX' L
BOVVKR geb . Ouldrusckuk
dureb Kranzspenden u . sonst .
Tsiinabms sowie durebs Oe-
leite ibr Kitgekübi bekunde¬
ten . unsern ber «I . vank . 36147
Wz-dleu . den 21 . IsnUar 1943.
In tiekem 8ckmera : Trauer -
kamilien 8ölier -8cbott .

Li -ien . die uns beim Verluste
aniälli . des Keidentodes unse¬
res 8obnes u . Bruders Okka .
KRX8T VIKT2 ibre berai .
Teiinakme bezeugt ., sei kier -
mit gedankt , bes . Kerrn Kkr.
Keier u . d . Kv . Kirebencbor .
Bällsteiu , 21 . .lanuar 1843.
Ksmiiie Lue . vietr , Kstager -
meister . 36437

Kür die ksrÄ . Lntsilnabme
wäkrend d . Krankbsit u . beim
Heimgang meines Ib . Oatten .
uns . gt . Vaters KKRKLXX
OÖTUVIX u . kür die sebön .
Krsnaspend . bsrri . Vank , bes .
Kerrn Kkarrer Brockel , dem
Krieger - u . dem Oesangverein .
Oetliuec " . 22 . .lanuar 1443.
Xsmens der trauernd . Kinter -
blieb . : Krau Rertks Oütkün
geb . Kottra . 36447

Kür dis vielen Beweise suk-
ricktiger Teiinakme beim Tode
meine « ib . Kanne « . Brudeks
und 8cbwagers LVBKRT
VORKVIXOKtt danke ick al¬
len auk das ksraliebste . 14671b
Kreiburg I . Sr .. 21 . .lan . 1443 .
Krau Kstderiua vvrklmger
geb . Braun .

Kür die berai . Teiinakme b .
Tode meines ib . Oatten . Va¬
ters , 8obnes u . 8cbwiegsrsob -
nes KKW1X 80KVK1VT ,
Rb . -8ekr . berÄ . vank : bes . d .
Rb .-Bstriebsamt Waidskut u.
d . Berukskameraden u . allen ,
di« ikm d . letzte Oeieit gaben .
2ell >. W .. 22 . .lanuar 1443.
Im Kamen aller : Krau Liuma
8cdIeidt -Küi !er u . Kinder .

Kür die berai . Teiinakme d .
Verluste unserer unvergelli .
KLliOLRKTK danken wir
berLi . : bes . dem 8VK . Kurg
und Ksrpoiingen . den 8cbul -
kameraden . Vsbrsrscbakt und
8ckülsrn der vandeissebwis
8äckingen u . der Ka . Kerro -
werk Vauksnburg . 46144
Karpaiiageu . 21 . dan . 1443.
vis trauernd . Kinterbiieben . :
Kam . Lug . llsble .
Kür dis vaeien Bew eise inniger
Teiinakme , die uns b , Helden¬
tods uns . Ib . 8obne « u . Bru¬

ders Oekr . 08KLR 8TRITT -
KLTTKR suteii wurden , dan¬
ken wir berÄicb . 38278
Birkingeu . den 21 . d^sn . 1443.
In tieker Trauer : Kam . Karl
8trittmstter .

^ Lottss «/ »sn » to
Alt -Katftalislticr Gottcsdicnkt
Sonntag . 31. Januar 1943.

Freiburg , NalbauSaassc 56 : 16 Ubr.
tlottslctten : 9.30 Ubr bciliaes Amt

mit Predigt . 33366
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , 31 . Fanuar 1943.
Merzhanscn ( Lieaeleii : 8 .45 Ubr

Gdil .. Buiard . 36555
St . Georgen (Bergwerk Lecvenwca

oberster Eingang »: 40 Ubr Gdst . .
Buiard : 11 Uhr Kadsi. 36556

Gulach : 8 .15 Ubr Gdst .
LLaldiirch: 9 .30 Ubr Gdst . : 16.36

Ubr Cbrl . : 11 Ubr Kadst . Diens¬
tag . 2 . itebr . : 26 Ubr Bibelbunde .

Kirch,arten : 9 .3V Ubr Gd« . . Galle :
16.36 Ubr Kadst. Donnerstaa . 4.
Februar : 11 .36 Ubr Fraucnver -

. sammluna t Bortraa Frl . Merkin-
Karlsrubei .

Echautnsiand (Beraboteli : Montag .
1. Februar : 15 Ubr Gdst. . Galls .

Nenstadt/Schw . : S .3V Ubr Gdst. :
16 .36 Ubr Kad» . 36396

Bonndors : 16 Ubr Gdst.
Ilefttingcn : 16 Ubr Gdst. M14
Mengen : 16 Ubr Gdst.
Wolscnwciicr : 13 Ubr Gdst. 36586
Stausen : 9 Ubr Gdst . 26SV7
Bad Krozingen : 16.15 Ubr Gdst.
Badcnwctlcr : 10 Ubr Gdst . in der

Kirche ( Miss . Russe 11 Ubr Fua .-
Gdst. : 15 Ubr Gedächinisadst . inr
Müller ( Fuchs! : 26 Ubr Missions¬
stunde (Nuss».

BetftcSda : 8 .36 Ubr Gdst. (RuM .
Runzingcn : 15 Ubr Gdil . (Rusii .
Gchwcigbos: Moniaa 19 .36 Ubr

2>iission -:-stunde «Russi . 36562
Mericll : 16 Ubr Gottesscier . 36412
Lörrach : 8 .36 Ubr Friivadst . . Pfar¬

rer Lteidlc : 9 .15 Ub .r Lauvtadsl ..
Piarrer Steidie ( Kollekte inr Ka-
dclburai : II Ubr Kadst . : 17 Ubr
Gemeindehaus . Arbeitskreis Pir .
Srcidle . Tonncrstaa . 2V Ubr Ge¬
meindebaus . Biveliinndc . Dekan
Katz . 36948

Fnzlingcn : 8 Ubr Gdst. . Dekan Ka« .
viril : 9 Uvr Gdst . Montag . 1 . Fe¬

bruar : 26 Ubr Ebrl . Donnerstag .
4. Febr . : 26 Ubr Mütrcrabend .

Fricdlingcn : 10 Ubr Gcdächtnisaok-
tcSdienil iür E . Lartmaun . 36475

Eimetdinacn -Märkt : 9 Ubr Gdst. ig
Eimeldinacn : 15 Ubr Traucrseier
iür Ernst Facob in Markt . 36536

Wollten : 9 .36 Ubr Sauvtadsl . 36999
Grcnzach : 16 Ubr Lanvtadst . : 13

Ubr Kadst. Vom 1 .—5 . Febr . Bi¬
belwoche im Pcreinsbaus 26 Ubr .

Sinz«» : 16.36 Ubr Gdst. 36989
ümmingen : 13.15 Ubr Gdst .

, en : s .so Ubr Gdst. 36S91

Rökteln : 9 .45 Ubr Sauvtadsl . : 11
Uvr Christenlehre . 38361

Steinen : 9 .45 Ubr Lanvtadst . : 14
Ubr Gsdäcbtnisadst. iür Oberae¬
sreiter Mar Allste,. 37666

Brombach : 16 Ubr Lanvtadst . : 13
Ubr Kadst . 36554

Maulburg : 13 .36 Ubr Gdst . ( Dr.
Bornbänseri : 14 .36 Ubr Tchüler-
aottesdienst . 36559

Ichovibeim : Samstag 26 Ubr Wo -
chenschlttkandacbt . Sonntag 9 .36
Uvr- Gdst . : 16.45 Ubr Ebristenl . :
14 Ubr Gdst. in der Kavelle in
Wiechs . 36557

Fahrnau : 9 .36 Ubr Gdst . : 16 .36Ubr
Ehrl . : 11 Ubr KinderkirSe . 38364

Sausen : 13 Ubr Gdst .
Raitbach : 15 Ubr Gdst . 36558
Bell i. W. : 9 .36 Ubr Gdst . : 16.36

Ubr Kadst . 36566
Tegernau : 16 Ubr Gottesscier : Chri¬

stenlehre. Vir . Lack. 36411
Gresgen : 14 Ubr Gdst . . Kollekte kür

Schwabbausen . 36561
Wies : 15 Ubr Gottesseier . 36413
Ncuenwcg : 16 Ubr Gdst . : 11 Ubr

Kadst . 38366
RbeinGlden : 9 Ubr Cbrl . : 16 Ubr

Lanvtadst . : 11 Ubr Kad « . 36987
SSckingcn : aäSnavmSweise 9 Ubr

Gottesdienst . 46168
Lauscnburg : 9 .36 Ubr Gdst . 46164
WaldSbut : 15 Uhr Kadst . : 16 .36 Ubr

Sauvtaottesdienst . 33369
Tiengen : 9 .36 Ubr Gd« . : 16.36 Ubr

Fngendadst . 36552
Wutöschinacn : 8.15 Ubr Gdst . 33361
Stichlingen : 9 36 Ubr Gd« . in . Ge-

fellensstacdächlnis s R . Schwär, .

Tie vierte Reichskleiderkarte
gelangt in der Stadt Waldkirch wie
folgt ,»r Ausgabe :

Dienstag , den S. Februar 1943
8—9 Uhr : Adols-Sitlcr - Str .. Albert -

Schill- Str .. Alb .- Leo - Schlaaeter-
Str . . Alte Friedbofstr . . Allersbach.
Am Kobvach . Austrake.

9—16 Ubr : Babnbotvla « . Babnbos-
str . . Benicnaasile . Blumenitrake
Bismarckstrake. Bündrenstrake .

1V—11 Ubr : Damen«! . . Deitenbach.
Tettcnbachstranc. Emmendinacr
Landstrake . Eckstrane . Esevbach .

11 —12 Ubr : Ellstrakc . Enaelstrake .
Friedrichs» . . Gewerbelanal . Gar -
tenstiake .

TienStaanachmittag
14—15 Uhr : Gilclastr . . Goclbestr..

Gustav-Vetter . Guitav -Bcck-Str ..
Leimeck . Lindenburastrake .

15—1« Uhr : Sorst - Wesscl -Allee. Se-
belstr. . Lödlerstr .. Kandelstr . .

16—17 Uhr Kastelveraitrake . Kaiser-
Wilhelm- Stratie .

17 —18 Uhr : Lanacstrakc Nr . 1—6».
Mittwoch , den 3. Februar 1943

8—S Uhr : Lanaestr . Nr . 61—132.
9—16 Uhr : Lndendorssstr .. Müblcn -

strake Merklinstrasse. Moltkestr.
16 - 11 Uhr : Neue El,str . . Neue

Friedboistr . . Vetersböse . Probstei -
straäe . Ouerstrakc .

11 —12 Uhr : Rinastr . . Siensbachcr
Strakc .

Mittwochnachmittag
14 —15 Uhr : Sckesfelstr . . Sedanstr . .

Schillerstrake.
15 —16 Uhr : Schlöklcstr. . T« ulNr. .

Schützen« ! .. Turmstrake .
16—17 Uhr : Schusterstr. . Sckwar -

zcnbeiastrake . Weaelbach, Weiber-
strake.
Die Kleiderkarten weiden nur an

Erwachsene unt , Vorlage des Laus -
baltauswcises abgegeben. Die iest«
gesetzte Abbolicit ist unbedingt cin-
rubalten . Tie Ansaabe erfolat auf
der Kartenansaabestelle . 36598

Waldkirch i . Br . . 29 . Lan . 1943 .
Der Bürgermeister .

Die Ausgabe der Lebensmittel¬
karten iür die 46. -tuteilunasveriode
sowie die Sausbaltansweise für
1943 erfolat am Dienstag , dem 2.
Februar 1943 . im Rathaus (Büraer -
iaall in der Reihensolae : 9—12 Ubr
Stollen . Aukerdors . Kreaelbach? von
14—17 Ubr Unterdori Oberdors .

Die erhaltenen Vordrucke ,ur
Perionenstandsmelduna sind ausae -
füllt . mit Unterschritt versehen mit -
invrinaen . Bei der Lcbensmittel -
kartenanSaabe inr die 47 . ,3utet-
lunasveriods und von den Eierab -
lieferunarvilichtiaen die Llbliefc -
runqsnachwsese sür Februar 1943
voriuleaen . .36585

Bleibach, den 28 . Februar 1943.
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Tie Ausgabe der Lebensmittel¬

karten sür die 46 . .stuteilunas -
veriode v . 8 . Februar bis 7 . Mär ,
1943 ersolat am Dienstag , dem 2. ,
u. Mittwoch , dem 3. Februar 1943.
in der .llett von 8—13 Ubr und von
14 .36— 1673» Ubr . 36583

Die Ausaabclokale find aus den
in den LcbcnsmittclaeschSslen. Bäk-
kereicn und Metzacreien ,um A » s-
bana « Frachten Bekanntmachunaen
,n erseben.

Tie Zusatzkarten für Schwer- u.
Tcbwerstarbetter . die Zulaaekarten
für Lana - und Nachtarbeiter sowie

die Lebensmittelkarten für die aus¬
ländischen Zivilarbeiter werden über
die Betriebe vom 2 .—6 . Februar
lS13 in Zimmer 11 — Bismarck-
strake 10 — ausgeaeben .

Tie Milchkartcn iür werdende u .
stillende Mütter kommen in den
KartenauSaabebe,irken , ur Aus -
aabe .

Slui die Abschnitte I» und IV»
der Reichsbrotlarte L und der
Reichsbrotkarte 'L/ägä können statt
ie 1660 s Brot je 756 e Roaaen-
mebl. ans die Abschnitte la , lla .lila und IV » der Zulaackarte iür
Schwerarbeiter statt ie 506 g Brot
ie 375 g Roaacnmebl und auf die
Abschnitte Ib . Ilb . Illd und Wi¬
der Zusatzkarte iür Schwerstarbeiter
statt ie 566 g Brot te 375 e Roa-
aenmeül be,oaen werden.

Tie Bestellscheine tür die neuen
Lebensmittelkarten und der Bestell¬
schein Nr . 46 der Reichseterkarte
und der Rcichskarte für Marmelade
«wablwetse Zucker » sind bis iväte-
stens 6 . Februar 1943 bei den
Verkauisstellcn ab,uacben . Bei ivä-
lcrer Abgabe werden die Bestell¬
scheine nur mit >4 oder V der
Gciamtmcnqen tm Verbällnis der
abaclausenen Wochen bewertet. —
Es ist straibar . wenn Verteiler Be¬
stellscheine . die iür lvätere Zutci-
lunasveriodcn gelten, rusammen
mit den iür die vetrcssende Zutei -
lunasveriode benötigten Bestellschei¬
nen abtrennen . — Tie Lebensmit¬
telkarten werden aus Vorlage des
Saushaltsausweises nur an erwach¬
sene Personen ausacbändial .

Es wird daraus binaewicien . dak
unberechtigter Be,na von Lebens¬
mittelkarten bestraft und tür ver¬
lorene Lebensmittelkarten Ersatz
nicht geleistet wird . Unberechtigter
Porariss aut Lebensmittelkarten —
insbesondere auch Brotkarten — ist

Am 2. und 3 . Februar 1943 ist
ist das Ernabrunas - und Wiil -
ichastsaint ( Stldaichulei mit Aus¬
nahme der Abteilungen Schwerar¬
beiter und Krankencrnädruna . An¬
stalten und Gaststätten sowie der
Kartenkontrolle iür den allgemeinen
Verkehr geschlossen .

Freiburg i. Br . . 36. Fanuar 1943 .
Ter Oberbürgermeister .

Ernäbrunaöamr — Avtl . B .
Allgemeine Ortskrankenkasse

Freibura i . Br .
Ab 1 . Februar 1943 sind die Kas¬

senstunden iestaesetzt : Monlaa vis
Freiiaa von 9 bis 15 Ubr . Mittwoch
aukerdem v . 15 b . 17 Ubr . SamS -
taa von 8 bis 12 Ubr . 36595

Freiburg i. Br . . 29. Lanuar 1943 .
Ter Leiter.

B e t t i » g e am 8i «ges >Is»kiua !
Vas Haus , üas ie -ien anriekt ,

_ f'erur uk 8646_ 31615
Bi« 15 . Kedruar 1943 kann keine

Lrbeit inekr angenommen wer -
üen . LuswSi -tige Kost - und
Babnaenstungen ' wenien nickt
mebr angenommen . Ksrbeeei
Okew . Reiniguns V. Bitte »,
Viirracd . _ 36985

Kür Italien beatimiute Kv« t«en-
üongen können uns an gestellt
werüen . Reinbai -ü L Oie .. In¬
tern . Transporte . Waiü ^but .

_ 39841
8toppnkren » nck Okrooagrspben

rur 8tückaeitermjtt !nng - Reka "
kür lnckuatrieawscke lieferbar .
Lnkragen unter o . K . 2638 bek.
Lnn .-Rxp . Oari Oabier Ombv .
Küneben I , Tbeatineratr 8 I .

3W« I

-lvtti . <1a i« t oock Kalke « übrig !
Kockst vu uns äs ran « wieäcr

- «o einen guten Kuääing wie
neulicb nacb üsm Konäamin -
Re^ pt ? Rsaept : Kan miaebt
bi Viter Kokkse au « Kakkes - Kr-
«atx mit 1t Viter Kücb . «üöt
init 56 Or . Zucker , gibt eine
Krise 8aia Zaau . rübrt ein
Käckcken Kuciüingpulver l8ab -
ne oäsr Vanille ! nacb Oe-
braucbaanwsiaung mit Kücb
an um! koebt äsraus einen
.. 8pitabobnen " -? uäüing . Oa «
KuücHng-Lrorns miaebt «ick äa -
bei mit dem cie« Kakkse « au
,-iner angenebwen Binbsit .
Konkiamjn -O .m .d .v . . Beriin -
Obariottenbnrg 9 . 36658

Oa» ino - Vsriets . öeiforistraüe 3 .
Heute 8am « tag . 15.36. 8onäsr -
vor«t . k. ci. Kriegaverietaten . —
Kur noch awei Tags Krok -
«inn — Kunst — Humor . Be¬

ginn um 26 .26 Obr . Riebarci
8cku !as . Bruck « u . Bruck «. Vo
stsiv " Oeorg Kent und L ««i-
«tentin . van « v Rens . 2 Lldas .
2 Lrenco « . 36266

Oasino Weindiel «. Osökknet ab
21 Obr ._

Bitter - VarietK , BertoldstraLe 25 .
Zllabendlicb 26 .26 Okr Vorstel¬

lung ^ _ 35736
8 » Iter - 8r » u . Kreiburg >. Br .

-leden 8al »st » g - un >I 8onutag -
abend K o n a e r t ._ 29444

Knast verein Kreiburg i. Br . —
3l . lanuar bl« 21 . Kedruar 1943 .
Krokk«?- or Vr . IViikelm Kauicke .
Risdersu lLmmersesi aum 76 .
Osburtstsg . Werner Keblback ,
Wuppertal -Barmen : Kax vau -
«ckiid . Berlin . Oemäide . Laua -
relie , Zeichnungen . Oeökknet
16 bi« 13 und 15 bi« 17 Obr .
8onntrg « 16 bi« 13 Kbr . Kon -
tag u . vonnerstag gesebioaae » .

._ 39849
ventsebe Lrbeitskrvnt . K8 .-Oe-

meiosekskt „ Krakt dureb Kreu -
de" , Kreisdienststelle Walds -
but . — 8onnt » g. den 31 . .lanuar
15 vkr im Oemsinde -saal in Llb -
bruck , bunter Ksebmittax von
hervorragenden Vsrietskrskten ,

_ 36601
Vandesverbaad badiseber kinder -

aüekter . — vie Beairksgruppe
Ksrkgräklsriand veranstaitet
am 8onut » g , dem 7 . Kebrusr
1943 um 15 .30 vbr eins Zücb -
terversawmiung in vügsideim ,
Oastbaus ..Zur Blume " . Llie
Züchter und sn der,Zuckt in-
tere8« ierten Kreise sind bierau
keraiiekst eingeisden . — Krwin
Bürgelid . VUgelbsim . Beairks -
gruppenkaed w »rt ._ 36419

Vaadesverbaadbadiseker Binder
aücdter . , vie Beairksgruppe
voedrdem veranstaltet am
8amstsg . dem 8 . Kebrusr 1943 .
um 15..30 vbr . eins Zückterver -
sammiung in Zcbovkkeim ,
Babnbokskotei . Lüe Züchter
und sn der Zuckt interessierten
Kreise sind bierau beraliebst
singsladen . Krnst Ritter . Kabr -
nau . Beairksgruppenkackwart .

36420

Orokes Bans . — 8a , 18.36 bi« 21.
8a . Kie . . „ Krieinbilds Barbe " .
— 8o . Zum 16 . ladrssta « der
Kaebtüdsrnsbme . gMcbiosssns
Vorstellungen der K8VLK . —
16 .36 bis 12 .36. „Tunggesellen -
stener " : 15 .66 bis 26 .66 . „vie
Keistersinger von Kürnderg " .

Ksminersviele . — 8s . 19.36 bis
21 .36, ..vie Kunst der Kuge " . —
8o . 19.66 bis 31 .06 . in neuer
Rinstudierung ! „ver Kaiser
von Lmeriks . 36579

L/vF »e» M/s/s
SSmtlicke drei Vorstellungen am !

8onntsgllackmittas , »1. 1. 1943,
sind dureb dis VsvUseke Lr -
keitskront belegt . Riptrittskar
ten sind sn den Kassen keine
erhältlich . Kriedrieksdau -Viebt -
spieie . Oasino -Viebtspiele . Bar !
mvnie -Viedtspieie . Zentraltkea - l
ter . Knian -Tneater . _ 36282

krio «!r !cb »trsu Ld -Bitler -8ti 2N8 (
B» b mlct » Il« b ! Rin neuer

Kariks - Rökk - Küm der !
Oka . Rine ckarmante Koiuödie !
mit Revuersuber und strahlen l
der vsuns . In weiteren Rollen : »
Viktor 8taai Kadv Rabl . Bans
Brausewetter . Lrüierl Wäscher
8pis !ieitung : vr . Baraid Braun
Wochenschau wecbrel . uugend -
Verbot . Obren - u . Kreikarten
ungültig . Keine tele ! Bestellun¬
gen . Vorverkauf von Vorstel¬
lung au Vorsteilung . i .o9. L.OiI,
7.36 vbr ._ 38283

carins -BetilrpI « !« Belsnrp » , d
ln Wiederaufführung !
v « r SlsUiveiir . Zarsd Vesn
der . Wüii Birgel . Kau ! Hörbi¬
ger laus Tilden . Zarsb Vean -
der erstmalig als Beldin eines
großen , kelteren vtabims . Ibr
unbegrenates darstellerisches
Können erscheint in dem ganr
neuen vickt heiterer Ontkai -
tung noeb bewunderunjcswür
diger . lugendverbot . VVoeben -
scksuw -scksel . Obren - u . Krei -
ksrtsn ungültig . 2.38. 5.69. 7 .39.

— _ 362Z«

Orüiiwäbierslraöe 18
ln Krstsukkübrung k. Kreiburg !
Vom 8ci » e ««si voi ^ obt !
8vbille 8ckmita , LI -
b reckt 8cbocnbals . ver
Roman nacb dem 8cbauspiel
. .vsekungei " von lossk Karls
Krank , wird a . Zt . im kiesigen
. .Llemannen " sbgsdruckt . Rin
abenteuerlicher Kiim voller
8pannung und sensationeller
Rrsignisse mit einer Handlung
von menseklied packender R .n-
dringiiekkeit . — lugsndverbot .
Kreikarten ungültig . Woeben -
sc.bauwecbsel . Kein « tei . Kar¬
tenbestellungen . 2.39, ö.v6. 7 .39.

_ 36287
ZsnfrsNkostor 8cbiksstr » Ü- 9

vor vorleanft » SroLvstsr . Kir
dosek Rickkeim . Oskar Tins
Rrnr dentscb u . v . a . Rin kera -
srkriscbsndes vustspiel , in dem
es um Viebe . 8ünder . Katur -
burseken und höchst droliig -
verawickte Handlungen gebt .
Wocbsnscbsuwscbsel . diigend -
verbot . Kreik . ungültig . 2 .39.
5.6». 7.39. 36244

rsnIroltKoiXvk 8ckiskstraöe 9
7 - lärcbenvorstellungea in der
Zeit vom Kreitsg . dem 29 . .Ia -
nuar . bis vonnerstag . 4 . L' e-
bruar . ieweü ? 19.39 vormittags
vornrLrcksn . Rintrittspreise :
Kinder 36 . 56 . 86 Rvk .: Rrw .
56. 96 Rpf .. 1 RK . Karten im
Vorverkauf für alle Vorstellun¬
gen tsgi . von 3 bis 6 Kbr an
der Tageskasse . Lm 8amstag
und am 8onntsg kindet kein
Vorverkauf statt . Sonntagsvor -
stsiiung ist susverksukt ._

vnion -rk » s «» e 8c >iütaenai >ee 7
vn »« ro KIsIn « krau . Kätke
von KsM . LIbert Katterstock .
Kaui Kemp , Orete Weiser ,
Rudolf Kiatts . Vueie Rngüseb .
Oeorg Liexander . Kack dem
Vustspiel von Bnpwood . du -
gsndi . über 14 dabren Zutritt .
Kreikarten ungültig . Woeben -
scbauwecbssl . 2 .36, 5 .66. 7.39.

36285
kmmöneliiigsn ! T« ntr »Itb » st « l

Samstag . Sonntag und Kon -
tsg . Rmil dsunings . Lngela
8al !acker in dem unstsrblicken
Vustspiel
0 » r rsrdrocksn « Krug . Von
Beinricb - v . Kleist . Rmil dan -
nings als großer Komiker in
einer der besten Rollen der
Weltliteratur , dugeudlicks Zu¬
tritt ! 8smstsgmittag 3.39 v'kr
Tugend - und RrwscksenenVor¬
stellung . Zur gekl. BesebtunL :
Lnläkliek des Takrestages der
lasäbrigen Wiederkedr der
Kaebtergreikung bsben in allen
drei 8onntsesvor8te !IonLka nur
Bssucker mit Karte »aus weis
der K8VLK . Zutritt ! 32713

Kkislnkolrt » !, : l.lcbl »pl « l»
vi » kntlsriung . dugend über
14 drbre erlaubt . Vorverkauf :
8amstag 16 bis 17 Rkr . Vor¬
stellungen 8amstse 19 .36. Kon -
tag und Dienstag 19 .36 v' br .
Bonntag kein Kartenverkauf .

Bekanntmachung
der Stadt Lörrach.

Ausiabluna des Familienunterhal¬
tes an die Anaeböriaen der zuin

Heeresdienst Einberufenen .
Tie Ansiavluna des Familien -

untcrbaltcs kür den Monat Februar
1943 ersolat am 3 . Werktag des Mo¬
nats Februar 1943 . das ist am Mitt¬
woch . dem 3. Februar 1943, vorm .
8.15 —12 Ubr und nachmittags von
14—17 Uhr im alten Rathaus . Wall -
brunnftr . L. 2. Stock . Volksbücherei.

Die Aus,abi >,nas,eit ist vünkttich
einzubaltcn . Nicht abacbolte Beträge
können abzüglich der Portokosten
ulw . erst nach dem 10. Februar , 943
überwiesen werden . 36995

Lörrach, den 27 . Lanuar 1943 .
Ter Bürgermeister der Stadt Lörrach
_ — Stadtkaste —_

Das Beoetckmis der land - und
soritw. Betriebsunternebmer tür das
Labr 1942 ist ausgestellt und vom
Vorstand der landw . Berussaenos -
senschatt aenebmiat . Dasselbe lieat
vom 29. Lanuar bis einschliesslich
11 , Februar im Ratbaus Zimmer 5
:ur Einsicht der Beteiliaten össcnt -
lich aus. Einivrachen daaeaen sind
während der Osscnleaunassrist oder
wäbrend wetteren 4 Wochen beim
Bürgermeister vortuvrinacn . 36992

Schönau/Schw . . den 27 Lan . 1943 .
Der Bürgermeister .

_ L . V . Lobrmann ._
Ln das Vereinsreaister wurde ,u

Band 1 OZ . 85 einaetraaen : Be-
, irlsaartcnbauverein ( Facharuvve
Obstbau! in Tchovibeim. 36463

Schovibeim den 26. Lan . 1943 .
AmtSaericht.

§ s «r <k/ « ss »»
Stadt Tückingcn
Bekanntmachung.

Für die 46 . Zuteilunasperiode
werden die Lebensmittelkarten sür
die Stadt Säckinaen wie tolat aus -
geaeben: Montaa . den 1 . Februar
1943. iür die Buchstaben A—Z im
groben Saal des Vcreinsbauses .
Ausgabe,eiten lind vormittags von
8—12.36 Ubr und nachmittags von
2— 4 Ubr . Für den Ortsteil Ober -
iäckinaen werden die Lebensmittel¬
karten am TienStaa dem 2. Fe¬
bruar 1943 . in Obersäckinaen von
8—12 Ubr und von 2—4 Ubr aus -
acaeben. Zusatzkarten sür werdende
und stillende Mütter werden am
Mittwoch, dem 3 . Februar von 8 b .
12 Ubr und von 2—4 Ubr . die Zn-
satzkarten für Kranke am Donners¬
tag . dem 4 . Februar vormittags iür
die Buchstaben A—K und am Frei¬
tag dem 5 . Febr . . für die Buch¬
staben L—Z ausaeaeben .

Nichtabaebolte Kleiderkarten wer¬
den mit ausaeaeben . 37151

SSckingcn, den 29 . Lanuar 1943 .
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
der Stadt Rhciiifelden/Baden .
Die Lebensmittelkarte » sür die

46. Zuteilunasveriodc vom 8 . Fe- !bruar bis 7 . Mär , 1943 sowie die »
Berechtigungsscheine sür werdende »
und stillende Mütter . Kranke und !
Veaetaricr werden nur an Erwach- !
senc ausaebändiat . Die Karten sind !
beim Emviana ioiort ,u zäblen und
nach,uvrüfci ! . Reklamationen nach
Verlassen des AusaabelokalS wer¬
den in keiner Weile berücksichtigt .

A u S a a b e , e t t e n :
Rhrinsclde « in der Svorthalle :

Montaa . 1 . Februar , vorm . 9 bis
12 Ubr Buchstabe A—M . nachm .
2—5 Ubr Buchstabe N— Z .Nallingen im SchulhauS Nallingen :
Dienstag . 2 . Februar , sür alle
Versoraunasbcrechtiaten vormitt .
8 .3V—11 Ubr.Warmbad » tu, SchuIftäuS Warmbach -
Dienstaa 2 . Februar , sür all?
Dcrsorannasberechiiatcn nachmitt.
2—4.36 Ubr .
Mine Ansaabe iür soae » . Nacb-

,üaler gibt es nicht mebr . nur in
besonders begründeten Ansnabme -
sällen ist dies möglich . Tie Ver¬
braucher haben die Bestellscheine in
der Woche vom 1. bis 6 . Februar
1943 bei den Ein,elbändlern ab,u -
aeben

Rheinielden/Bd . . 29 . Lan . 1943.
Der Bürgermeister . ,

KartenauSgabcftelle Rhcinfrlden/Bd . »

Bekanntmachung .
der Stadt Tiengen . Oberrhci».

Tie Ausgabe der Lebensmittel¬
karten tür die 46. Znteilunasveriode
ersolat in der Kartenausaabestelle
(Ratbaus ! wie solat :
Am Montaa . dem 1. Februar 1943.

von 8— 12 Ubr für die Anfangs¬
buchstaben A—K .

von 14—18 Ubr für die Anfangs¬
buchstaben L—Z.

Die Lebensmittelkarten werden
nur an erwachsene Personen aus -
aebändiai . Der Sausbaltsausweis
ist mit, »bringen . Tie nicht beruss-
tätiacn Frauen werden aebeten. die
icweiliacn Anfanasstunden ,u be¬
nützen. 33367

Tie Bestellscheine der Rcichssctt-
karte. ReichSeierkarte und Reichs¬
marmeladekarte müssen bis iväte-
stenS SamStaa . den 6 . Februar
1943 . in den Geschäften abaeaeben
werden .

Tirngen/Oberrk.. 28 . Lan. 1943.
Der Büraermeister,

:V/7ll4stI i

Die viele längst vergessene Arznei - ,' Packungen kommen da manchmal
wieder zum Vorschein. Besser als
man weitz, ist oft für den Krankheit ,̂
fall gesorgt .
Run aber künftig erst dre angebroche -
nen Packungen aufbrauchen , bevor
eine neue gekauft wird !
Denn heute muffen Heilmittel rest-

, los verwettet werden , auch

HAräoscaAsr -
AMsLten -

Gen« alle die - ernstlich bedenken ,
bekommt jeder Kil- Ho»c«li«,der e-
braucht .

Sü/r/e/ , Xons/anr.
ckeeo/iarrn . / 'ecköaeate §/i/»/l0scairn

708»ld « 6kIMk8ctt ^ >07
kbrikpbamiaru kvrm kbapattzle

üa ist nook
Latteo übriZ .'

»

IVs« man aus rsstilciism
kastss machen kann , sagt
Ihnen das Klondamin-Ks-

roxt in den ..kleinen Lo -

Lsigsn " dieser Zsituaß .

Volcsickt vor Äem
„ ^ rbeitsknick -

^lit „^rdeilsstnicst" bereich
nel man cken reitpunkt, an
ckem ckss I'ischlLessn «Zer
I -̂eislungsiskiZkeit durch 6«s
/^uktreten von frükschüäen
und deren Dolgen Eintritt ,
^ n der Spitre dieser frük ?
schSdsn sieben kranke 22b-
ne . )eder must dsker suk
die Qesundernattungseiner
2slms schien . Verlangen
5ie kostenlos die kukkis -
rungsschrikt „ Qesundkeit
ist kein Tukall " von der
eklorodiont - fabrik .
Dresden dl 6.

O
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